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Zur Wahlbewegung.
Der Reichstag ist wieder zusammengetreten: 

damit ist die Möglichkeit gegeben, Wahlreden 
zu halten, die über den jeweiligen Wahlkreis 
weit hinaus vernehmbar werden. Die Wahl­
bewegung im Lande hat damit zugleich einen 
neuen Ansporn gefunden. Große Worte hört 
man; und wenn man sie unter die Lupe nimmt, 
ist — ach! so wenig Karo vorhanden. Es g ilt 
als Mannesmut, der Regierung allerlei schwere 
Vorwürfe entgegenzuschleudern: und wenn man 
sich die Leute näher ansieht, die dies tun, so er­
kennt man, daß sie nichts, rein nichts besser 
machen, vielleicht auch mit dem besten W illen 
nicht besser machen können. W ir sahen ja, wie 
es in parlamentarisch regierten Staaten zu­
geht, wo die Minister ausschließlich aus den je­
weiligen Mehrheitsparteien genommen werden. 
Da kommen Parteiführer ans Ruder, die sich 
erst an Radikalismus garnicht genug tun konn­
ten und die, wenn sie am Ruder sind, genau mit 
denselben M itte ln  regieren, die man als reak­
tionär zu verschreien liebt und die von den 
nunmehrigen Regierungsmännern vorher eben­
so als reaktionär und verwerflich verschrien 
waren. Im  bevorstehenden Wahlbampfe mar­
schiert die gesamte Linke von den Sozialdemo- 
kraten bis zu den Nationalliberalen geschlossen 
gegen die Regierung auf und eröffnet gegen sie 
ein Bombardement von Reden und Zeitungs­
artikeln, bei dem einen ganz ängstlich werden 
könnte, wenn man nicht wüßte, daß die ab­
gegebenen Schüsse teilweise blind sind, teilweise 
das Z ie l verfehlen müssen. I n  Köln ließ dieser 
Tage der Reichstagsabgeordnete Dr. Weber 
seine Kanonen knallen. Verfehlte Rerchs- 
finanzreform — bum! Weshalb war tue 
Reichsfinanzreform verfehlt? W eil ein kleiner 
Te il der erforderlichen Summen nicht durch die 
von der Linken empfohlene Heranziehung der 
Witwen und Waisen zur Erbschaftssteuer, 
sondern durch die Wertzuwachssteuer gedeckt 
wird. Mißstimmung erregen in den Kreisen, 
die davon betroffen werden, alle neuen 
Steuern. Deshalb soll man sich so einzurichten 
suchen, daß man die Steuerschraube nicht stärker 
anzuziehen braucht. And das ist nur möglich, 
wenn man nicht neue Ausgaben macht, für die 
kein Geld da ist. Wer dringt denn aber fo rt­
gesetzt auf Vermehrung der Ausgaben? Gerade 
die Linke ist es, die unausgesetzt Anträge 
stellt, die neue große Anforderungen an den 
Reichs- und Staatssäckel bedingen. Untätigkeit 
der Staatsbehörden betreffs der Teuerung — 
bum! Von einer solchen Untätigkeit kann man 
angesichts der getroffenen Maßnahmen, E r­
mächtigung der Eisenbahnsrachten usw., im 
Ernste nicht sprechen. Die Untätigkeit soll 
darin bestehen, daß de Einfuhrscheine nicht be­
seitigt werden, und daneben wird die Ermäßi­
gung der Frachten als ganz ungenügend erklärt. 
Eventuell müßten die Frachtgebühren auf 
Roggen und Weizen ganz aufgehoben werden. 
Nun kommt wieder die alte Redensart: Die 
Regierung wage nicht, den Agrariern zuleide 
zu gehen. A ls ob den Agrariern damit ein be­
sonderer Dienst erwiesen würde, wenn auf den 
preußischen Staatsbahnen das Getreide nicht 
umsonst von Osten nach dem Westen befördert 
wird. Was sollen aber überhaupt Teuerungs­
zunahmen inbezug auf das Getreide? Roggen 
und Weizen sind ja garnicht teurer geworden, 
sie sind billiger als in früheren Jahren. In -  
bezog auf die Einfuhrscheine mag es Herrn 
Weber überlassen bleiben, sich mit denjenigen 
seiner Parteigenossen auseinanderzusetzen, die 
von einer Beseitigung der Einfuhrscheine auch 
auf Zeit nichts wissen wollen. Im  Falle M a­
rokko hätte die Regierung ihre ganze Schwäche 
gezeigt — bum! Die Regierung hätte m it der 
gepanzerten Faust nur einmal auf den Tisch 
zu schlagen brauchen. Herr Weber hat gut 
reden. Er ist nicht verantwortlich. W ir sind 
dankbar dafür, daß sie die Formel gefunden 
haben, uns einen für Deutschland ehrenhaften 
Frieden zu erhalten, übrigens — kennt denn 
Herr Weber bereits den Marokkovertrag, den 
fertigen Te il sowohl wie den Teil, über den d>e

Verhandlungen noch schweben? M it  seiner 
„gepanzerten Faust" wird vermutlich Herr 
Weber bei den weiter links stehenden Parteien 
recht wenig Gegenliebe finden. Die Sozial- 
demokratis, m it der er Arm in Arm geht, um 
den „schwarz-blauen Block" zu vernichten, ver­
t r i t t  bek-anitlich den diametral eitgegensetzen 
Standpunkt. Die Regierung hat auch hier d ir 
rechte M itte  gehalten und die Po litik  des E r­
reichbaren betrieben. M it  solchem Bumbum- 
bum, wie es Herr Weber in Köln losgelassen 
hat, werden nur Löcher in die Luft geschossen.

Boiilnckk' TiMSsrlzntt.
Bei den deutsch-französischen Verhandlungen 

über Marokko
sollte nach einer Pariser Meldung die Minen- 
frage gänzlich ignoriert worden sein. Der 
„National-,eitung" wird ans Abgeordneten- 
kreisen mitgeteilt, daß, wenn dieses Hauptstück 
unsererwn tschastlichen Forderungen in Marokko 
aus dem Abkommen herausgelassen werde, 
dann das schon an sich sehr geringe Interesse 
im Reichstage, den Marokkoveitrag anzu­
nehmen, auf Null sinke.

Reichsschatzamt und Branntweinsteuer.
Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: 

„Mehrere Zeitungen vermeinen, eine kürzlich 
durch die Presse gegangene Notiz über die 
Erträgnisse des russischen fiskalischen Brannt- 
weinhandets sei von der Neichssinanzver- 
waltung veranlaßt, die damit eigene Wünsche 
für die Gestaltung der deutschen Brannt­
weinsteuer habe andeuten wollen. W ir sind 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Neichs- 
finanzverwaltung jener Preßuotiz vollkommen 
fernsteht.

Die Bekämpfung der Güterschlächterei 
wird neuerdings auch von Kreisverwaltunge» 
m Angriff genommen, indem sie sich bemühen, 
bei »»umgänglich notwendig werdendenGrnnd- 
slücksverkänsen die Gemeinden mit Unter­
stützung der Sparkassen oder der Darlehns- 
tassenvereine zum Ankauf zu bewegen, sofern 
ein 'olcher wirtschaftlich verantwortet werden 
kann. Wenn bei diesem Verfahren die Ge­
meinde nachher die Parzellierung übernimmt, 
den größeren Teil an Einzelkäufer wieder ab­
gibt, und den kleineren Teil für sich zur Ver­
größerung des Gemeindelandes behält, so 
werden Vorteile mannigfacher A rt erzielt. 
Im  Kreise Schlächtern ist eine Anzahl Ge­
meinden aus derartige Anregungen einge­
gangen, und nach dem Verwaltungsbericht 
des Kreisausschusses sind daimt gute E r­
fahrungen gemacht worden.

Der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Potthoff,

der sür die nächsten Wahlen keine neue Kan­
didatur mehr angenommen hat, wird nach 
Zeitiingsmelbungen demnächst zur demokrati- 
,chen Vereinigung übertreten. Dr. Potthoff 
war seit je mit Herrn von Gerlach näher be­
freundet.

Der Großblock marschiert, 
so triumphiert der demokratische „H  e r o l  d" der 
Veibrüderung der Liberalen mit den Sozial- 
bemokl aten angesichts des Zusammengehens von 
Liberalen und Sozialdemokraten bei den olden- 
bnrgische» Landtagswahlen. Ähnliche Töne er­
schallen aus anderen lüiksliberalen Blättern, und 
b,s in die nationalliberale Presse hinein ergeht 
man sich in optimistischen Auffassung über 
die Bündnisfähigkeit der Sozialdemokratie sür 
bürgerliche Parteien. Bei der hieraus erkenn­
baren Verw irrung der Geister kommt eine 
Äußerung in eiiier der letzte» Nummern des 
leitende» sozialdemokratischen arteiblattesgerade 
zur Zeit. Während sonst vor den Wahlen die 
ipezffüch sozialdemokratischen Forderungen in 
der Regel zurückgestellt und überwiegend die mehr 
demokrulitchen an die Spitze gestellt werden, 
enthält der „V orw ärts" jetzt -ol-er U?>s:
..Soll d»i- Or-'nübatwn , '

ein Ende gemacht werden, so muß dem P riva t­
eigentum ein Ende gemacht werden, ihr h ilft 
kein Kuriellgesetz, nur die Expropriation". 
Hier also wird mit brutaler Offenheit die 
Forderung der Beseitigung des Privateigen­
tums im ganze» durch Expropriation erhoben 
Mio zwar diesmal ohne die sonst übliche E in ­
schränkung aus Produktionsmittel. So sind 
denn Industrielle, Kaufleute, Grundbesitzer, 
Landwirte aufs neue deutlich davon unter­
richtet, was sie im Falle des Überwiegens 
der Vorherrschaft der Sozialdemokratie im 
Reiche und Staate zu erwarten haben; Be­
seitigung d s Privateigentums, allgemeine 
Exproprianon steht alsdann in sicherer Aus­
sicht. Solche Pläne fördert jeder, der bei den 
bevorstehenden Wahlen direkt oder indirekt 
die Sozialdemokraten unterstützt.

Die Kandidaten der „Arbeiterpartei".
Die S o z i a l d e  in o k r a t i e  hat bisher 

für die nächsten Neichstagswahlen 390 Kandi­
daten ausgestelli. Darunter befinde» sich 24 
Schriftsteller, 60 Redakteure, 8 Verleger, 6 
Buchhändler, 14 Rechtsanwälte, 9 Fabrikanten, 
4 Landwirte, 7 Kaufleute, 44 selbstständige 
Gewerbetreibende, 24 Arbeitersekretäre 73 
Kewerkschustsbeamte, 53 Parteiangestellte, 19 
Geschäftsführer und Lagerhalter, 9 Expedienten 
und 5 Personen, die sich als Arbeiter be­
zeichnen.

Neuer ungarischer Handelsminister.
I n  der am Sonntag dem Ministerpräsi­

denten Grafen Khuen Hedervary erteilten 
Audienz genehmigte der Kaiser die Ernennung 
des Abgeordneten Ladislaus Beöthy zum 
Handelsminister.

Die Gemeindewahlen in Belgien.
Die Kartelliste der Liberale» und Sozia- 

listen ist bei den Gemeindewahlen in Ant­
werpen, Lüttich, Gent, Namnr, Verviers, 
Charleroi, M ons, Löwen und Brügge voll­
ständig durchgerungen. Der ehemalige 
Ministerpräsident Schollaert ist in Löwen 
unterlegen. — Auch für die Hauptstadt Brüssel 
und andere Vorstädte ergaben die Kommunal- 
wahlen am Sonntag den Sieg des Kartells 
der Liberalen und Sozialdemokraten. Die 
Katholiken sind hier geschlagen. I n  der Pro- 
vinz zeigen sich, außer in größeren Städten, 
Städten, keine wesentlichen Änderungen in 
der Zusammensetzung der Stadtgemeinderäte.

Die Gegenrevolution in Portugal.
Der Senat hat am Montag seine Ferien 

unterbrochen, um über den Entwurf des 
Justizministers zu beraten, der die persönlichen 
Garantien aufhebt, um das Gerichtsverfahren 
gegen die politische» Gefangenen abzukürzen.

Zu den Kämpfen im R iff.
Wie in M adrid verlautet, ist General 

Ordonez seinen Verwundungen erlegen. — 
An Stelle des gefallenen Generals Ordonez 
wird General Ärizon, der Gouverneur von 
M elilla , treten. Arizon selbst wird durch 
General Palomo ersetzt werden.

Eröffnung einer Bahnstrecke in China.
Montag ist die Strecke Sheousoi-Utshonbi 

der im Bau begriffenen Bahn v o n  S ö u l  
nach W ö n s a n  f e i e r l i c h  eröffnet und für 
den regelmäßigen Verkehr von Personen- 
zügen freigegeben morden.

Die Türken in Persien.
Aus zuverlässiger Quelle w ird aus Urmia 

mitgeteilt, daß die Türkei zehn Schwadronen 
Kavallerie zur Verstärkung des Grenzdiensles 
in die okkupierten persischen Gebiete entsandt 
habe.

Zur Lage in Mexiko.
Nach Blättermeldungen aus Mexiko hat am 

Sonntag bei T e p o t z l a n  ein Ge f ech t  zwi­
schen Regierungstruppen und Anhängern des 
Bandenführers Zapata stattgefunden. Die Re­
gierungstruppen hatten 170 Mann an Toten 
und Verwundeten, die Aufständischen 200 Tote 

- ' . Verwundeten und

Gefangenen. — Nach weiterer Meldung sind 
in dem Treffen bei Tepotzlan fünfhundert Re­
bellen, Anhänger Zapatas, von den Bundes- 
truppon aufgerieben worden. Zapata selbst ist 
entkommen.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Mexiko: 
I n  der Untersuchung wegen der Ausschreitun­
gen gegen Deutsche in Kovadonga hat die Regie­
rung neuerdings erklärt, sie beschleunige das 
Verfahren nach Kräften. Es seien aber neue 
Mitschuldige entdeckt und neues Beweis- 
material aufgefunden worden, dessen Benutzung 
für eine angemessene und nachdrückliche Be­
strafung von Bedeutung sei.

Deutsches Reich.
B e r lin . 16. Oktober IU11.

—  Seine Majestät der Kaiser hat an 
Seine Majestät den König von Sachsen fol­
gendes Telegramm gerichtet: Hubertusstock, 
den 14. Oktober. Gestatte mir, D ir Kenntnis 
zu geben, daß ich für das Linienschiff Ersatz 
Aegir den Namen König Albert gewählt habe, 
um den tapferen Heerführer aus der großen 
Zeit der Neichsregierung und sein erhabenes 
Haus besonders zu ehren. Wilhelm. Der 
König sandte folgendes Antmortelegramm: 
Vielen herzlichen Dank für Deinen freund­
schaftlichen Gedanken, das neue stolze Schiff 
König Albert zu nennen. Es ist sür mein 
Haus und mein Land eine große Ehre, daß 
eines der herrlichsten Schiffe der Marine den 
Namen unseres unvergeßlichen Heldenkönigs 
tragen wird, hoffentlich stets im Sinne des 
greisen Helden zu Deutschlands Ruhm und 
Ehre. Friedrich August.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Sonntag den Reichskanzler in Hubertusstock 
zum Vortrag. Herr v. Bethmaun Hollweg 
verbleibt auf Einladung des Kaisers bis zum 
Dienstag Nachmittag in Hubertusstock. — 
Heute Abend traf der Kaiser im Automobil, 
von Hubertusstock kommend, in Potsdam ein 
und begab sich ins Neue Paiais.

— Prinzregent Luitpold von Bayern leidet 
infolge einer Erkältung die er sich auf der 
Jagd zugezogen an einem Bronchialkatarrh. 
Nach dem ärztlichen Bericht ist das Allge­
meinbefinden des 91jährigen Patienten m ir 
unwesentlich gestört.

— Am 11. Oktober hat der „Neichsan- 
zeiger" aus Schaumburg-Lippe die amtliche 
Notiz gebracht, daß „der 67. Geburtstag des 
Fürsten Georg festlich begangen" worden sei. 
Fürst Georg ist am 29. A pril 1911 gestorben. 
Es handelt sich also am 11. Oktober um eine 
Tranerfeier sür den Heimgegangenen Fürsten; 
und es läßt sich denken, daß die irrtümliche 
Notiz des „Reichsanzeigers" starkes Befremden 
bei der Bevölkerung von Schaumburg-Lippe 
erregt hat.

— Die 200-Iahrfeier des Oberlandesge­
richts Celle fand Sonnabend mittag statt. Zu 
der Feier waren Prinz August W ilhelm als 
Vertreter des Kaisers, ferner Iustizminister 
Dr. Beseler und die Spitzen der Z iv il- und 
Militärbehörden der Provinz Hannover er­
schienen. Die Iubiläumsfeieriichkeiten wurden 
durch einen Festakt im Plenarsitzungssaale 
des Gerichts eingeleitet, bei dem Oberiandes- 
gerichtspräsident Dr. Wolfs zunächst in 
längerer Rede einen Rückblick auf die Ent­
wicklung des Oberlandesgerichts gab. Der 
Redner sprach dann auch seinen Dank aus 
sür die reichen Festgaben, die dem Gericht 
aus Anlaß des Jubiläums gewidmet worden 
sind. Der Kaiser hat sein lebensgroßes B ild  
gestiftet und die Provinz ein B ild  des frühe­
ren Königs Georg V. von Hannover. Die 
S tadt Celte stiftete bemalte Glasfenster. Darm 
sprach Iustizminister Dr. Beseler die Glück­
wünsche der Justizverwaltung aus und gab 
eine Reihe von Auszeichnungen bekannt. M it  
einem Schlußwort des Oberlandesgerichts- 
präsideiileu erreichte die Feier ihr Ende.

— Die konservative Bereinigung in Frank­
furt am M ai»  veranstaltet Sonntag, den 
22. Oktober, im kimsmännis, Veieinshaiise



eine Versammlung, in der die Reichstagsab­
geordneten Grafen Westarp und Dr. Roesicke 
über „nationaleStaats-und Wirtschaftspolitik" 
sprechen werden. Diese Versammlung, mit 
der der junge aufblühende Verein zum ersten­
male vor die breite Offenlichkeit tritt, ist für 
die konservative Bewegung im Westen und 
Süden Deutschlands von großer Bedeutung.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. An 
Stelle des aus dem parlamentarischen Leben 
ausscheidenden Abg. Spethmann w ird der 
Fortschritt i n S c h l e s w i g - E c k e r n f ö r d e  
den Iustizrat Walchlein als Neichstagskandi- 
daten ausstellen.

—  Eine Eisenbahnerversammlung war zu 
Sonntag in die Hasenheide in Berlin einberufen 
worden, um gegen die Teuerung Stellung zu 
nehmen. A ls der sozialdemokratische Abge­
ordnete Hoffmann (Zehngebote-Hoffinaim) das 
W ort verlangte, erklärte der Vorsitzer, er gäbe 
das W ort nicht an Nicht-Eisenbahner zur Ge­
schäftsordnung. Darauf erhob sich ein un­
geheurer Tumult, der sich noch verstärkte, als 
Hoffmann aufgefordert wurde, die Versamm­
lung zu verlassen. Schließlich folgte er der 
Weisung; gleichzeitig erhoben sich 1000 Eisen­
bahner und verließen mit Hochrufen aus Hoff- 
maim den Saal. Die Ruhe in der Versamm­
lung konnte nur schwer wiederhergestellt 
werden.

—  Nach polnischen Blättern zählt die 
polnische Kolonie in Leipstg bereits 12 000 
Mitglieder, die großenteils in politischen Ver­
einen organisiert sind. Vom 1. Januar ab 
w ill der Abgeordnete Brejski in Leipzig ein 
polnisches B latt, die „Gazeta Lipska", her­
ausgeben. Unter den polnischen Vereinen 
wird auch ein akademischer Berein „Um tos" 
genannt.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Der Ausbruch und das Erlöschen der 
M aul- und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Schlachtviehhofe zu Dresden am 16. Oktober 
und vom Biehhofe zu Breslau am 14. Or­
tober.

Heer und Flocke.
I n  Gegenwart des Unterstaatssekretärs der 

M arine  Berga-masco als Vertreters des M a ­
rineministers, der Behörden und einer großen 
Menschenmenge ist am Sonnabend morgen 
in  Eenna der dritte italienische Dreadnought 
„Leonardo da V in c i"  glücklich vom Stapel ge­
laufen. Am Sonntag lie f in  Genua auch schon 
der vierte italienische Dreadnought „G iu lio  
Cesare" glücklich von Stapel.

Arbeiterbewegung.
Verschärfung des Berliner Metallarbeiter- 

streiks. Der Streik der Former und Gießerei- 
arbeiter in  der Groß-Berliner M etallindustrie 
verschärft sich immer mehr. Nach der Zählung 
am Freitag gibt es jetzt 3039 Ausständige, die 
sich auf 23 Betriebe verteilen. I n  diesen Tagen 
sollen rund 5000 M eta lla rbe iter entlassen 
werden.

Die Prinzipalorganisation des deutschen 
Steindruckgewerbes hatte zur Abwehr der in  
den verschiedenen großen Druckorten ausge- 
Lrochenen Streiks beschlossen, in  den übrigen 
Druckorten die allgemeine Kündigung der Ge­
hilfen aussprechen zu lassen. Die Kündigungs­
frist war am Sonnabend den 14. Oktober ab­
gelaufen.

Ausland.
London, 16. Oktober. Die Firma Siemens 

Brothers and Co. Ltd.-London, die Inhaberin 
der britischen Rechte auf das Telefunken- 
system für drahtlose Telegraphie, gibt bekanni, 
sie habe sich entschlossen, gerichtliche Schritte 
gegen die Marconi-Compagnie wegen Ver­
letzung von Patentrechten zu tun.

Plymouth, 16. Oktober. Der Prozeß gegen 
den der Spionage angeklagten Deutschen Max 
Schultz wird in der Herbstsitzung des Ge­
schworenengerichts in Exeter zur Verhandlung 
kommen, die am 30. Oktober beginnen wird.

Ein Mord
hat sich i m K r e i s e  P r e u ß .  H o l l a n d  ereignet. 
Der Gärtner Teschke auf dem G u t e K e r s c h i t L e n  
erschoß m it dem Jagdgewehr den Arbeiter Breiten­
bach, der auf dem Felde m it anderen Arbeitern 
Kartoffeln ausgrub. Der Erschossene ist erst 29 
Jahre alt, vor einrger Zeit ist ihm seine Frau ge­
storben. E r hinterläßt zwei unversorgte Kinder im 
Alter, von 2. und 4 Jahren. T. ist dem Amtsgericht 
zugeführt worden.

Teschke war auf Kerschitten seit fünf Jahren als 
Gärtner tä tig  und hatte sich besonders unter dem 
Vorgänger des jetzigen Oberinspektors, einem Herrn 
Kippet, eines weitgehenden Vertrauens und E in ­
flusses erfreut. Das Gut selbst, ein M ajorat des 
Herrn von Reibnitz. befindet sich in Zwangsver­
waltung. Hatte Teschke ehedem den Obst- und Ge­
müsebau zum großen T e il zu einer Geldquelle für 
sich gemacht, so setzte der Nachfolger des Herrn 
Kippe!, der seit Februar d. Js. tätige Oberinspektor 
M argull, diesem Treiben eine Grenze, indem er die 
Obstverwaltung einem Pächter übertrug. Durch 
das böse Beispiel des Obstpächters und eines Unter­
nehmers verführt oder wenigstens ermuntert, 
suchte Teschke jetzt öfter seine Zuflucht beim 
Alkohol. Da ex auch seine kranke Frau m it den 
Dienstmägden hinterging, gab das häusliche 
Szenen. Im  Frühjahr entdeckte Herr M argu ll 
durch einige Gutsleute recht beträchtliche Fischdieb­

stähle des Teschke und kündigte ihm zum 1. A p ril. 
Teschke gelobte Besserung und ersetzte den Schaden, 
sodaß er behalten wurde. Leider strauchelte er nur 
zu bald wieder. E r trank mehr denn je. Herr 
M argu ll verwarnte ihn nochmals ernstlich. Vorige 
Woche nahm Teschke an einer Hochzeit te il. A ls  
der Oberinspektor am nächsten Morgen an Teschkes 
Wohnung vorbei aufs Feld r itt .  war Teschke noch 
nicht zuh'ause; erst bei seiner Rückkehr tra f der Ober­
inspektor ihn auf dem Gutshof an. Vor den um- 
herstehenden Gutsleuten sagte ihm Herr M argull 
in derben. Worten, daß er sich des Vertrauens, das 
ihm geschenkt worden sei. durchaus unwürdig ge­
zeigt habe und er deshalb zum 1. Januar bestimmt 
ziehen müsse. Teschke blieb ruhig. Das war am 
Freitag Am Nachmittag kam Herr M argu ll von 
einem Wirtschaftsrrtt auf den Cutshof zurück und 
blieb m it einem Besuch aus der Nachbarschaft ein 
Viertelstündchen nach Kaffee beisammen, den ge­
wohnten zweiten R itt aus die Rübenfelder ein 
wenig hinausschiebend. Da stürzte plötzlich ein 
Guts'mann atemlos auf den Hof: „Herr Ober­
inspektor, kommen Sie schnell, der Teschke w ill 
alles totschießen; den Vreitenbach hat er schon er­
schossen". Der Oberinspektor begab sich sofort nach 
dem Talort. Da kam ihm auf halbem W.ge Teschke 
entgegen, als ob nichts geschehen wäre, des Ober­
inspektors Gewehr über die Schulter geworfen. 
„M ann. was haben Sie denn gemacht?" fragte der 
Inspektor den Unhold und packte ihn mit festem 
G riff an der Brust. „Na. ich habe 'nen Menschen 
über den Haufen geschossen". K a lt lächelnd sprach 
der Mörder diese grausigen Worte aus. M it  hartem 
Ruck entwand M argull dem Mann die Doppel­
flinte. und der wegen der M aul- und Klauenseuche 
anwesende Wachtmeister Linke besorgte das weitere.

„W as ist denn hier losgewesen. Leute?" fragte 
der Inspektor die in den Kartoffeln beschäftigten 
Arbeiter. Der Hofmann erzählte: Der Gärtner
kam m it dem Gewehr aufs Feld, um, wie w ir 
meinten, Hühner zu schießen. Plötzlich sagte er zu 
mir. ich sollte meinen Hut auf die Pappel hängen, 
er mochte einmal das Gewehr ausprobieren. Ich 
antwortete, so dumm würde ich nicht "ein, mir 
meinen Hut zerschießen zu lassen. Darauf legte er 
sich gegen einen Erdhaufen und zielte nach den 
Arbeitern, die etwa 100 Meter entfernt an einem 
Miethaufen beschäftigt waren. Er zielte direkt auf 
den Arbeiter Vreitenbach. W ir hielten es für 
Spielerei. Ich schlug ihm mehrmals das Visier zu. 
Die Leute riefen, er solle keine Dummheiten machen; 
sie neckten — an eine Mordtat dachte niemand im 
Ernst — den Vreitenbach, er solle ein bischen weg­
rücken. sonst kriege er noch eins aufgebrannt. Da 
— vor Entsetzen war alles starr — krachte ein 
Schuß, und Breitenbach stürzte rücklings zu Boden. 
Die Schroiladung war ihm quer durch Rücken und 
Unterleib hindurchgegangen. Keiner wagte, den 
Mörder anzurühren. Er ging zur Leiche, besah su 
lächelnd sein Opfer und schritt ruhig dem Hof zu.

Der Schwerverwundete wurde ins Haus ge­
schafft. I n  solch aufregenden Zeiten klappt ge­
wöhnlich nicht alles. So auch hier. Der Fernsprecher 
war in Unordnung. E in Wagen mußte nach 
Rossitten jagen, um von dort aus den Arzt in 
Reichenbach anzurufen. A ls  dieser, Herr Dr. 
Franzholz, erschien, war Vreitenbach tot. Der 
Wachtmeister hatte ihn wiederholt gefragt — er 
war bis zum letzten Augenblick bei vollem Be­
wußtsein geblieben —, weshalb Teschke auf ihn 
geschossen habe. ob immer S tre it zwischen ihnen 
gewesen sei. Vreitenbach habe aber immer wieder 
versichert', er wisse nicht, weshalb T. geschossen habe. 
Niemals sei er m it ihm verfeindet gewesen. Teschke 
legte auch weiterhin eine auffallende Gleichgültig­
keit. ja höhnische Gesinnung an den Tag. A ls er 
auf dem Hofe an dem Maurer vorbeikam, durch 
dessen Aussage der Inspektor seinerzeit den Fisch­
diebstahl entdeckt hätte und dieser ihm ein „P fu i"  
entgegenlief, stürzte er auf den Mann los und 
versetzte ihm ein paar schallende Ohrfeigen. Wäh­
rend der Gendarm ihn einen Augenblick der Ob­
hut des Schweizers Schmidt überließ, um m it dem 
Inspeltor etwas zu besprechen, steckte sich Teschke 
»eelenvergnügt eine Zigarre an. Teschke sagte zu 
Schmidt, auf den Oberinspektor weisend: „Den 
Vreitenbach wollte ich eigentlich garnicht; dem da 
sollte es gelten". Noch am selbigen Tage wurde 
Teschke gefesselt dem Amtsgefängnis in P r. Hol­
land zugeführt.

Der Mörder ist etwa 50 Jahre a lt und besitzt 
eine känkliche Frau m it einer erwachsenenTochter. Am 
Sonnabend erschien Staatsanwalt Galley aus 
Braunsberg an der Mordstätte, um ein genaues 
Protokoll aufzunehmen. Die Totenschau der 
Leiche, die im Gutshause aufgebahrt ist. w ird am 
Montag durch den Amtsrichter aus P r. Holland 
erfolgen.

Malumllrichten.
Thorn. 17 Oktober 1911.

— ( S t i f t u n g  f ü r  d e n  „ I  u g e n d h o r t"  ) 
Für das neuerbaute, dem Jugendschutz und der 
Jugendpflege geweihte Heim hat Herr S tadtrat 
T i l k  vier Ofenschirme gestiftet.

— ..C » p p e r ll l k tl ü 11 e r e i a.) I n  der gestrigen
Monatsversammlung teilte der Vorsitzer Herr Professor 
B o e t h k e  zunächst mit, daß der Verein für Kunst und 
Knnstgewerbe beschlossen habe, den Mitgliedern des 
Copperliiknsoereins Zutritt zu den von tue em veran 
stalteten Vorlägen zu er mäßigtem Breite zu gemühren. 
Seitens des Copperniklisvereitls lind sür dreien Wncke, 
folgende Vortrage in Aussicht genommen: von Pros.
Dr.' Spieß-Posen über „Radium " 'Expemnentaloor. 
trag); Pros. Dr. Luckn-Mdt-Dor,zig über „Der deutsche 
Orden in Preußen"; Dr. Brecht-Posen übet „Em - 
stehnng und Wesen der modernen L y r i l" ;  Pros. Rieht- 
Berlin (Sohn des bekannten Kultur ho or ckers) über 
„Nietzsche"; Pros. Henry Thode-Heidelberg über 
„Franz von Assist und die Ansauge der Re­
naissance". A ls ordenrttche Mffgckeder in den Verein 
nen mitgenommen wurden die Herren Oderleh-er Paul 
Onwold, Pfarrer M ^c rstowski und Vikar W ynüsff.— 
Im  wissenschaftlichen Teile, der um lO Uhr begann, 
machte Herr Professor B o e t h k e  zunächst eine M it- 
teilnng über dre L o b r e d e  G o t t s c h e d s  a n t  
C o p p e r n i k n s. Gottsched ist unsrer Zeit mein 
nur bekannt durch Lessings Kritik, Goethes Be­
merkungen in „Wahrheit und Dichtung" und PtMens 
Vers über Gottscheds Allongeperücke. Er gilt als 
trockner Dogmatiker und als nüchterner, philinröser 
Mensch. Zu bedenken ist hierbei, daß Gottsched schon 
alt war. als Lessing ihn kennen lernte, und daß eine 
neue Zeit geneigt ist, übet die Vertreter der alten 
schroff abzuurteilen. Der Biograph Gottscheds, der 
Schriftsteller Reiche! in Schöneberg, glaubt nachweisen 
zu können, daß Gottsched weder so pedantisch noch so

 ̂ herrisch gegen junge Gcckrer gewe en ist, wie die Nach-
! wett von ihm glaubt. Gottsched habe nicht nur, mie 
allgemein anerkannt, Verbrenne um das Theo erweckn 
und die Reinhaltung der deutschen Sprache; er sei auch 
ein Vertreter echter deutscher Art, de Stuemeinhei! 
und der Vaterlandsliebe, m der Kinns einer sre.e en 
Ntchtuug zugetan. Gottsched müsse a!s Vorkämpec Oll 
deutsche Nimouaiitö - 5 "M . " e r u- ch

werden. Die Biogrsjchie, von ^  L-unö er­
schienen ist, soll, da eln Verleger sich nicht gesunden, 
auf dem Snbskriptionswege znr Herausgabe gelangen. 
Wie der Verfasser dem Coppernikns-Verein mitgeteilt, 
hat Gottsched auch im Jahre 1743 bei der Feier der 
Universität Leipzrg aus Anlaß des 200jäh, igen Todes­
tages des Coppermkus, in Gegenwart des Kurfürsten 
>>nd Königs von Polen August I I I , eins Lobrede aus 
Coppelnikns gehaltet!, worin er diesen, obwohl er die 
Theorie der Sternbemegnng nicht aus seiner eignen 
Einsicht allein geschöpft, doch als Erfinder preist, der 
seinr Vaterstadt geadelt. Über diese Lobrede, die noch 
nicht vorlag, soll in nächster Sitzung näheres mitgeteilt 
werden. Herr Professor Boethke gedachte bei dieser 
Gelegenheit des Angriffs, den Johannes Schlot in 
einem Feuilleton der „Nationatteiturrg", überschrieben 
„D ie Unlogik der Coppernikanischen Weltanschauung", 
gegen die Lehre des Cvppernikns gelichtet hat. mildem 
Ausdruck des Bedauerns, daß der Coppetnikrrsoerein 
gegenwärtig keine!' Astronomen unter fernen Mitgliedern 
.jode. der diesen Angriff gründlich zuriickwei en sönne. 
Oer Angriff set der e.ne:' nicht ernst zu nehmenden D i­
lettanten. Schlaf meint, daß die Eide still stehe und 
ore Geüinre nch r m sre drehen ; dann preche doch der 
Augenschein (!). Schlaf nicht seine Annahme noch da­
durch zu nützen, daß er behanp et, nur die Erde habe 
Ach endrehnng; ein Stern aber, der allein Ach en- 
drehung habe. während alle anderen, gleich dem Monde, 
ihm stets diefetbe Seite zu kehren, müsse der M wel- 
pmckt fein. nur der? die andern kreisen. A  ach diese Be­
hauptung ei unstichhairjg, die Sonne z. V. habe auch 
Ach endrehnng G.mz aus dcn Fingern gesogen aber 
muhe sich Schras die Behauptung haben, daß Eoppe ni- 
ckrs bei Berechnung der Mond-n'fcr inmg von der Vor- 
riussttznna der Drehung der Erde um die Sonne ans- 
gcgm-gen und die Parallaxe (Verechnnnusnurrkels durch 
Messung van zwei ver ja,ie0enen Punkten der E? M ahn 
gewonnen habe. Davon ei in der. Schifften des Cop- 
pi.rnlkns nichts zu finden.

— ( De r  F ! o t t e n v e r e r n O r t s g r u p p e  
T h o r n )  hatte für Man lag Abend im großen Saale 
des Artnshoses einen Vortrug des Henn Marine 
jtabsarzies u. D. Dr. S a n d e r  übe „D ie Bedeutung 
der Panzert; euzcr für die deuffche Flotte in Hinblick 
aus die jüugnerr imeraaLional-polmschen Verhälluffse" 
rngesttzk. Eine große Anzahl van M iig l edern und 
Freunden des Vererns waren der Einladung aesolgl, 
auch der Güuoerneiii Exzellenz v o n  Schock war 
er ch erren. Der Vorsitze!, Herr Zahnarzt Sc h ä f e r ,  
eröffnete die Versammlung mit bemühe» d u Worten. 
renrizerchiicLe kurz de Bedeutung de- FloAenverems, 
den man nach Annahme des Flatterige etzes als ü- e.- 
flussig bezeichnet habe, währ.nd sich gerade jetzt w eder 
ck-ne Dcheinsberechtignng erweise. De Verern, cer 
stets eme rege Agitation entfaltet, müsse auch jetzt leb 
hast agurereu sür einen be chlennigteren Ausbau unterer 
Flotte, vor altem der Panzerkreuzer, von dessen 17 im 
Flmtenprogramm vorgesehenen in Wff lochtest nur 
5 kriegsbranchbar seien. Nun sollten gar in Znknnf 
rast 4 nur 2 Kreuzer jährlich gebaut werden. Schon 
in Interesse der Schijfsindurrrie. bei der dadurch ein 

großer Teil der Arbetter brotlos würde, sei eine ver­
langsamte Bautätigkeit nicht rmsom. M ff eckrem Appell 
an dle Anwesenden, dem FloOenoeiein bei zuckern, um 
so zu zeigen, daß Breie hmler der Flagge des Verein- 
gehen, danur ein Druck aus Regierung w»d Reichstag 
ausgeübt weiden könnte, schloß der Redner. Der Hanpt- 
reserent, Herr Maunestabsorzt Dr. S a n d e r ,  erörterte 
zu Ansang den volkswirtschaftlichen Wert niste-er 
Kolonien und dann die sich daraus ergebende Not 
wendrgkeit einer starken Flotte. Der Austchwnng aon 
Handel und Industrie seit 1870 habe natürlich auch eine 
große Bevölkerungszunahme mit sich gebracht. Um der 
AnswandertUlg nach den fremden Landern einen Riegel 
vorzuschieben und die auswandernden Elemente dem 
Deutscht um zu erhallen, erwarb auch Deutschland, aller­
dings sehr spät, Kolonien. Das Beste war da schon 
weg, man muß e sich mit dem Überbleibsel begnügen. 
Ansongs war auch der Erfolg wenig erfreulich, jetzt 
haben dre deutfcheu Schutzgebiete bereits einen großen 
Austchwnng genommen und machen anderen Nationen 
erhebliche Konkurrenz. Betrug doch 1908 der Gesarnl- 
handel in den deutschen Kolonien 137 660 000 Mark 
und 1909 174 700 000 Mark, also in emem Jahre un 
gesähr 37 000 000 Mark mehr. Einen großen A uf­
schwung machte der Handel durch die Einrichtung 
ständiger Schiffahrtslinien. Nun hat sich ja bet uns 
überhaupt der Gesamthandet durch die ungeheuren 
Fortschritte und Errungenschaften des Industriestaates 
in ungeahnter Welse ausgedehnt, so daß Deutschland 
an zweiter Stelle marschiert und 1910 der Gesamthaudel
17 600 M illionen Mark oder 13,1 o/g des Gesannwelt- 
Handels betrug. An erster Stelle steht England mit
18 o/o. Aus die Ein-uhr entfielen allein 13 000 M il l i­
onen. Um nun nicht bei einem ausbrechenden Krieg 
wirtschastllch direkt unterzugehen, was infolge unserer 
ungünstigen Verbindung mit dem Weltmeere (St,aße 
durch den Ärmelkanal usw.) geschehen würde, könne 
uns nur eure starke Flotte Helfer«. Nicht allein zur 
Begleitung der Handels chiffe brauchen w ir sre, sondern 
müssen auch durch sie errre direkte Secgewalt besitzen. 
Wie seien nun aber unsere Flotjerrverhastrstsse? Eine 
kriegstüchtige Flvits muß erstens große Geschwindigkeit, 
zum andern hohen Kampswert besitzen. Unsere Schtacht- 
slvlre besieht hauptsächlich aus Linienschiffen. Es haben 
aber im Laus der Jahre die Panzerkreuzer eine ganz 
andrre. erhöhte Bedeutung erlangt. W ir haben wohl 
eine Menge Panzerkreuzer, deren ältere aber infolge 
der eingetretenen Verbesserungen in der Schrffstechnck 
nicht mehr als modern und kriegsrüchtrg bezeichnet 
werden können. Einzelne branchdare sind wieder im 
Auslande stationiert. Die neuen Panzerkreuzer sind ja 
mit alten Neuer ungen ver sehen, erreichen eine Hohe Ge- 
sthwNtojgUu (bis 30 neemeuen , aber w ir werden deren 
nach Vollen rnng der, Flottenvunprogramms statt 2<i nur 
10 besitzen. Nun befindet nch die Reglern,rg in eine- 
jc h w  e!igen Lage Sle erkennt wohl, daß rrnjere Panzer- 
treuzeFlvtit.' den Anforderungen «nbezng aus ihre Stärke 
mehr en.ipricht, daß eine Vermehrung uns bitter nottrrl, 
aber es ist sür sie schwer, aus sreren Stricker, mir eine, 
Vorlage an den Reichstag heranzutreten. Deshalb 
muhe dae Volk dafür einneren. daß das Schnecken- 
icmpo des Schrff- bunes beschleunigt und dte deut che 
Ftorle am die starke kommt, d>e im Flotteuge ez vor­
gesehen rst. — Reicher Bestall e>rcholt am Schluß der 
etwa emstündigen Anslührung-n, dem der V o r s i t z e r  
einen besonderen Dank solgen ließ. Daraus gelangten 
noch eine große Anzahl meist sarviger Lichtbilder, 
zeigend vorwiegend Ansichten deutscher, daneben aber 
auch ansländt.chei Kriegsschiffe, und zuletzt eitrige 
Poitrüts (Großadmiral von Küster, Staatssekretär 
v. Tnpltz, Prinz Hern ich und Se. Majestät der Karjer- 
znr Veransthutlstchuag. Ehe dle Versanrnisting aus- 
einanderging, brachte der V o r s i t z e r  noch folgende 
R e s o l n t r o n  un den Reichskanzler in Vorsthtag: 
„A n den Reichskanzlei. Berlin Die O tsgruppeThorn 
des deustchen Flotlenverestrs richten in ernster Besorgnis 
um die durch o e gegenwärtige Mächtegruppierung be- 
drohre Sicherheit unseres Bockes an Eure Excellenz die 
dringende Bme, den Ausbau der Westmacht des! 
Reiches zu Wasser zu be.chleunrgen und eur. ent- ! 
prechende Vortage noch für das Emlsjahc 1912 den ' 

gesei geb nder: Faktoren zugehen zu lassen " Die Rewlrrtion 
mD ' nua'?w?.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ­
k r anz " . )  Am Sonnabend Abend veransüüeze der 
Berein im Spiegelsaal des Artushof einen von 40 
M itgliedern und Gästen besuchten Herrenaoend mit 
Eisbeinessen, der bei Ehorgejüngen und Kouplets 
einen sehr gemütlichen Lertauf nahm.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e s . )  Vom Vorstand
des rvestpreußischen Stenographenbundes StoLze- 
Schrey geht uns folgendes Schreiben zu: Es ist
m itgeteilt worden, daß an dem hiesigen Gerichte 
ein Kursus nach Gabelsbergerscher Stenographie 
stattfindet. Es darf nun aber n ic h t  der 
Schluß gezogen werden, daß a l l e i n  das Gabels- 
bergersche System sür die Gerichte Vorschrift wäre. 
Vielmehr sind, wie eine dem genannten Vorstände 
zureil gewordene Auskunft bestätigt, b e i d e  
S y s t e me  nach wie vor als gleichberechtigt zuzu­
lassen. Die Aufsichtsbehörde hat nun den Wunsch, 
daß bei Erlernung der Stenographie eine weitere 
Zersplitterung durch Aneignung irgend eines 
neueren, unbedeutenderen SysLettis vermieden werde. 
Der Erlernung und weiteren Anwendung des 
Kurzschrift-Systems Stolze-Schrey steht somit nichts 
im Wege.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n ve r e i n S t o l z e -  
Sc h r e y )  hält morgen, Mittwoch, eine Monats- 
versammlung ab. Dieselbe findet im Sch' tzmhaus 
im Altdeutschen Zimmer statt und beginnt um 8 ^  
Uhr. Nach Erledigung von ge chästlich n Angelegen­
heiten w ird der Vorsitzer einen Bericht geben über 
den Vertretertag der Schule, der am 8. und 9. Ok­
tober in Dresden stattfand.

— (T  H ö r n e r  e v a n g e l i s c h  - k i r c h l i c h e r  
B  l a u - K r e u z v e r e i n.) W ir machen darauf 
aufmerksam, daß am nächsten Sonntag, den 22. d. 
M  s., abends 6'/> Uhr, die so beliebe gewordenen 
Familffenabende des Winterhalbjahres ihren An­
fang nehmen. Ein ausgewähltes, abweckslungsr 
volles Programm bietet ü a. ein neues Deklamc^ 
ton um (1. Aufführung), Vortrage der vier be­
stehenden Chöre, des Posaunenchors, Geigenvortrag 
mit Klavier, Duett usw. Der Familienabend des 
nässten Sonntags beginnt (1. Teil) m it der Ge­
burtstagsfeier unserer Kaiserin. Da der Andrang 
zu den Familienabenden stets ein großer ist, w ird 
gebeten, E intrittskarten schon vorher zu besorgen, 
die bei Herrn Buchhändler Mettner, Heiligegeist­
straße 8, zum Preise von 10 P^g. zu haben sind.

— ;T  p v > u e l S  i o d t l y e a r e i. > 'Aue. dem 
dtzeateiliultM i wird uns geschrieben Heute, Diens- 
uig Abend gelongk Leo Waüer Steru's reizende 
Li,-.sple!noviLä! „Du Lcntn-mwlriündei" znr Aufführung. 
Morgen, Mückvoch i t  vcw Theater geschloffen. Don­
nerstag errre Wiederholung von Karl Miüöcker's Ope­
rette „Der Vize-Admiral", die am Sonnrag Abend vo 
ansoertansrem Harrte stürmischen VenaN fand. M it 
großem Interesse durfte der Erstaufführung vor, A. 
Th >mas' melodienrerchem Werk „M lgnon" am Freitag 
den 20. Oktober entgegengesehen werden. Die nen- 
engagieite CoioraLnrsängeliil Frl. Olga von Atexi wird 
hier zum erstenmale Gelegenheit haben, ihr ganzes 
Können irr der Partie oec „P hiline" zu zeigen. Die 
Lrlelpartie singt F ll. Eber hau, die sich bereits als 
„M aigarete" dem Publikum vorgestellt hat. I n  den 
wel ken Hanp partren und beschäftigt die Herren 
Dünger (Wilhelm Meuter), Dr. Wassermann (Lothauo), 
Schäfer (Liiertes), Hennon (Frledi rch), Hacktand (Jarno). 
Da Herr Düektoc Haßkerl dos Werk in Szene setzt, 
dürsre eure wohlgelnagene Aufführung der Oper, die 
alljährlich im (vpletplan alter erster, Theater erscheint, 
zu erwarten seir,. Dre rnusikatlsche Lulung liegt m den 
Händen des Kapellmeisters Herrn Frilsch. Sonnabend 
bei kleinen Preisen zum tetzrenmate „Margarete". Vor- 
oerkarck ob Freuag.

— ( F r ü h z e i t i g e r  W i n t e r . )  Gestern, in  
der Nacht zum Dienstag, hatten w ir einen Frost 
von 6 Grad, wie er M itte  Oktober m dieser Schärfe 
ungewöhnlich ist. Der Frost hat deshalb auch in 
den Gärtnereien, denen er unerwartet kam, große 
Verheerungen, besonders auch unter den Blumen­
kohlbeständen, angerichtet.

— (V  e r d r rr g u n g.) Zur Vergebung der 
Fischeteiuutzurrg im fiskalischen Stromgebiet der 
Weichsel, linke Seite von der Laudesgreuze ab, 
stand heute Vorm ittag im Wasser bauamt Termin 
au. Da die Angebote zu gering befunden wurden, 
w ird ein zweiter Term in angesetzt werden.

— ( D a s  K a m  m e t g e r i cht g e g e  n den 
A l k o h o l g e n u tz be i  K i n d e r n . )  Gegen 
verschiedene Polizeiverordnnngen, die den Vertan' 
von Branntwein alt Kinder unter 14 Jahren ver­
bieten, war gerichtliche Entscheidung angerufen 
worden. Das Kcunmergerscht hat nun kürzlich die 
Rechtsgütigkeit dieser Verordnungen bestätigt und 
oubei ansrM lh rt, daß es völlig berechtigt sei, 
Kindern unter 14 Jahren auch dann nicht Brannt- 
wem zu verabreichen, wenn sie als Boten für 
Erwach ene kommen; denn auch dann begehe die 
Gejahr, daß sich auch diese 5iinder offen oder heim­
lich am Ackoholgennsse beteüigen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
gestrigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirerror Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Dr. Truppner, 
Erdmann und Dr. M ielte. Die Anklagebehörde 
vertrat Herr Assessor Dr. Sacksofsky. Wegen B e ­
t r u g e s  u n d  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  hatte sich 
der Reisende Leo Raphael aus B erlin  zu verant­
worten. Der Angeklagte ist Verrreter der Kunst- 
und Reklameanstalt Caminer in  Berlin . In w ie ­
fern die Anstalt der Kunst dient, ist aus der Ver­
handlung allerdings nicht hervorgegangen. I n ­
haberin der F irm a ist eine Frau Caminer, während 
sich der Angeklagte wiederum als Chef derselben 
bezeichnet. Die Tätigkeit des Angeklagten bestand 
nun darin, an einem Orte 6—8 Geschäftsleute für 
Inserate zu gewinnen. Diese Annoncen füllten die 
Außenseiten eines Bogens, der auf den Innenseiten 
ein kleines Musitstück enthielt. Es wurden 3000 
solcher Stücke gedruckt und an die 6—8 Geschäfts­
leute verteilt, sodaß jeder etwa 400 Stück erhielt, 
wahrend seine Annonce aus allen 3000 Exemplaren 
stand. Die einzelnen Exemplare sollten die Ge­
schäftsleute als Zugabe bei Warenverkäufen ver­
wenden, um so ihre F irm a in weiteren Kreisen des 
Publikums bekannt zu machen. Diese an sich ziem­
lich einfache Grundidee ist jedoch m it so vielen 
Nebenklauseln verbrämt, daß selbst der Gerichtshof 
über eine Stunde m it dem Angeklagten verhandeln 
mußte, um sich völlige K larheit zu verschaffen. A ls 
Preis für eine Annonce war meistens der Satz 
von 120 Mark vereinbart. Innerhalb eines Ze it­
raums von zwei Jahren hatte jeder Auftraggeber 
das Recht, 1000 Exemplare gegen ein Ertra- 
honorar von 50 Mark nachzubestellen. Dem Ange­
klagten wird nun vorgeworfen, durch Vorspiegelung 
falscher Tatsachen Irrtü m e r erregt zu haben in  der 

i Absicht, sich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil 
!zu verschaffen. Der Angeklagte hatte seinen A u f­
traggebern die neuesten musikalischen Schlager zu 
liefern versprochen. Die Zeugen bekunden jedoch, 
'"-aß sie nur veraltete Sachen erhielten, die niemand



*

begehrte. Um die Aufträge zu erhalten, redete der 
Angeklagte stunoenrang auf oie Leute ein, errlärre 
sich mir den für sie aL-ergünsirgsren Zahrungs- 
deoirlgungen eitwerjranden uuo rreg sich auf dem 
Vestenschern die Unrerjchrift geben. Dieser Bestell­
schein enthielt e-ne ganze Fülle von Beoingungen, 
die teils gedruat, leres vorn Angerragten ausgefüllt 
waren, jooaß sich niemand die Müye gab, den 
ganzen Wust durchzulejen. Man grauote eben, daß 
man sich durch die Unterschrift nur zu dem ver­
pflicht, was vorher mundrich besprochen war. Erst 
spärer wurden die Opfer der Beredsamkeit des An­
geregten gewahr, dag sie sich durch die Unterschrift 
zu ganz anderen Beoingungen verpflichtet hatten. 
Sie waren auch wahrend der Verhandlung garnicht 
dazu gerommen, nachzurechnen, was ihnen so ein 
Musttueatt kostete. Der Angeklagte rechnete ihnen 
einen Preis von 2 ^  Pfennig heraus. Er verteilte 
nämlich die 120 M arr auf die ganze, über 3000 
Eremprare starre Auflage; da aber jeder Inserent 
nur 3—400 Exemplare erhielt, stellte 'sich der Preis 
auf 25—30 Pfennig, was für eine Zugabe doch 
etwas teuer war. I n  mehreren Fallen hatte der 
Angeklagte die Unterschriften geradezu erschlichen. 
Der Kaufmann Szatrowsn in Lulm hatte sich noch 
garnicht zu dem Geschäft entschlossen, da ihm die 
Sache nicht klar war. Der Angeklagte versprach, 
am Nachmittag wiederzukommen und dann den 
fertigen Text zur Annonce des Szattowski mitzu­
bringen. Hierfür erbat er sich den Namen des Be­
ttes,enden, der ihm auch arglos gegeben wurde. 
Leider gab Sz. seine Unterschrift auf einem Bestell­
formular. Der Angeklagte erklärte die Unterschrift 
für undeutlich und bat sich auch noch den Stempel 
aus. Dann verschwand er auf Nimmerwiedersehen. 
Ähnlich war es bei Frau Berger-Culm, dre ein 
Juweliergeschäft besaß. Der Angeklagte erklärte 
sich bereit, den ganzen Betrag von 120 Mark in 
Waren zu entnehmen, worauf er die Unterschrift 
erhielt. Später ersah Frau Berger mit Schrecken, 
daß sie sich durch die Unterschrift zu baren Zahlungen 
verpflichtet hatte. Wenn die getäuschten Opfer den 
Angeklagten in seinem Hotel aufsuchten, um den 
Vertrag abzuändern oder rückgängig zu machen, so 
ließ er sich entweder verleugnen oder er wies die 
Leute mit höhnischen Worten ab. Der Angeklagte 
hatte ja an den Bestellungen em großes Interesse, 
da er 30 Prozent von den Summen erhielt. Die 
Leute weigerten sich später meist, die Zahlungen 
zu leisten, da nach ihrer Meinung der Angeklagte 
die versprochenen Bedingungen nicht erfüllt hatte. 
Die Firma Eaminer ging aber schonungslos vor 
und verklagte sie. Aufgrund der Bestellzettel wur­
den sie auch in den Zivilprozessen ausnahmslos ver­
urteilt. Den Culmer Geschäftsleuten gebührt das 
Verdienst, das gefährliche Treiben des Angeklagten 
zur Anzeige gebracht zu haben. I n  Thorn sind auch 
etwa 20 Geschäftsleute vom Angeklagten hinein­
gelegt worden; doch war es ihnen zu peinlich, ihre 
Sache an die Öffentlichkeit zu zerren. Nur durch 
einen Zufall ist der Fall des Drogisten Weber- 
Thorn zum Gegenstand der Verhandlung geworden. 
Dieser Zeuge gibt an, die Musikstücke seien der­
artige Schmöker gewesen, daß er von seiner Kund­
schaft ausgelacht wurde. Ferner habe rhm der An­
geklagte fest versprochen, daß seine Annonce die 
einzige seiner Branche sein sollte. Bald darauf se: 
ihm aber ein anderes Exemplar in die Hände ge­
kommen, auf dem das Inserat eines Konkurrenz­
geschäftes draufstand. Der A n g e k l a g t e ,  der 
sich .überhaupt äußersk gewandt'verteidigt, führt da­
gegen an, daß dies zweite Exemplar einer anderen 
Serie angehöre, seinem dem Zeugen gegebene Zu- 
icherung beziehe sich nur auf eine Serie. I n  der 
Tat hatte sich der Angeklagte durch eine Klausel 
M dem Bestellschein diese Freiheit gesichert, sodaß 
Herr Weber den Zivilprozeß glatt verlor. Wäh­
rend der Verhandlung meldeten sich noch einige 
geschäidgte Geschäftsleute aus Thorn, um als 
Zeugen vernommen zu werden, wurden jedoch auf 
den vorschriftsmäßigen Weg verwiesen. Die Ur­
kundenfälschung wurde darin geseben, daß der An­
geschuldigte Geschäftsleute aus Thorn. um als 
auf der Rückseite eines Bestellscheines einen Zusatz 
selbständig gemacht hatte. Da jedoch dieser Zusatz 
ziemlich belanglos war, so zog der Staatsanwalt 
später diesen Punkt der Anklage zurück. Der 
S t a a t s a n w a l t  hielt die Schuld des Ange­
klagten bezüglich des Betruges für erwiesen. Jn- 
anbetracht, daß der Angeklagte wegen Betruges 
und Urkundenfälschung bereits mit Gefängnis vor­
bestraft ist, wurden sechs Monate Gefängnis be­
antragt. Der G e r i c h t s h o f  ging über das be­
antragte Strafmaß hinaus und verurteilte den 
Angeklagten wegen Betruges in sechs Fällen zu 
acht Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten 
Das Urteil konnte erst abends 10 Uhr verkündet 
werden.

— ( Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( G e s u n d e  n) wurden zwei Paar Holzpan- 
offeln nnd ein Pompadonr mit Inhalt. Näheres im 

Polizeisekretanat, Zimmer 49.
— ( Von  d e r W e i ch ! e l.) Der Wasserstand 

äer Weichsel bei T h o r n betrng hente -i- 0.06 Meter, 
er ist seit gestern nm 2 Zeutimtee g e f a l l e n  
Bei C h w a l o w i c e ist der Strom von 1,27 M eter  
aus 1,23 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Zur 
großen Armee heimgegangen ist Veteran Wicknig. 
Der Verstorbene, der einst bessere Tage gesehen (er 
war in früheren Jahren Gutsbesitzer im Kreise 
Thorn, dann Besitzer der Podgorzer Wassermühle) 
hat hat alle drei Feldzüge mitgemacht und war 
Mitbegründer des Kriegervereins Podgorz und bis 
zu seinem Tode ein eifriges Mitglied dieses Ver­
eins. Der Verstorbene, den das Schicksal bis zum 
Ortsarmen degradiert hat, mußte, da die Gemeinde 
Podgorz zu seiner Beerdigung nur fünfzehn Mark 
übrig hatte auf Kosten des Kriegervereins be­
erdigt werden. — Der Vorstand des Flottenvereins 
beschloß, am Sonnabend den 18. November eine 
allgemeine Versammlung zu veranstalten. — Der 
Fahrbeamtenverein hielt gestern eine Versamm­
lung ab. in der beschlossen wurde, den Geburtstag 
S. M. des Kaisers in Verbindung mit dem lOjäh- 
rigen Stiftungsfeste am 4. Februar im Saale des 
„Hotel zum Kronprinz" zu feiern. — Heute wurde, 
wie der „Podgorzer Anzeiger" berichtet, ein Hilfs- 
weichensteller dabei abgefaßt, als er aus einem

Gänsewagen. der an der Rudaker Rampe mit Gän­
sen beladen wurde, neun Martinsvögel entwendete 
und sie in der nahen Weichenbude unterbrachte., um 
sie bei passender Gelegenheit nachhause zu nehmen.

Podgsrz, 16. Oktober. (Zum 25jährigen Amts- 
juöiläum) des Herrn Rektor Löhrke ist noch zu be­
richten i Heute fand in der 1. Klasse der Schule eine 
Feier statt. Herr Lehrer Berg übermittelte die 
Glückwünsche des Lehrerkollegiums mit einem An­
gebinde. Herr Pfarrer Endemann, die der evan­
gelischen Gemeinde. An der Feier nahmen M it­
glieder der Gemeindevertretung und der Schuldepu- 
tation statt.

K unst. W issenschaft und Theater.
I n  Cleveland ist nm Sonntag unter zahl­

reicher Beteiligung von Deutschen und Ameri­
kanern im Edgewater Park ein Denkmal 
Richard Wagners, ein Geschenk der in Clsos- 
l-and wohnenden Deutschen an die Stadt, in 
feierlicher Weise enthüllt worden. Eine zweite 
Denkmalsweihe fand Sonntag in Syracufs 
statt, wo ein ebenfalls von Dsutsch-Amerikanern 
gestiftetes Esethe-Schillerdenkmal errichtet 
worden ist.

Die „Orestie" im Zirkus. Aus Berlin wird 
vom Freitag gemeldet. Reinhardts „Oreftie"- 
Jnszenierung im Zirkus Schumann bot heute 
Abend einem nach Tausenden zählenden Publi­
kum hochinteressante Bilder und viele eigen­
artige, wenn auch nicht durchweg der antiken 
Tragödie angepaßte Regieeinfälle. Ein ge­
schlossener einheitlicher Eindruck wurde nicht 
erzielt. I n  der Darstellung waren die Dietrich 
als Kassandra, Moissi als Orest und die Feld­
hammer als Klytämnestra die Träger des 
Erfolges.

Der Landschasts- und Jagdmaler Professor 
Christian Kröner, Mitglied der Berliner Kunst­
akademie, ist am Montag in Düsseldorf im 
Alter von 74 Jahren gestorben.

Der Nobelpreis für Maurice Maeterlinck 
Wie die Stockholmer Zeitung „Dagens Nyhster" 
meldet, soll der diesjährige Nobelpreis für Li­
teratur an Muurice Maeterlinck verliehen 
werden.

Ernste Erkrankung Maxim Gorkis. Maxim 
Eorki ist, nach einer in Petersburg angelangten 
Meldung auf Capri in Süditalien schwer er­
krankt. Sein Freund, der Herausgeber des 
Journals „Snaja" aus Moskau, ist nach Capri 
an das Krankenlager des Dichters abgereist.

M i w t t i s i s n U W 'S .
( P l ö t z l i c h e r  T o d )  A m tsg crich tsra t  

G olchchnudt i»  B r e s ia u  erlitt om  M o n ta g  in 
seinem  D ien stz im iiie i e in en  S ch logcm sa ll und  
verschied, ehe ärztliche H ilfe  zu> S t e l le  w ar .

( E i n  Au  t o m o b i l  i n  e i n  e n F k u ß 
ges t ü r z t . )  Ein Lastautomobik der ver­
einigten Brauereien in Eisenach stieß bei dem 
Dorfe Saettelstedt gegen das eiserne Gitter der 
über die Hörsel führenden Brücke und stürzte in 
die Hörsel. Der Führer wurde tot unter den 
Trümmern hervorgezogen.

( D i e  e i g e  » e T o c h t e r  e r  m o r d e t . )  
D a s  S ch w u rgerich t in C hem nitz verurteilte  
»ach 7 iä g ig e r  Ve> H andlung die v erw itw ete  
Z im m erv erm ieter iu  M a r th a  V o ig t  a u s  C h em -  
»jtz w eg en  M o r d e s , b egan gen  an ihrer 1 3 -  
jäh rigen  T ochter H ertha, zu m  T o d e  und  
zu m  dauern den  V erlust der bürgerlichen  
E hrenrechte. D ie  A n gek lag te hatte d ie T a t  
verübt, »m  s ich ln  den Besitz der hohen V e r ­
sicherungssum m e zu  setzten. D a s  G ericht er­
kannte au ßerd em  w e g en  B ra n d stiftu n g  und  
w eg en  vo llstän d igen  nnd versuchten B e tr u g e s  
gegen ü b er  V ersicherungsgesellschaften  au f 2  
J a h r e  5  M o n a te  Z u ch th au s.

( E i n  e r s c h ü t  l e r n  d e r s  D r a m a . )  
D er P a s to r  F r o b ö ß  in G rop p en d ors i. S a .  
der sich w eg en  e in es  L u n g en te id en s  in  A rosa  
(S ch w e iz )  au fh ie lt, konnte die erhoffte H eilu n g  
nicht finden und  starb dort in  den A rm en  
seiner verzw eife lten  G a ttin . A l s  die erst 
2 3  J a h r e  a lte  F r a u  m it der Leiche d es V e r ­
storbenen nach G rop p en d ors zurückgekehrt w ar , 
verg iftete  sie sich m it K leesatz, nvch ehe der 
H ü g e l den so jung d ahin gerafften  G atten  
deckte. Jetzt hat d a s  E h e p a a r  eine g em ein ­
sam e G rab stätte gesu n den.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  a u f  d e r  J a g d . )  
A is  der Ö k on om ieiu t S e r u m , in B r e h n a  bei 
W itten b erg  m it seinem  18 jäh rigen  S o h n e  
vnrch die F eld er  fuhr, nm  ant R eb h ü h n er zu 
chiesieii, en tlud  sich in so lge S ch ü tze ln s  d es  

W a g e n s  ein aus d a s  S ch o ß led er  g e leg tes  
G ew eh r . D er  S c h u ß  d ran g dem S a h n e  in 
gen Rücken. D er B en etz te  w u rd e noch 
lebend in d a s  elterliche H a u s  gebracht, ver- 
-chleü aber trotz rasch h erb eigeh olter ärzt- 
tzcher Hitze.

( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  S t r a ß e n ­
b a h n w a g e n . )  A m  S o n n a b e n d  N ach ­
m ittag  stießen au f dem  W ettersteinplatze bei 
M ü u ch en -G rü n w a ld  2  S tr a ß e n b a h n w a g e n

anscheinend in fo lg e  d es  V e r sa g e n s  der L u ft­
brem se zu sam m en . E in  62jäh riger  S ch re in er  
w u rd e schwer, 1 6  an dere P er so n e n  w u rd en  
durch G ta s jp lit le r  leichter verletzt.

( E i n  F a l l  v o n  O b o l o r a  a s i n t i o a  
i n  I s t r i e  n .) D a s  W ie n e r  S a n itä t s d e p a r -  
tem ent d es M in is te r iu m s  d es I n n e r n  te ilt  
m it:  A m  1 3 . d. M t .  m o r g e n s  starb in  der 
Ortschast T o r r s  (G em ein d e  P a r e n z o )  der 
5 0 jä h r ig e  B a u e r  M a tte o  M u n d a  unter chole- 
i «verdächtigen  E rsch ein un gen . Durch die am  
1 5 . d. M .  früh beendete bakteriologische 
U ntersuchung w u rd e eb o lora  asia-kies, festge­
stellt. G leich zeitig  m it M u n d a  erkrankte in  
T o rre  der 5 1 jä h r ig e  B a u e r  G io v a n n i R a d o s  
der m it dem V erstorb en en  täglich in  B e r ü h ­
ru n g  kam. D ie  bakteriologische U ntersuchung  
dieses F a l le s  ist noch nicht abgeschlossen. D ie  
E rh eb u n g en  über die Herkmist der In fe k tio n  
w eisen  aus eine E inschteppung a u s  I t a l ie n  
nn W e g e  d es S ch iffsverk eh rs hin.

( S t r a n d u n g  e i n e s  H a m b u r g e r  
D a m p f e r s . )  N ach einem  T eleg ra m m  a u s  
S e r a t o w  ist der H a m b u rg er  D a m p fer  „E lise"  
gestrandet. D ie  ga n ze  chinesische B esatzu n g  
sow ie der deutsche zw eite  M aschinist ertran ­
ken; die übrige (europäische) B esatzun g konnte 
gerettet w erd en .

Ter iiMemsch-iürkWe Krieg.
S a l o n i k i ,  16. Oktober. Wie an anderen 

Orten, hat sich auch hier ein Komitee aus P rivat­
personen Zur Organisierung des Wirtschaftlichen 
Kampfes gegen Ita lien  gebildet. Das Komitee 
fordere die oKswarnsche Bevölkerung zum Beitritt 
auf. Es bezweckt, die Ottomanen zu veranlassen, 
lerne Geschäftsverbindung mit Italienern zu unter­
halten und ihre Kinder nicht in italienische Schulen 
Zu schicken.

Ein Handstreich der Türken auf Erythräa?
N om ^ 16. Oktober. Nach einer Meldung der 

„Tribuna" aus Massaua haben sich starke türkische 
SLreitkräfte und zahlreiche Transportschiffe Lei 
Mokka versammelt. Man befürchtet einen Hand­
streich der Türkei auf Assab oder einen anderen 
Punkt der Kolonie Erythräa.

L o n d o n ,  17. Oktober. Nach Meldungen aus 
Galipoli ist gestern früh eine türkische Schiffs­
division vom Goldenen Horn mit unbekanntem Ziel 
abgegangen.

N e u e s te  N a w r ic h t e n .
Vom Kaiser.

N e u e s  P a l a i s  (Lei Potsdam), 17. Oktober. 
Der Kaiser begibt sich heute Abend nach Aachen, 
Bonn und Lieser.

Deutsche im Kampf mit Chinesen in Hanlau.
B e r l i n ,  17. Oktober. Amtliche Meldung: 

Die Landungsrorps der Schiffe „Leipzig", „Tiger" 
und „Vaterland", zusammen mit der aus Deutschen 
Hankaus bestehenden Frerwilligen-Kompagnie stehen 
im Straßenkampfe mit chinesischem Pöbel. Der 
Handel Liegt stark darnieder.

Landtagsersatzwahl.
H a n a u ,  17. Oktober. Bei der Landtagsersatz­

wahl erhielten von den 381 abgegebenen Stimmen 
der nationalliberale Kandidar, LandesbauinspekLor 
Baurat Hermann Wohlfahrr-Hanau 154, der sozial- 
demokratische Parteisekretär Diesmann 75 und der 
konservative HaupLLehrer Schumann 72 Stimmen. 
Wohlfahrt ist gewählt.

M it Gas vergiftet.
E s s e n ,  17. Oktober. Nachts wurden der Tapeten- 

händler Wördeyoss, seine Frau und drei Kinder, 
mit Gas vergiftet, tot aufgefunden. Zwei andere 
Kinder waren betäubt. Anscheinend liegt Mord 
und Selbstmord vor.

8008 Zigarrenarbeiter ausgesperrt.
M i n d e n  (Westfalen), 16. Oktober. Die von 

den westsälisch-lippischen Zigarrenfabrikanten ange­
drohte Aussperrung ist heute zur Tatsache geworden. 
Etwa 8000 Tabakarbeiter sind von der Aus­
sperrung betroffen.

Vom bayerischen Prinzregenten.
Mü n c h e n ,  17. Oktober. Zm Befinden des 

Prinzregemen ist eine wesentliche Änderung nicht 
eingetreten. Die Nachtruhe war wenig gestört; 
Fieber ist nicht vorhanden. Das Allgemeinbefinden 
tst zufriedenstellend.

Zyklon.
P a r i s ,  17. Oktober. Die Gegend von Car- 

cafsonne suchte ein Zyklon mit heftigen Wolken- 
brüchen heim. Die Eifeubahnbrücke der Linie nach 
Toulose ist zerstört und der Verkehr unterbrochen.

Von der portugiesischen Gegenrevolution.
P a r i s ,  17. Oktober. Der Sonderberichterstatter 

des „Mattn" telegraphiert aus Oporto. in allen 
Ortschaften, durch die er gekommen sei, herrschte 
völlige Ruhe.

Revolver-Attentat auf zwei Schuldirektoren.
K u t a i s ,  16. Oktober. Die Direktoren des 

Gymnasiums und der Realschule wurden während 
eines Tanzabends durch Revolverschüsse schwer ver­
wundet. Der Liüer, vermutlich ein früherer Schüler, 
ist entkommen.

Die Revolution in China.
H a n k  a u ,  17. Oktober. Ein englischer Kreuzer 

ist hier eingetroffen. — Die Aufständischen be­
schlossen, die Mandschus nicht zu massakrieren, noch 
zu Lö.en, wenn sie freiwillig die neue Regierung 
anerkennen. Man erwartet ein Gefecht zwischen 
Mandschus und Aufständischen. Frauen und 
Kinder reisen heute nach Schanghai ab. Dre ^ruy- 
zettunqen erscheinen nicht.

M ilk d e n ,  17. Oktober. Auf Anordnung aus 
Peking ist der Verkehr auf der Bahn Peking-.. 
Mulden vorläufig eingestellt worden. Die Korre­
spondenz aus der Mandschurei nach dem Innern 
unterliegt einer strengen Zensur.

Wertvolle Beschlagnahme.
T e h e r a n ,  17. Oktober. Der Exschah begab 

sich über die Grenze nach Arschad in Russisch- 
Turkestan. Unter seinem Gepäck, das in die Hände 
der Regierungstruppen fiel, befand sich ein voll­
ständiges Tagebuch über den von ihm unternom­
menen Versuch, wieder an die Herrschaft zu gelan­
gen. I n  dem Tagebuch fanden sich auch Angaben, 
woher er Unterstützungen finanzieller und anderer 
Art bezogen hat. Dadurch werden verschiedene 
hochgestellte Persönlichkeiten Sloßgestellt, deren An­
hänglichkeit an das jetzige Regime bisher nicht in 
Zweifel gezogen wurde.

A m tlich e  N o t ie r u t tg e t td e r D a n z ig e r P r o d u tte l l-  
B ö r se .

vom  17. Oktober 1911.
W etter: schön.

F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und Q lsaateu w erden außer dem  
notierten P reise 2 M k. per T onne sogenannte Faktorei-Provision  

nsancem äßig vom  Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fester, per T onne von 1000 Kgr. 

N eg u lie ru n g s-P r e is  202', 2 Mk. 
per Oktober 2 0 3 ' 2  M k. bez. 
per Oktober— N ovem ber 2 0 3 '^  B r ., 203 G d. 
per N ovem ber— D ezem ber 264 M k. bez. 
per D ezem ber— J a n u a r  206 M k. bez. 
hochbunt 7 6 6 — 777 G r. 203' -,— 204 Mk. bez. 
bunt 793 G r. 200 Mk. bez. 
rot 7 4 0 - 7 6 6  G r. 1 7 8 - 1 9 6  Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 7 2 3 - / 4 4  Gr. 171 „— 172 M k. bez.
N egu liern n gsp reis  177' ? Mk.
per Oktober 173 ' Mk. bsz.
per Oktober— N ovem ber 173 M k. bez.
per N ovem b er—D ezem ber 1 7 4 '^  B r.,1 7 4  G d.

G e r s t e  unverändert, per T on n e von tOOO K g^  
in!. 668— 680  G r. 1 7 7 - 1 9 0  Mk. bez. 
transito 133— 133 Mk. bez.

H a s e  r fest »er Tonne nun i 600 Kgr.
inlünd. 173— 181 Mk. bez.

N  o Hz n ck er. T en d en z: stetig.
N endem ent 88"/„ sr. N ensahrw . 17 .40— 17,60  Mk. inkl.SL. 

K l e i e  per 100 K gr. W eizen - 12 ,60 Mk. bez.
R oggen - 1 .80— 12,20 Mk. bez._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ —

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom m ission.)

D an zig , 17. Oktober.
A u f t r i e b :  19 Ochsen. 69 B u llen , 83 Färsen und Kühe, 

109 Kälber, 249 Schafe und 1375 S ch w ein e.
O c h s e n :  a) vollst, au sgem . höchsten Schlachtw erts höchstens 

bis 6 Jah re M k., d) junge fleisch., nicht au sgem . und
ältere, ausgem . 42— 43 M k., 0 ) m äßig genährte junge, gut 
genährte ältere 3 5 —37 M k., ü) gering genährte jeden A lters  
— Mk. ;  B u l l e n :  a) vollst, ausgem ästete höchsten
Schlachtw erts 41 — 43 Mk., 6) vollst, jüngere 3 7 — 39 M k., 
e) m äßig genährte jüngere und gut genährte ältere 3 2 — 35  Mk., 
ä) gering genährte — 31 M k., F  ä r s  e n n. K ü  h e :  a) voll- 
fleischige au sgem . Färsen höchsten Schlachtw erts — Mk. ,  
b) vollst, au sgem . Kühe höchsten Schlachtw . b is zu 6  Jah ren  
37— 39 M k., e) ältere au sgem . Kühe und w en iger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 2 —35 M k .; ä ) m äßig  
genährte Kühe und Färsen 2 7 - 3 0  M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 24 Mk., k) gering genährtes Ju n g v ieh  
(Fresser) — ,— M k .; K ä l b e r :  ») D oppellender feinste M ast 

M k., d) feinste M ast (V ollm ast) und beste S au gk älb er  
— - M k., e) mittk. M ast- und gute Saugk älber 5 4 — 58  M k., 
6) geringe genährte Saugk älber 4 8 — 53 M k .; S c h a f e :
a) M astläm m er und jüngere M astham m el 32—-34 M k.,
b) ältere M astham m el und gut genährte Schafe 27— 29  M k., 
e) m äßig gen. H am m el und Schafe (Merzschafe) — 23 M k., 
ä ) Marschschafe oder Niederungsschafe — ,—  M k .; S c h w e i n e :
а) Fettjchweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 4 8 — 49 Mk.,
б) vollst, über 2'/-, Z tr. Lebendgewicht 4 5 — 47 M k., e) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 42— 46 Mk., ä ) vollst. 
S ch w ein e über 2 Z tr. Lebendgewicht 41 — 44 M k., v) gen u g  
entwickelte Sch w ein e 37 — 40 M k., k) S a u e n  4 0 — 45 M k. D ie  
P reise verstehen sich für 50  ü x  Lebendgewicht.

R inderhandel m att, geräum t. K älberhandel rege. Schaf- 
handel stau. Schweinem arkt m att, nicht ausverkauft.

W e t t e r - N e b e r M t
der Deutschen S e e w a r te .

______  H a in b ü r g . 17. Oktober 1911.
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W itteru n gs-  
verlaus 

der letzten 
24 S tu n d en

Borkum 7 7 2 ,8 O S O wolkenl. 2 vorw . heiter
Ham burg 7 8 5 L O wolkenl. 2 — ziem l. heiter
S w in em ü n d e 7 7 ? .8 O heiter 1 — vorw . heiter
Neusahrwasser 7 7 8 .8 W N W heiter 2 — vorw . heiter
M em el 7 7 6 .3 N W wolkig 10 2,4 N eb el
H annover 7 7 3 ,5 O wolkenl. -  1! z iem l. heiter
B er lin 7 7 6 .2 O w olkenl. -  3! vorw . heiter
D resd en 7 7 4 ,3 — N ebel 0! vorw . heiter
B re sla u 7 7 8 .3 O S O w olten l. -  2- — vorw . heiter
B rom berg 77 9 ,1 — wolkenl. -  2̂  ̂ - vorw . heiter
M eß 7 6 5 ,8 O wolkenl. 7?! - vorw . heiter
Frankfurt(M .) 7 6 9 .0 N O heiter 4 ziem l. heiter
K arlsruhe 7 6 7 ,3 O N O wolkenl. 6 — ziem l. heiter
M ünchen 7 6 8 .9 O bedeckt 4 _ halbbdeckt
P a r is 7 6 2 .6 O N O w olkenl. 9 _
V lissingen 7 6 6 .5 O heiter 6 G ew itter
K openhagen 7 7 8 .3 S O heiter 7 i - ziem l. heiter
Stockholm 7 7 5 .0 W S W wolkig 5 — ziem l. heiter
H aparanda 7 6 3 ,9 N W w olkenl. 5 G ew itter
Archangel 7 5 6 ,7 W S W Schnee 0 2,4 nachts N ied .
P etersb u rg 7 6 6 ,5 W bedeckt 4 G ew itter
W arschau 7 7 8 .9 O S O w olkenl. — 4 — W etterleucht.
W ien 7 7 3 ,9 S O bedeckt 5 — ziem l. heiter
R om —
Herm annstadt 7 7 5 ,9 O S O wolkenl. —  2 — meist bewölkt
B elgrad 7 7 4 ,6 O S O halbbed. 2 — ziem l. heiter
B iarriß 7 6 0 ,1 S wolkig 16 6 ,4 meist bewölkt
N izza — — — W etterleucht.

M i t t e i l n , » g e n  d e s  öf fettt tiche» Lbetterdlet tsteS
(Dienststelle B rom b erg).

Borousfichtlkche W itterung für M ittwoch den 18 . Oktober: 
Z e itw eise heiter, trocken, Nachtfrost nachlassend._________

"Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 17. Oktober, jriih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  5  G rad (Lels.
Wet ter:  trübe. W in d : S ü d ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  780  m m .

B oin  16. m orgens b is 17. m orgen s höchste Temperatur 
6 Oab (Veli., niedriaite —  6  G rad Cels.

MnMWnde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a u b  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der ^  -
W eich se l Thorn  . .

Zaw ichost .  
W arschau . 
C h w a low ice  
Zakroczyn .

Bralis bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau . .

Tag m jTag m
* » 17. 00,06 16. 0.05

15. 0,81 14. ö ŝs
16. 1,23 15. 1.27

- - —

Verlknxvu 8tv lldorsN 
a u s ä r ü e L l lo k  L a s  F a b r i k a t  
L e r  V V oIkram  -  I /L m p v L -  

^Ktrsnx68tzll8oks.tt



Gestern nachmittags 4ß^ Uhr 
verschied sanft nach kurzem Leiden 
meine liebe, gute Frau, unsere 
M utter, Großmutter und Urgroß­
mutter, Frau

geb. R a a t « ,
im fast vollendeten 74. Lebensjahr.

I n  tiefer Trauer zeigen dieses 
an

T h o r n  den 17. Oktober 1911.

die Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet am F re i­

tag. um 4 Uhr nachmittags, von 
der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofs aus statt.

Bekanntmachung.
in der Knaben-Mittelschule am
Donnerst,ist den 19. d. M ti

von morgens 8' 2 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule am
Freitag den 29. d. Mts.

von morgens 8 ' ^  Uhr ab, 
in der Mädchen-Mittelschule am
Sonnabend den 21. d. Mts.

von morgens 8r/.z Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 17. Oktober 1911.
Der Magistrat.

Z im iW e r s t e lg M W .

mittags 12 Uhr, 
werde ich Thorn 3, Kasernenstr. 13 :

1 fast nenes Sopha 
roten Pliischbczng

öffentlich versteigern.
l i l U K ,

Königliche Domäne

hat wieder

(Ostpreußen).

Geprüfte Lehrerin
Als

empfiehlt sich

Strickmaschinen liefert 
Sebnrg

Lüneburgerstraße 19.

^  außer dem Hause guten bürgerlichen

MttaMsch??«..-
M e

bäume und Deichselstangen.
^  k T

^SHolzplatz a. d.WeichselL .kerrarL ,
Sauerkohl.

Psd. 18 Pfg..

kettheringe.
3 Stück 10 Pfg., 

empfiehlt

ff. Sauerkohl,

per Pfund 14 Pfennig,
krachende Bohr
per Pfund 22 Pfennig,

e m  p f i  e h l t

Gerechtestraße 7.

Schwedische

täglich frische Sendungen 
empfiehlt

A .  T s r e n is s .
A g o n i e  n sucht große

m n  orevenvranm en ruwngen.^errn als

Platz-Beamten
gegen Fixum und Provision.

Angebote unter 8 . 1 an l 
schäftsstelle der „Presse".

8
WlIIIL'

Stc!ikiui»iiel»ile

Zuarbeitermnen
verlangt sofort. S . la k s .

Atelier für feine Damengarderobe.

1 Schachtmeister,
1 Vorarbeiter,
40 Arbeiter und 
Maurerlehrlinge

können sofort eintreten.

Skovrouvk L  Vomkv,
Baugeschäst.

Jugendlichen

8 v k n s ik s i -
s u c h t

d e r  A m t s a n w a l t .
Vorstellung 11 Uhr vormittags.

Leh rling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Hr. K e lL s L t t k o n s k j l ,  
T h o r«  3, Mellienstraße 72.

Suche zum 20. d. M ts . o später einen

Frisrnrlehrting,
Sohn anständiger Eltern.

 ̂ v s r l  koW M vreLke, Thorn 3, Talstr. 40.

TWeMrerlelicliiiM
werden sofort gesucht.

K a r l  S o k s N .

Friseurlehrlmg,
der gleichzeitig Haararbeiten miterlernen 
kann. sucht

LnekkarZ, MeUienstraffe 114.

S c h lo is e r g c s e l le »  « .  L e h r l i n g e
stellt ein O i t o  M s s 'q u L rr 'L  1

Schlosfermeister, M auerste. 38.

-  U M "  E in e n  L e h r l i n g  " D W
 ̂ m it guten Schulkenntnissen verlangt 
^,  A n ke r-D ro g e rie , Th o rn .

! k l i i f t i i s t r  ^ » s b i l l s l i f k
ges. D am pfw äjchere i Schneewittchen, 

Hosstraße 19.

A l M  z . Z t i i i i i i k l l i l l s t r l l g k i l
von sofort gesucht.I*. Schillerstraße 4.

K inderloses Ehepaar als

Hnusleule
4. für kleine V illa  sofort gesucht. Zu er- 

fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

G e b i ld e te s ,  h e ite re s ,

- jiiiities FräüiMl
für 2 Mädchen, 8^2 und 6' 2 Jahre, zur 
Beaufsichtigung der Schularbeiten und

— Beschäftigung für den ganzen Nachmittag 
von sofort oder 1. 11. gesucht.

„  Angebote unter Z. 190 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

U Z w e i  tüchtige

Ls V tck llsM IIM
2 welche polnisch sprechen- Dekorateur' bevorzugt, zum E in tritt per 1.
-7- November er. g e s u c h .  Gest. ̂ Angebote m it Zeugnissen nnd Ge-

Haltsansprüchen bei freier Station 
erbeten.

l8 . Bischofs-" bü rg  O jtp r. ̂ Manufaktur,Modewaren,Konfektion.

en 88W8MUWW88888WAWAW8
i V e rkäu fe rin

ck' für Kolonialwaren sucht 
9' p o s k ,  Mocker, Bergstr. 8.

,, Kräftiges Lehrmädchen
— für die Ptällerei sofort verlangt.

A i i i p f im s i l i k s t l  . W k l i i i k jß ' .
Für kinderlosen Haushalt wird

L t iitz k  M ' l  liksserts  M i i i l l l ik i i ,
im Kochen erfahren, gesucht. Zu erfragen
A l t s t i id t is c h e r  M a r k t  1 0 ,  p t .

a lim n ka ß lo  Mädchen, das kochen kann. 
L m p s th l i  Gewerbsmäßige Stellenver- 
M ittlerin W w. Ksr'tba S avU rkL , Thorn, 
Brückenstraße 17.

sür T h o r n  und nuss Land 
iZ N rL -A  Stubenmädchen und Mädchen * für alles. Em pfehle zum 1. November 
Mädchen m it guten Zeugnissen. W avüa 

t .  L re m iu , gewerbsmäßige Stellenoer- * Mittlerin, T h o r n ,  Bäckerstraße 11.

. 14-15Wr. Mädchen
für den ganzen Tag von smart gesucht.

KaUrarirrer,straffe 7 .3 .

Ein Lehrmädchen
wird gesucht beiA 0 . S e rk a n f .

i LehM adcheN
für den Laden,

mit poln. Sprache, w ird von sof. gesucht. 
» ^osleiSLbovLL?, Elisabethstraße l .

H M M M c h e i l
stellt ein

G  Honi^kuchensabrik.

4 i Zuarbeiten«
werden sofort verlangt

L. K e L Irs v L k i,  Heiligcgeiststr. 12.

 ̂ Anfmärlerin
»is sofort gesucht.
L. D rog erie  zur Neustadt,

L Äillilttirleiiilldllieii
H  gesucht. M eUienstraffe 112, Laden.

 ̂ Lliiisi., gtüiliiitzlk Aiisiiiiiiltiiii
^  für vormittags ges. Brombergerstr. 82.1, l.

A n f w ä r l r r i n
sofort gesucht S tro 'm n d ftr . U». 2. l.

Ein schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag sucht

Vevk«»', Bäckermeister,
_______  Culmer Chaussee.

H unger B iM u l le r ,
flotter Stenograph u. Maschinenschreibet, 
such t per sofort oder später passende 
Stellung. Angebote an Lrirt Kütse, 
Friedersdorf bei Brenitz.

Deutsche Dame, M
W ort, sucht dementsprechend Beichästigung, 
erteilt auch Unterricht nach Verb .  Nethod'e. 
Llngebote unter 8 . LL . 3 0  Geschäftsst. 
der „Presse"._______________________

II.

M e Ld-D a rleyne . oP roz. evtl. ohne 
Bürgen a j. a.Wechs.,Schulds .W ert­

papiere, auch Natenzlg. gibt N. L 8ckär!s1, 
Berlin. Kotbuser-Damm l 03. Hunderte 
erhalten Geld. Rückporto.

2LZÜG
sind gegen sichere Hypothek zu verleihen. 
Angebote unter d ir. 85 an die Geschäfts­
stelle der ..Presse".

1 0 0 0 0  M a r k
gegen siehe e Hypothek zu 5 Prozent vom 
1. Januar 1912 zu vergeben. Angebote 
unter 8 . an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

S-MS Mark
werden von strebs. j. Ehepaar geg. Sicher­
heit sofort gesucht. Angebote unter 5920 
an die Geschäftsstelle der „Presse' erbeten.

1V «0« MarkN-ä-S"
Bankgeld auf Stadtgrundstück gesucht .  
Angebote unter « , ! . » .  10  an die Ge- 
schättsstelle der „Presse".

Wer möchte

VÖGEZ M s r 'k
aus 1. Stelle verleihen. Ang. u. «1 . A». 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Einen

3 oder L>!" Wagen
sofort zu k a u f e n  gesucht.

A l .  S a r - t S l ,  Waldstraße 43.
Gebrauchter, aber gut erhaltener

Kachelofen
wird zu kaufen gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der ..Presse".
1 0 0  ^brauchte EN.ulerüdxrzieher.

lauft._______ ______G e rb e rit raffe 20 .

Gebrauchte Möbel
zu kaufen gesucht. Aachepraue 16.

kaust /tzg. p n r s p s r 'L lL i ,
Thorn-Mocker, Kosakenstraße 10

Gebrauchtes 5osa
steht zum Verkauf. Gerstenstr. 19, pl.
A r ofatisch,Spiegel,Gardinen, 
v  Herrensachen u. a. m.
zu vertäuten C u lm er Chaussee 11«, 2.

Ich beabsichtige mein

in litstttLlM WilTlmnl-Mülktl'.
8rliiil>kiizkr-11. LiiiSkiistslitzk,

zu verkaufen.
R K L E S * ,

Graudenzerstraße 95.

Salon-Krone
zu Gas und Petroleum m it 12 Licht­
behältern billig zu verkaufen

Brücke,rftraffe 5. 2.
E in  gebrauchtes zweisitziges, 

kleines Sofa, sowie eine m ittel­
große, hübsche Petrolenm-Zug- 
Lampe und eine GashiingeLaurpe 
m it Messingbügel ganz billig  zu, 
verkaufen.

M ellisnstr. 114, 2 T r .
^iilikiliiiis.^riilik.l^iölilkiiiljtks
(Gas)_________ Gerstenstraße 3. 1 Tr. r.

Versch. gebr. M e l ,
Spinde, Sofas, Stutzflügel, Spiegel, 
Stühle, Regale n. a. m. zu verkaufen. 

_____________ Bache st raffe 16.

Kachelöfen
u .N o ch ke rü e

habe zum Abbruch zu verkaufen.

N .  K arte i, Nulöstr. 43.
Elektrische Krone,

2- und 5-flammig zu brennen, billig zu 
verkaufen

Manerstraffe 10 12, am Iu n kerhof. 

zu verk äsen.___ Waldstraße 33, pt.

Ve r e i n  i ü r  b i l ä e n ä e  K u n s t  

u .  K u n s l x e r v e r b e  i n  I k o r n .

Erster Vorlra^ im H inter 191112: 
Vr. Läuarä Hioma-Lerlin:

„Vri8 Mater uittl llie diltlenilM Künzte"
(m it L,!eIiti»N«I«ri»).

rreit-iZ tleii 2?. Oktober, kibeiilff 8 tlir,
im Glossen 8rrrrle Ü68 ^rtU8ii0fv8.

Die zur Koukurssache der R a th aus -A u tom a t G . m. b. H . gehörigen

Apparate, Mobillen und Inventar
sollen verkauft werden.

Die Apparate sind fast neu. erst neun Monate im Betrieb. Anschaffungs­
wert 35 000 Mark.

Besichtigung zu jeder Zeit gestattet.
Das Gefchäftsloka! ist auch zu vermieten.
Schriftliche Angebote m it einer Bietungssicherheit von ^000 M ark an den 

unterzeichneten Konkursverwalter bis zum 31 Oktober d. Is .  erbeten 
Zuschlag bleibt den, Gläubigerausschuß vorbehalten.

Kodsrt Svene, Konkursverwalter.

Brennholz-BertMf.
Am Mittwoch den 25. Oktober d. I s . von !0 Uhr vormittags ab w rde 

ich im Gasthanje in Lntkan aus meinem Sängerauer Eichenwalde große Posten 
Kloben Knüppel. Slubben und Reisig rc. nie, bietend gegen Barzahlung zu herab­
gesetzten Preisen verkanten.

6 . K m M e r, Zimmermeffler,
Briesen Mestpr.____________

E P M - I m e i l - F r i f m Ä l l ! ! ! .
Zur Saison empfehle mich den eehrten Damen ars geübte Friseuse 

in Haus-, all- u. Theaterfrimren. S pez.: Braut- n. Maskenfrisuren. 
Shampoonteren. Ondulation. M m iiu re .

Nach einem nochmaligen diesjährigen Kursus bin ich m der Lage, 
den verwöhntesten Ansprüchen zu genügen.

Qsrtrucl H io b sr.
Gleichzeitig empfehle ich meine neu eingerichtete Puppen-KUnik. 

Führe fümiliche Er>otz.eite. auch fertige Puppen am La er.

? 2 U >  ' I b o v s f ,
Bachestraße 2 Ecke Breitestraße.

8elä-Lotterie
der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt für Lehrerinnen u. Erzieherinnen in Berlin,

Siehmig am 28.. 2b. und 21. Woher IM ,
S -iö  Geminne !,» Gesamideirage von 170 00 Mk. bar 3 Hauptgewinne uo» 
50 000, 20- 00 und 10 000 Mk. Lose ä 2 M :. find zu haben bei

D om lrrow ski, kölltgl. jlttlls;. LMlit-tzillllklM.
Thorn. Kathartnenjtraße 4_________ _________

N e in  v r o l l n S t !

Noätz ätz ka-ris, Iboru, Lrtziltzskr. 46,

NMI!!ti!l4mft!lWK.
Orosse ^usvvab l in

:: Vawsv-, LLväsr- urrä Sport-ÜMsu ::
in  jeäerr ? r 6is laL6.

Soliclk tzi-eise. ------- Reelle Leclienung.

2 Arbeitspferde
stellt zum Verkauf.

L .  Araberstraße 13.
Daselbst ist

Pferdedünger
aufs ganze Jahr zu vergeben._______ _

Zm rg-M ilk r und -Uhue,
16 Meter Drahtzaun m it Tür, Garten­
schlauch (fast neu), Stachelbeer- und 
Johannisbeer - Hochstämme, Erdbeer- 
pflanzen, Pickettstäbe, Bandmaß, Reis 
zeug, kleine Wasserwage. Dezimalwage 
und Gewichte, grüß. Vogel-Käfige und 
andere Sachen zu v e r k a u f e n

Brombergerstraffe 104, pt.. rechts.

8iil tthlillciit M k!
zu verkaufen________ Strobandstr. 18. 1.

L-KT'LKU'LSL,
gebrauchte, jedoch gut erhaltene Biijsing-, 
D a im le r- nnd M u lag las tan rom ob ile  
b i l l ig  abzugeben. Umgehende 'Anfrage 
erforderlich, da Wagen spätestens inner­
halb 8 Tagen verkauft sein müssen.

Anfragen unter 8 . K. 1629 durch 
KsaLsrrstvLir L  Vogler, A.-G.. Cblri.

Zwei weiße Kachelöfen
zum Abbruch billig zum Verkauf.

Frau L i e N n s K ! ,
Ecke Hohe- und Strobandstraße.

Zwei Musikautomaten
mit Platten billig zu verkaufen.

L. K aku. Neuilüdtischer M arkt 18.

Ein Gsgiiiiiigplisit 7 ^ 7 ' " '

Für zwei Gejchällsdamen suche

1 möbliertes Zimmer
ohne affee. Nähe des Geschäfts Ang. 
oi ! ittn B tumenbaUe,

-' "  str.

Wohnung
mieten gesucht. Angebote m it Preisai 
unter 176 an die Geschäftsst. ! 
„Presse .

WlIIIIIIlMWblllk

1. 11.öbliertes Vorder zimmer vom 
zu vermieten Bachestraße 12, 2.

Hliiis- lind AiiMtslhrs-Armi 
zu Llisrn.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firm a S S o v ttQ lrv L ',  Baderstr., 
zu richten.

chulstr. 12, hochp., 6—7 Z „  1450 1.10. 
Fischerstr. 36, 7 Zimmer. 1200
Albrechtstr. 6, 1, 5 Zim ., 1200 1.10.
Albrechtsir. 6, 2, 5 Zim.. iroO
Schulstr. 13. 2, 5 Z. n. Zub., 850 
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim., 820 
Mellienstr. 115, 2, 5 Zimmer,

Bad, Garteii u. reicht. Zub., 800 
Albrechtstr. 6. pt.. 3 Zim., 725
Brombergerstr. 26, 1, 5 Zim., 700 
Schulstr. 16, 2, 4 Zim ., ' 706
Schulstr. 22, 1, 3 Zim., auf 

Wunsch S ta ll u. Remise, 600 l 10. 
Schulstr. 16, 2, 3 Z., Badest.. 500
Bachestr. 12, 2 möbt. Zim., 420 1.10.
Mellienstr. 123, 1. 3 Zimmer. 360 
Bäckerstr. 37, ! Z im . u. Kü.i,e, 180 1.10. 
Mellienstr. !14, 4. 1 Zim., 144 1.10. 
Grabenstr. 34. pt., 3 Zimmer, sof. 
Grabenstr. 31, 4, 3 Z., Bad u. Zub. l .  7. 
M ellienltr. 9^, 2. 3 Zimmer,

Gas. Bade-- u. Mädcheust., sof.
Schulstr. 20, pt.. 2 Zimmer, 1.10.
Mellienstr. 7-, 2, 1 Zimmer. 1.10.

1.10. 
1. 1. 
sof.

sof.

I n  unserm Hause
Breiieilr., Ecke Baderstr.

ist die

3«
bestehend aus a Zimmern und Badeein

U M  » U -W ll.
Am Frcitast Sen 29. r>. Mts.,

abends 8' .> Uhr.
im Vereirrszimmer des Artushofes-

A»i;ervröktttliche
Mitglikdtivkr!liM!!'.dulg.

T a g e s o r d n u n g : *  
Wichtige Anträge.
Die Anwesenheir aller M itg lieder ist 

dringend erwünscht.
Nach der Beratung: P r o b e .

__________ Der Pvritnnd.
Der 5tenographenverein 
Gabelsberger zu T orn

beginnt
Montag den 22. ö. M ts . ,  a! ends 8 
Uhr, in der Höheren Mädchen chule einen

ÄnsiittgerkurfttS.
Meldungen nimmt noch entgegen 

_______ Waldjlralje 35. 1.

Verein fü r rmtnr- 
gemäße Lebevs- 

8 ^  ^  und HLÜweise.
Miliwoch den 1̂ . Oktober d.Is..

im kleinen Schützenhans-aale 
Gönner und Freunde herzt, willkommen.

T c r  B v r i i l U i ü .

Mittwoch dcn >8. Lltober:
K a k le e  K o n c e r t
BorzügUchen Kaffee und selbstge­
backenen Kuchen empfiehlt 
Eintritt frei.________ L . <ko»r«»sr.

Stadtcheater
Donnerstag den 19. Oktober 1911. 

Vorstellung un btanen Abonnement

D er Bizeiiöiiiir»!.
Freitag den 20. Oktober. 

Vorstellung im roten Abonnement .

Mianon.
Kiihnhgfsi»jrtsij>gst

Thorn-Mocker
( In h . t t .  L ^ o o k b )

enlpfiehtt

vorzügl. Tasse Kaffee
mit frischem Gebäck.

Anstich von:

Kmtterslelnrr Lagerbier
nnd

Münchener Löwenbrän.
Die Räume sind gut geheizt.

Gut möbl. Wohnungen
von 1 und

zwei Zimmern,
eoentl. Pferdestall.
________ AUjtädtischer Markt 27. 1.

Eine freundliche

Halkon-Wohnnng
von sofort zu vermieten.

Mvcker, Ätrgstrasze 46,
neben der evangelischen Kirche.

Zwei LäSen L.L'L.SL
preiswert zu vermieten.
_______________Näheres Kasernenstr. 1.

L ö s e n .
In  meinem Neubau Mellienstr 80 

sind noch

zwei Läden
per sofort oder später zu vermieten.

N .  » r r to l,  L

U c iiit  M liim iig
von 2 Zimmern, Gerechtestraße 31, zu 
vermieten. Zu  erfragen

Höchcrlbrüttfilialc,
________________  Culmerstr. 10.

1 ^ 0 8 8
zur Lotterie der großen Berliuer 

Kuttstausstellttttg 1911, Ziehung am 
5. Dezember. Hauptgewin - i. W. von 

. 10000 Mk., aus jede Serie, enthaltend 
' 10 Lose. ein Gewinn garantiert, a 

1 Mk.,
zur Geldlotterie der allgemeinen 

dentjchen PenfionsanstaU für Leh­
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. lind 27. Oktober d. I s  Haupt­
gewinn 50 000 Mk., ä 2 Mk. 

zur 19. Badifchen Pferdelotterie» Zie- 
hung am 19. Dezember d. I s .  in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 M t. ä 1 Mk. 11 Lose 
10 Mk..

sind zu haben bei

k ö tt i g l. L  o t t  e r i  e - E l u u e h m er, 
Thorn. Kathariueult, 4.

m .  v .  1 0 0 .
B riez von  M ittw o ch  lage rt. B itte  

abholen.__________________

wch-briilliler IluMimd
zugelaufen. Gärtnereibesitzer M e b a la k ,

______ ^O N ocke r. Kometeustr. 1^.
FLIoldenes A rm b a n d  auf dem Wege 

Neustadt— Bro bergerstr.— Ziegelei- 
park ve rlo re n  gegangen. Gegen Be- 
lohnungabzug.i.d. Geschäftsst. d. ..Presse", 

er?-; ?wei B ' - i -
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Truth legt los.
(Von unjerem Berliner Mitarbeiter.)

I n  Tripolis fallen alljährlich nur die üb­
lichen drei Türken, die deutsch-französische Eini­
gung ist nicht abgelehnt worden, in Hankau 
leben noch alle Europäer, in der ganzen Welt 
ist anscheinend nichts besonderes los — und 
trotzdem wurde heute ein Montagsblatt, das 
„Kleine Journal", den Verkäufern geradezu 
aus den Händen gerissen. Noch gegen Mittag 
kamen in Berlin W. aus den Häusern die 
Diener, die Zofen, die Laufburschen und Hollen 
für die Herrschaft oder für das Bureau das 
Blättchen. Wie ein Lauffeuer war es herum­
gekommen: Fau Wolf Wertheim spricht!

Von der Zeit her, wo sie unter dem Namen 
Truth in der Zeitschrift „Spitzen" ihre Wippchen 
aus angefaulten Kreisen schrieb, weiß man, daß 
sie mit Gift und Grazie zu schreiben versteht, 
und das tut sie heute, nur so für den Anfang, 
auf rund acht Zeitungsspalten. Der übrigen 
Berliner Presse ist die Sprache vor Schreck 
gänzlich verschlagen, die Mittagsblütter schwei­
gen die Affäre tot, und auch in den ersten 
Abendzeitungen ist noch nichts darüber zu ent­
decken. Man weiß, daß, wenn eine Tigerkatze 
leckt, Blut fließt; wenn sie aber gar rabiat 
wird, so muß alles rennen, retten, flüchten, 
denn dann gibt es ein Massenunglück. Mancher 
Mann und manche Frau, die mit Truth jemals 
in Berührung kamen, wird vor den nächsten 
Montagen, für die sie Fortsetzungen ankündigt, 
zittern. Schon das heutige „Kleine Jo u rn a l"  
beweist, wie schonungslos Frau Wertheim im 
Enthüllen sein kann.

Zunächst bleibt sie im Bann der Familie 
und entwirft von ihrem ersten Gatten Pinkus 
ein Bild, bei dem es einem kalt überläuft. 
Bisher galt gerade das Familienleben dieser 
Kreise für ein Idyll. Nach Truths Darstellung 
aber ist es eine Hölle. Wie roh der ehrenwerte 
Herr Pinkus seine Fau bis kurz vor ihrer schwe­
ren Stunde behandelte, das können wir hier 
auch andeutungsweise nicht wiedergegeben; das 
kann sich eben nur ein Berliner Montagsblatt 
leisten.

Dann aber legt Frau Wertheim gegen die 
Freunde des Hauses los, für die sie, wie sie 
schreibt, einen Salon eröffnen wollte, um dann 
zu merken, daß sie nur ein Restaurant eröffnet 
habe. Besonders essigscharf wird sie gegen die 
politischen Freunde. Nicht nur Herr von Fetter, 
sondern auch die „Freisinnige Zeitung" sei von 
Wolf Wertheim mit Taus-ndmarkscheinen soute- 
niert worden, in seinem Warenhaus aber sei 
der Redakteur und freisinnige Abgeordnete 
Dr. Miiller-Sagcm beim Diebstahl abgefaßt. 
Das soll auch der Grund sein, daß er so plötzlich 
sein Reichstagsmandat habe niederlegen müssen. 
Daß nichts schlimmeres erfolgte, danke man 
Tvuths Güte. Meiner schrieb an sie, Fischbeck 
erschien „bibbernd" vor ihr, aber sie bestand we­
nigstens darauf, daß der Ertappte flöge. Nach 
dieser kolossalen Bombe verspricht Frau Truth 
aber noch mehr. Nächstens werde ihr Buch 
„Tammany" erscheinen und da werde „in ge­

w o  liegt die Schuld?
Roman von I .  Io b s t - Ebersivalde.

<38. FortNtznng.)
Ich schickte meine Hyänen aus, die Woh­

nung eines deutschen Kollegen zu finden, uno 
wie gut dieser Gedanke gewesen war, zeigte 
mir die Aufnahme, die mir Doktor Schmidt, ein 
würdiger, alter Herr, der nur noch praktizierte, 
wenn, wie jetzt, die Not rief, gewährte. Merk­
würdigerweise war mein Allgemeinbefinden 
sehr gut, sowie auch die Wundstelle am Arm 
nichts zu wünschen übrig ließ. Mein Fuß 
schmerzte mich nur, wenn ich auftreten mutzte, 
jetzt in der Ruhe fühlte ich ihn nicht. Und da 
es mein Wunsch war, so bald als möglich den 
Stätten des Schreckens den Rücken zu kehren, 
lag ich bewegungslos in dem freundlichen Gast­
zimmer, das mir eingeräumt worden war.

Es fiel mir oft schwer, meine beiden Retter 
von der Notwendigkeit zu überzeugen, mich 
mir selber zu überlassen, bis ich in der Lage 
war, den Scheck persönlich an der Bank einzu­
lösen.

Von Doktor Schmidt hörte ich, daß proviso­
rische Bankstellen in Oakland aufgemacht 
werden würden. Bis dahin suchten sich die 
beiden auf meinen Rat hin Arbeit, die es in 
Oakland auch genug für kräftige Arme gab. 
Auch Jim  fand sich dazu bereit, weil vorläufig 
Die Chancen für einen Abenteurer ebenso nie­
drig standen, wie sie für einen tüchtigenArbeiter 
vielversprechend waren. Jeden Abend sprachen 
sie bei mir vor, und endlich kam der große Tag, 
wo ich mein Wort einlösen konnte.

Thor», Mittwoch den >8. Oktober ststi.

Die presse.
LAw-ltes vlatl.s

wissen liksliberalen Kreisen" geradezu Cholera 
ausbrechen, — wie sie andeutet, besonders unter 
den Ältesten der Kaufmannschaft Berlins, an 
deren Spitze bekanntlich der Abgeordnete 
Kämpf sich befindet.

Im  übrigen enthalten die acht Spalten im 
„Kleinen Journal" hauptsächlich Polemik gegen 
Anwälte und Zeugen des Metternich-Prozssies. 
Die vollendetsten giftsprühenden Bosheiten sagt 
diese Frau, die sich dafür rächen will, daß man 
sie als unglaubwürdig hingestellt, nicht ohne 
Geist. Einem ihrer Gegner sagt sie besondere 
Vornehmheit nach, denn schon seine Vorfahren 
hätten seidene Strümpfe — auf dem Rücken ge­
tragen. Einem anderen bescheinigt sie, daß er 
glücklicherweise auf Familienirrsinn verweisen 
konnte, als er bei den Soldaten desertiert war. 
Es ist nichts so intim und so ruppig, was sie 
gegen die Jaffa, Edel, Landsberger, Pinkus, 
Herold, Titzer nicht auspackte.

Einige Andeutungen der langen Epistel — 
so eine Stelle über die Fürstin Bülow — blei­
ben dunkel. Aber das reizt diejenigen, die es 
angeht, natürlich erst recht. Wenn am nächsten 
Montag tausend Türken fallen, Hankau in 
Flammen steht, das französische Ministerium 
stürzt, — Berlin W. wird nach Truths Fort­
setzung greifen.

« *

Zu den Enthüllungen der Frau Gertrud 
Wertheim über den freisinnigen Abgeordneten 
Dr. Müller-Sagan erklärt die „Freisinnige 
Zeitung": Das Interesse der Partei gebietet, 
folgenden Tatbestand festzustellen: Am 26. Mai 
1910 hat Abgeordneter Dr. Meiner ein mit 
Wolf Wertheim unterzeichnetes Schreiben er­
halten. worin Mitteilung von einer Verfehlung 
des früheren Abgeordneten Dr. Müller-Sagan 
gemacht wurde. Beigefügt war die Kopie einer 
eidesstattlichen Versicherung vom 20. Mai 1910, 
die anscheinend von einem früheren Angestellten 
des Hauses A. Wertheim herrührte und die 
Behauptung enthielt, daß Herr Müller-Sagan 
im Iahe 1905 oder 1906 im Hause A. Wertheim 
„bei Ausübung eines Diebstahls ertappt worden 
sei". Abgeordneter Dr. Meiner hat den 
Empfang des Schreibens bestätigt und um Rück­
sprache zur Feststellung des Tatbestandes ersucht. 
I n  einem Schreiben vom 29. Mai 1910 hat Herr 
Wolf Wsrtheim eine Unterredung für über­
flüssig erklärt. Ein weiterer Briefwechsel hat 
nicht stattgefunden. Die von der Leitung der 
Partei unverzüglich veranlaßten Ermittelungen 
haben ergeben, daß sich Ende des Jahres 1906 
ein ähnlicher Vorgang, wie der behauptete, im 
Hause A. Wertheim ereignet hat. Herr 
Dr. Müller-Sagan, der damals eine schwere 
Nervenerkrankung durchmachte und unter der 
Einwirkung starken Morphiumgebrauches stand, 
hat bei einem Einkauf einen nahezu wertlosen 
Gegenstand sich angeeignet. Von diesem fast 
vier Jahre zurückliegenden Vorkommnis haben 
die Abgeordneten Wiemer und Fischbeck ebenso 
wie andere Fraktionskollegen erst durch das er­
wähnte Schreiben von Wolf Wertheim Kennt­
nis erhalten. Nach Beratung in einem engeren

Freund Jim  hatte wohl noch nie eine solche 
Summe in Händen gehabt, auch schien er mei­
nem Versprechen doch nicht recht getraut zu 
haben, dann als er die 500 Dollar in Gold vor 
sich liegen sah, stürzte er aus mich zu und drückte 
mir die Hand mit einer Kraft, daß ich Hütte 
aufschreien mögen. „(lock bloss von, Sirs, und 
ich will verdammt sein, wenn ich das Geld nicht 
in einem ehrlichen Geschäft anlege. Jetzt ist in 
Sän Franzisko für den was zu machen, der bar 
Geld in Händen hat. Bewahren Sie es mir 
noch auf, ich fahre morgen hinüber und sehe, 
ob ich am Hafen eine Wirtschaft billig kaufen 
kann. In  der Branche kenne ich mich aus."

Ich hatte die Freude, ihn noch vor meiner 
Abreise installiert zu sehen und einen Drink 
bei ihm zu tun. Er ließ es sich auch nicht 
nehmen, mich durch das zerstörte Sän Fran­
zisko zu führen, wo mit Bienenfleiß und ge­
waltiger Unternehmungslust gearbeitet wird. 
Überall herrscht eine wohltuende Ordnung, die 
durch die drakonische Strenge, mit der in den 
ersten Tagen der völligen Kopflosigkeit Polizei 
und reguläre Truppen vorgingen, aufrecht er­
halten und wodurch die drohende Anarchie im 
Keim erstickt wurde.

Ich schritt durch die Straßen wie im Traum, 
denn es war mir, als ob ich ein zweites Pom­
peji modernen S tils durchwanderte.

Dort wo früher der betäubende Lärm eines 
in seiner Größe überwältigenden Eeschäfts- 
lebens geherrscht hatte, standen nur noch die 
Fassaden der Häuser wie Kulissen, hinter de­
nen es öde und leer ist. Überall waren Scharen 
von Männern mit den Aufräumungsarbeiten

Kreis von Parteifreunden hat der Vorsitzer des 
Zentralausschusses, Abgeordneter Funck, Rück­
sprache mit Herrn Dr. Müller-Sagan gehalten. 
Am 9. Juni 1910 hat die „Freisinnige Zeitung" 
die Mitteilung veröffentlicht, daß Herr Dr. 
Müller-Sagan sein Landtagsmandat am 
Schlüsse der Tagung niederlegen werde. Von 
dem Entschluß des Rücktritts hat Abgeordneter 
Fischbeck Herrn Wolf Wertheim in einer Unter­
redung Mitteilung gemacht. Dem Reichstag 
hat Herr Müller-Sagan zur fraglichen Zeit 
nicht mehr angehört, er hat bei der Wahl von 
1907 nicht mehr kandidiert. Hiernach steht 
fest, daß die Parteileitung sofort nach Kennt­
nisnahme von dem bedauerlichen Vorgang das 
nach Lage der Dinge Erforderliche veranlaßt 
hat. Was die Behauptung angeht, daß Herr 
Rosenow 3000 Mark für die „Freisinnige Zei­
tung" kassiert habe, so stellen wir mit Ermächti­
gung des Abgeordneten Rosenow fest, daß 
dieser niemals einen Geldbetrag bei Werthsim 
für die „Freisinnige Zeitung" kassiert hat.

v ie  Revolution in China.
Der Chef des deutschen Kreuzergeschwaders hat 

von dein in Hantau befindlichen Kanonenboot 
„Tiger" die Nachricht erhalten, doch der Admiral 
der in Ostasien befindlichen amerikanischen See- 
streitkrnfie den Oberbefehl über die vor Hankau 
versammelten internationalen Machtmittel über­
nommen hat. Der rangälteste Kommandant, ein 
japanischer Kapitän zur See, hat das Kommando 
über das vereinigte Landungskorps der fremden 
Mächte angetreten Die von der revolutionären 
Bewegung eingesetzte provisorische Regierung hat 
den fremden Niederlassungen in Hankau Schutz zu­
gesichert. Gefahr droht letzteren nur vonseiten des 
Pöbels bei eventuellen Kämpfen zwischen Regie­
rungstruppen und Aufständischen. Der Admiral 
Sah wird mit einem chinesischen Kreuzer in Hankau 
erwartet. Er hat den Auftrag, das Hankau gegen­
überliegende Wutschang — den Sitz der Regierung 
— zu beschießen. Der Chef des Kreuzergeschwaders 
ist mit „Gnersenau" und Torpedoboot „8. 90" über 
Nanking nach Hankau in See gegangen. Die dori 
Versammelten Seestreitkräfte haben funken- 
Lelegraphische Verbindung mit dem Schutzgebiet 
Kiautschou und dem Chef des Kreuzergeschwaders.

Infolge der über die chinesische Presse ver­
hängten Zensur ist die Öffentlichkeit ohne alle Nach­
richt über die Lage. Aber die beständigen Truppen­
bewegungen rufen in P e k i n g  große Erregung 
hervor. Die chinesischen Banken werden gestürmt, 
und die Einleger tragen ihr Geld in die auslän­
dischen Banken. Die holländische Finanzexperte 
Vissering ist im Zusammenhang mit der inter­
nationalen Anleihe von 10 Millionen Pfund Ster­
ling zum Beirat ernannt worden, doch hat er keine 
Kontrolle über die Ausgaben. — Alle Theater in 
Peking sind geschlossen. Die ganze Division der 
kaiserlichen Garde ist hierher zurückgekehrt. Die 
Truppen von H o n a n  haben sich den Rebellen an­
geschlossen. I n  H a n k a u  liefert das in den Hän­
den der Rebellen befindliche Arsenal täglich 25 000 
Patronen, und 140 Feldgeschütze stehen bereit. Der 
Telegraph ist in den Händen der Aufständischen.

Ein Londoner Blatt meldet aus P e k i n g  
unter dem 15. d. Mts.: Der Kriegsminister und
sein Stab sind heute Nachmittag nach dem Süden 
abgereist. Der Dienst für die Truppenzüge arbeitet 
vorzüglich. Bis Dienstag werden 34 Züge mit ins­
gesamt 24 689 Mann die Fahrt nach Hankau an­
getreten haben.

Das Reutersche Bureau erfährt, daß die Wes- 
leyanische Missionsgesellschaft aus H a n k a u  ein 
Kabeltelegramm erhalten habe, nach dem der

beschäftigt, denn Sän Franzisko soll an der­
selben Stelle schöner denn je erstehen.

Man bemüht sich, die Wirkung des Erd­
bebens abzuschwächen, und die große Zerstörung 
hauptsächlich der Wut des Feuers zuzuschreiben. 
Inmitten der Trümmer steht wie ein riesiges 
Wahrzeichen der Wolkenkratzer des Call-Ge- 
bäudes unversehrt da, sein Stahlgerüst hat allen 
Schwankungen Trotz geboten.

Zu meiner Freude fand ich bei dem Spedi­
teur am Hasen alle meine Sammlungen unbe­
schädigt vor, und er versprach mir, sie pünktlich 
zu expedieren. Wenn ich auch in der ersten Zeit 
des Schreckens ihrer garnicht gedacht hatte, so 
trat doch mit dem ne-uerwachten Lebenstrieb 
auch die Sorge um diese Dinge an mich heran.

Es ist "mein Trost, zu wissen, daß 
du nicht geahnt hast, daß ich zur­
zeit des Erdbebens in Sän Fran­
zisko war. And wenn du diese Blätter in den 
Händen hältst, bin ich dir schon so nahe gerückt, 
daß mich wenige Tagereisen von dir trennen. 
Mein Landsmann, dessen Namen ich mit Ab­
sicht verschweige, wird die Überfahrt auf dem­
selben Schiff mit mir machen, ich hoffe, ein ge­
scheitertes Leben dem Vaterland gerettet zu 
haben. Das ist auch ein Gewinn.

Hiermit schließe ich ein inhaltsreiches Ka­
pitel in meinem Lebet. Ich komme wieder, ein 
anderer an Leib und Seele, hoffe aber, dich als 
dieselbe wieder zu finden, die du mir warst und 
immer bleiben wirst.

Dein Swen."
Die weiche Frauenstimme verhallte. Hjerta 

blickte schweigend hinaus in das blühende Land.

britische Konsul angeordnet habe, alle britischen 
Untertanen sollten Wutschang, Hanyang, Hankau 
und Kwangtsi verlassen.

Die chinesische Regierung hat die fremden Banken 
sondieren lassen wegen Gewährung eines Darlehens 
von 5 Millionen Taels. — Das Finanzministerium 
hat beschlossen, eine Million Taels auszugeben, um 
dem Mangel an barem Gelde entgegenzuarbeiten. 
Der Preis des Reises ist um 20 Prozent gestiegen.

Das Finanzministerium bewilligte der Pekinger 
Handelsgesellschaft zur Unterstützung von Privat­
banken eine Million Lan. Ein Erlaß weist die 
Händler unter Androhung strengster Strafen an. 
Papiergeld ebenso wie Metallgeld anzunehmen. 
Die Leihkassen verweigern die Annahme von 
Pfandobjekten mit Ausnahme von Gold und Klein­
odien. Die Lebensrnittel werden immer teurer. — 
I n  N a n k i n g  und K a n t o n  sind verschiedene 
Truppengattungen entwaffnet. Die Stadtbewachung 
ist der Gendarmerie anvertraut worden.

Puanschikai hat das Amt eines Vizekönigs von 
H u k u a n  a angenommen.

Gegenüber den Behauptungen der chinesischen 
offiziösen Presse, daß J a p a n  an der Revolution 
in Wutschang nicht unbeteiligt sei, worauf die auf­
fällige augenblickliche Anwesenheit des Admirals 
Kawaschima und des M ilitärattaches Obersten 
Saito in Wutschang hindeute, hat der japanische 
Gesandte in Peking den Korrespondenten des 
Reuterschen Bureaus zu der Erklärung ermächtigt, 
daß diese Behauptungen jeder Grundlage ent­
behrten. Die Reise Kawaschimas auf dem Jangtse- 
kiang sei schon vor über einem Monat beabsichtigt 
gewesen, und Saito befinde sich gegenwärtig auf 
Urlaub. — Die Unruhen in S z e t s c h u a n  dauern 
unverändert fort. Die chinesische Regierung ist ge­
neigt, die Lage im Westen für gefährlicher zu halten 
als in Wu t s c h a n g ,  da es dort an Mitteln zur 
schnellen Beförderung fehlt. — Bei der Expedition 
des Generals Pintschang. die am Sonntag nach 
H a n k a u  aufgebrochen ist, befinden sich zwei 
amerikanische Offiziere und der Dragoman der 
amerikanischen Gesandtschaft.

Der Vizekönig der M a n d s c h u r e i  hat den 
Befehl erhalten, die in Mukden und den Nächst­
liegenden Bezirken stehenden Truppen der M an­
dschurei zusammenzuziehen und schleunigst Maß­
nahmen zur Erhaltung der Ruhe in der M o n ­
g o l e i  zu ergreifen.

Amerika als „Herd" der Revolution.
Große Begeisterung herrscht in allen chinesischen 

Kolonien der Vereinigten Staaten, namentlich an 
der pazifischen Küste/ Man kann sagen, daß die 
ganze Revolution in Amerika geboren ist. 30 000 
Himmelssöhne in Sän Franzisko. 20 000 in Seattle 
und die 35 000 von Vancouver sind alle Anhänger 
von geheimen revolutionären Gesellschaften. Der 
Führer Dr. Sun J a t  Sen, der unlängst sich in 
Lhikago aufhielt, befindet sich, wie behauptet wird, 
augenblicklich in Portland im Staate Oregon. 
Seit einigen Monaten schon beobachtete man in 
Chinesenkreisen an der pazifischen Küste eine rege 
Tätigkeit, ein fortwährendes Kommen und Gehen. 
Zahlreiche Versammlungen wurden abgehalten. Die 
reichen gelben Kaufleute von Sän Franzisko haben 
ihren Landsleuten bedeutende Geldsummen zur 
Verfügung gestellt. Die sehr mutige jungchinesische 
Gesellschaft hat mit beispielloser Energie auf den 
Sturz der Mandschu-Dynastie hingearbeitet.

Der italienisch-türkische Rrieg.
Nach einer Meldung der „Daily News" aus 

.Konstantinopel sind Anstalten getroffen wordeiH, 
um unter den Auspizien der Interparlamentarischen 
Union eine Abordnung von sechs Senatoren und 
Deputierten nach allen Hauptstädten Europas zu 
senden, die alle Nationen für eine schiedsgericht­
liche Regelung von Streitigkeiten gewinnen und 
sich bemühen soll, auf Italien  dahin einzuwirken, 
daß es seine Ansprüche dem Haager Schiedsgerichts­
hof unterbreitet. Durch eine Subskription soll hier­

über dem verheißungsvoll mit segnenden Hän­
den die Frühlingssonne stand. Und dieselbe 
Sonne hatte vor einigen Wochen nur erbar­
mungslos lächelnd auf all den Jammer und die 
Qualen hinunter gestrahlt, deren Beschreibung 
ihr Herz frieren machte.

Auch die Männer schwiegen. Der Flügel 
des Todesengels hatte sie rauschend gestreift, 
und als von dem großen Hause drüben schrille 
Rufe und wimmernde Stimmen läut wurden, 
fuhr Lehrsen zusammen, als schüttle ihn ein in­
neres Grauen.

Dann stand er aus und sagte mit klangloser 
Stimme, als müsse er sich zum Reden zwingen: 
„Ich werde die Depesche an Swen aufsetzen."

„Ja, tue das, Ernst. Und für heute gib mir 
Urlaub," bat Hjerta. „Ich muß mit mir allein 
sein."

Lehrsen trat zu der Schwester und strich ihr 
zärtlich über die kurzen, blonden Locken, die sich 
so anmutig an die weiße Schläfe legten. „Lehre 
die Augen wieder lachen, und den Mund 
singen, Hjerta, Swen mutz vieles bei dir ver­
gessen lernen."

Sie nickte mit strahlenden Augen zu ihm 
auf, und dennoch zuckte es um den Mund von 
verhaltenen Tränen. Sie sah den Bruder das 
Zimmer verlassen und draußen eilig seiner 
Wohnung zuschreiten. Wie bald würde sie 
wieder fern von ihm sein, aber niemals würde 
sie in ihrem neuen Glück das vergessen, was die 
beiden Getreuen an ihr getan hatten. Und als 
Pohl jetzt auf sie zukam, streckte sie ihm beide 
Hände entgegen und ließ den Tränen freien 
Lauf.



für ein Fonds von 20 000 Pfund S terling aufge­
bracht werden; der Sultan hat dazu die ersten 
tausend Pfund gezeichnet. Das ist gut gemeint, aber, 
wie die Sachen einmal stehen, ein aussichtsloses Be­
ginnen. I ta lie n  hat T ripo lis  sich genommen und 
behält es, ein Schiedsgericht w ird in Rom nicht 
mehr akzeptiert. Gewalt geht eben vor Recht. Im  
übrigen scheint es. als wenn deutscherseits nach wie 
vor eifrig für den Frieden gewirkt wird. Auf E in ­
ladung des Kcwers blieb der Reichskanzler bis 
Montag Nachmittag in  Hubertusstock. Zwischen dem 
Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter und dem ita ­
lienischen Botschafter Pansa sollte am Sonntag eine 
Konferenz stattfinden, die jedoch in  letzter Stunde 
verschoben werden mußte, weil der Kailer den ita ­
lienischen Botschafter zu einer Besprechung der 
politischer: Lage zu sich entbot.

Der wirtschaftliche Krieg
ist das einzige M itte l, das die Türkei bei ihrer 
Ohnmacht in  T ripo lis  anwenden kann. um die 
italienischen Interessen zu schädigen. Daß die 
Ita liene r davon nicht erbaut sind. ist begreiflich, 
aber schließlich geschieht ihnen recht. Das jung­
türkische Komitee in  Saloniki wurde von Konstan­
tinopel allerdings dahin verständigt, daß die Re­
gierung entschieden ihre Zustimmung zur Anwen­
dung von Gewaltmitteln gegen die Ita liene r ver­
weigere. M ith in  sei auch die Ausweitung nicht 
durchzuführen. Man solle danach trachten, die mo­
hammedanischen Elemente nicht weiter aufzuregen, 
sondern kaltes B lu t bewahren und Geduld zeigen. 
Dagegen w ird anempfohlen, alle Geschäftsverbin­
dungen m it Ita lie n  abzubrechen sowie italienische 
Angestellte und Arbeiter zu entlassen. „Corriere 
d 'J ta lia " veröffentlicht ein Telegramm aus 
S'-nyrna des In h a lts , daß die zehntausend Per­
sonen umfassende italienische Kolonie immer beun­
ruhigendere Nachrichten erhalte. Zweihundert I t a ­
liener, zum größten T e il Arbeiter, wurden von der 
Eisenbahngesellschaft, bei der sie arbeiteten, ent­
lassen. wodurch der Verkehr in  Unordnung geraten 
ist. Alle italienische Arbeiter im Hafen werden 
Loykottiert und Segelboote neapolitanischer Fttcher 
wurden beschlagnahmt. Zahlreiche Familien sind 
in Not geraten. Die Kolonie sowie die Italienischen 
Vereine sind bemüht, ihren Vrüdern zu helfen und 
der dringendsten Not zu steuern. Man fürchtet in ­
folge des Fanatismus der Bevölkerung für die 
vielen italieni'chen Arbeiter im Innern  A u f­
rollens. Die Türken beschlagnahmten aus dem Zo ll­
amt auch für Ita liene r bestimmte Waren.

Zu Besprechung der türkischen Thronrede 
sagt „Popolo Romano" es wäre absurd, zu be­
haupten. daß die türkische Regierung eine andere 
Sprache hätte führe:: können. Das B la tt bemerkt' 
Es handelt sich gegenwärtig darum, dem Sultan 
wenigstens seine Souveränität zu erhalten; aber 
man sieht nicht, daß diese Souveränität gefährliche 
Keime in sich schließt, da sie der Pforte jeden 
Augenblick Vormunde liefern würde, Beschwerden, 
Streitigkeiten und Schwierigkeiten zu veranlassen, 
dergestalt, daß die tripolitänische Frage niemals 
erledigt sein würde. Sonach ist es ein kleineres 
Übel, den jetzigen Krieg zu verlängern, obgleich 
dies nicht unser Wunsch ist, als die Gefahr, ihn 
wieder aufnehmen zu müßen. Was die religiöse 
A uto ritä t des Sultans anbetrifft, so sollte eine 
Verständigung nicht unmöglich sein. insoweit un­
sere Interessen nicht beschränkt und geschädigt wer­
den. Es gibt keinen Grund, das Prestige des S u l­
tans und der Türkei nicht aufrechtzuerhalten. Im  
Gegenteil, es :ft für uns kein Interesse zweiten 
Ranges, daß, nachdem der Konflikt geregelt ist. das 
Prestige des Sultans hoch gehalten werde, um zu 
vermeiden, daß eine Verminderung dieses Prestiges 
die geringsten Rückwirkungen nach sich ziehe. W ir 
haben in  der Tat mehr als jeder andere ein In te r ­
esse daran, daß das nicht geschieht und w ir können 
und müssen in den Friedensbedingungen sehr weit­
herzig sein in  allem, was das moralische, das heißt, 
das religiöse Prestige des Sultans anlangt, da es 
notwendig ist, die Ünantastbarkeit des gno
der Türkei und besonders ihrer europäischen P ro­
vinzen zu sichern.

Keine italienische Extratour?
Die deutsche Regierung läßt das „Wolffsche 

Bureau" erklären: Auswärtige B lä tte r haben mit 
Bezug auf die Tripolisangelegenheit von einer 
npezralmission gesprochen, mit der die italienische 
Regierung im Augpst d. Js. den Botschafter 
Barrore bei der französischen Regierung betraut 
habe. — Wie w ir aus zuverlässiger italienischer 
Quelle erfahren, hat diese angebliche Spezial- 
mission niemals existiert. Die M itte ilungen der 
italienischen Regierung an die französische sind v ie l­
mehr auf dem regelmäßigen Wege durch den Bot­
schafter in Paris ergangen. Im  übrigen ist keine 
auswärtige Macht früher als die anderen von den

„E s sind Tränen des Glücks, die Sie wei­
nen, Hjerta. Selig ist der M ann, dem sie gel­
ten. Vergessen S ie Ih re n  treuesten Freund 
nicht ganz in  Ih re m  neuen Leben."

„S ie  wissen selber, was Sie m ir geworden 
sind. W ir  bleiben uns die A lten ."

E in  Händedruck, ein Schauen von Auge in 
Auge, und dann nahm er ein einziges mal den 
Dank von den weichen Lippen der geliebten 
Frau, die sich ihm w illig  boten — das war ihm 
fürstlicher Lohn.

12. K a p i t e l .
„Fahre m it einem früheren Schiff, komme 

Montag Tuxhaven an, Torre."
Doktor Lehrsen hatte die Depesche erhalten 

und verheimlichte sie vor seiner Schwester, er 
hatte seine Gründe dazu, sie m it der Ankunft 
Swens zu überraschen. N ur m it Pohl nahm er 
Rücksprache. E r fuhr nach Hamburg und ließ 
H jerta in  dem Glauben, daß er in  ärztlicher 
Angelegenheit verreise.

„Verspäte dich nicht, damit du bei Swens 
Ankunft hier List."

„Unbesorgt, Schwesterlein, im  anderen Falle 
bringe ich ihn gleich m it," scherzte er.

I n  Hamburg erfuhr er genau die Zeit. 
wann der Dampfer fä llig  war, und begab sich 
nach Luxhaven hinaus. E r mußte den Schwager 
davon unterrichten, was während seiner Ab­
wesenheit geschehen war. Alles mußte er er­
fahren, auch daß Hjerta ih r K ind, seinen Sohn. 
getötet hatte.

A u f dem Ka i fand sich eine fröhliche Menge 
ein, fast auf allen Gesichtern lag der Ausdruck 
freudiger Erwartung.

Das stolze Schiff rauschte zu gegebener Zeit

Absichten der italienischen Regierung m it Bezug in 
Kenntnis gesetzt worden. Die italienische Re­
gierung kann versichern, was sie w ill, daran ist doch 
nicht zu rütteln, daß Frankreich und England von 
dem gegen die Türkei geplanten Überfall gewußt 
haben, bevor dem „Bundesgenossen" in B e rlin  auch 
nur die erste Andeutung gemacht wurde.

Der türkische M inisterrat
hat über das Regierungsexposs beraten, das an 
einen: der ersten Tage dieser Woche in der Kammer 
zur Verlesung gelangen wird. Die jungtürkische 
Partei der Kammer beschloß, vom Großvesir die 
vorherige Verlesung des Exposes vor dem P arte i­
plenum zu verlangen, damit sie sich über die 
Stellungnahme schlüssig werden könne.

Nachrichten aus T ripo lis .
„Corriere d 'J ta lia " meldet aus T rip o lis : Nach 

der Übernahme des Kommandos durch den Gene­
ra l Caneva wurde in der katholischen Kirche ein 
Dankgottesdienst abgehalten. Die Gemeinde sang 
das Tedeum. Dem Gottesdienst wohnte General 
Caneva bei, die Behörden, das Konsularkorps und 
zahlreiche Offiziere, Land- und Marinetruppen er­
wiesen die Ehrenbezeugungen.

Die Agenzia Stefani meldet aus T ripo lis  vom 
Sonntag: Der letzte T e il der ersten Staffel der 
Tripolis-Expedition, bestehend aus 14 Schiffen, ist 
heute M ittag  hier vor Anker gegangen und hat so­
gleich m it der Ausschiffung begonnen. Die Aus­
schiffung der Mannschaften aus den vorher ein- 
getroffenen Schiffen ist beendet. Die Lage ist un­
verändert.

Die B lä tter veröffentlichen den W ortlaut eines 
Tagesbefehls, den der Gouverneur von T ripo lis  
Adm iral Borea d'Olmo den Mannschaften der nun­
mehr nach Ablösung durch die Expeditionstruypcn 
wieder eingeschifften Landungsabteilungen der 
Kriegsschiffe zum Abschiede vorlas. Der Gouver­
neur spricht in diesem Tagesbefehl den Mann­
schaften seine volle Anerkennung für ihre Leistungen 
aus und hebt die Verdienste des Kommandeurs 
der Landungsabteilung Cagni noch besonders her 
vor.

Wie „Messaaero" aus T ripo lis  meldet, ist der 
frühere Konsul Pestcllozza dort angekommen, um 
die Leitung der Z iv ilverw altung zu übernehmen: 
ferner sind Beamte aus den Ministerien des I n ­
nern und der Finanz w Liugvtrwüu. diese nnt 2 Ke 
sigenKisten italienischenCeldes. das bestimmt ist. das 
türkische Geld zu ersetzen, das nach und nach aus 
dem Umlauf zurückgezogen werden soll.

Wie der deutschen Palästinabank in Hamburg 
von ihrem Korrespondenten in T ripo lis  telegra­
phiert w ird. kehrt die geflüchtete Kaufmannschaf 
wieder nach T ripo lis  zurück. Der Dokumenten^ 
Wechsel- und Inkasiodienst funktioniert wieder.

Ciornale d 'J ta lia " meldet aus T rip o lis : Sonn­
tag haben sich dem italienischen Generalkommando 
150 t ü r k i s c h e  O f f i z i e r e  e r g e b e n  und ihre 
Waffen abgeliefert. Dies hat einen tiefen Eindruck 
gemacht. Ändere Offiziere der türkischen Truppen, 
gekleidet als Araber, weilen hier und warten, über­
wacht von der Polizei, ihre Einschiffung nach Kon- 
stantinopel ab.

I n  der Nacht zum Montag eröffneten die Türken 
in unbekannter Anzahl aus großer Entfernung ein 
Feuer in der Richtung auf die Brunnen von Vume- 
lrana und nach Westen, in der Hauptsache m it Ge 
schützen. Das Feuer blieb ohne jede Wirkung. Von 
den Ita lienern  wurde ein Mann leicht verletzt. 
Gegen Mitternacht zogen sich die Türken zurück.

Das türkische Kriegsministerium bestätigt, daß 
der Pariser Militärattache Fetbi-Vei sich mit 
einigen Offizieren den türkischen Truppen in T r i­
polis angeschlossen hat.

„G iornale d 'J ta lia "  meldet aus T ripo lis  vom 
Sonntag: A r a b e r  des Dschebel Ghurian haben 
gegen z e r s t r e u t e  t ü r k i s c h e  T r u p p s ,  die 
sich ihres Viehs und ihrer Gerste bemächtigen woll­
ten. die Massen ergriffen. I n  dem sich entspinnen­
den Kampfe hatten die Türken und Äraber mehrere 
Tote und Verwundete. Die Türken ergriffen unter- 
Zurücklassung von 10 Toten die Flucht.

Nachrichten aus V e n g a s i  zufolge ist man be- 
sort um das Schicksal des Paters Humbert. eines 
sehr bekannten Geistlichen, der in seinem Ins titu t 
etwa 900 Sklavenkinder beherbergt. Gerüchtweise 
verlautet, er sei von Fanatikern ermordet worden, 
indessen hofft man. daß er fein In s titu t verbarrika­
diert hat und warten kann, bis italienische Truppen 
eintreffen.

Keine Mobilisierung in Norditalien.
Die „Wiener Ze it" kündigte die Mobilisierung 

eines Armeekorps in Norditalien und Truppenver- 
schiebungen an der Ostgrenze an. Diese Nachricht 
ist nach der Agenzia Stefani tendenziös und ent­
behrt jeder Begründung.

heran. Unter den auf dem Deck in gedrängter 
Fülle stehenden Passagieren befand sich auch 
Swen, doch ließ er den Blick gleichgiltig über 
die ihrer harrenden Menge gleiten — er wußte 
keinen für sich darunter. Aber der allgemeine 
Wiedersehenstaumek faßte auch ihn, und er 
beobachtete gerührt, wie der Herr neben ihm 
die tollsten Manöver ausführte, um die A u f­
merksamkeit irgend eines Menschenkindes von 
drüben auf sich zu lenken. Es schien ihm geglückt 
zu sein, denn sein hübsches, frisches Gesicht 
strahlte in tie f innerster Bewegung.

Es waren viele, die in  Cuxha-ven an Land 
gingen, sodaß eine geraume Ze it verging, bis 
sich die Schweiger in  dem Durcheinander ge­
funden hatten.

E in  schmerzliches Bedauern stieg in  Lehrsen 
auf, a ls er Swen, dem Einarmigen, gegenüber- 
Lrat. Es mußte sich wohl auf seinen Zügen 
ausprägen, denn der Schwager drückte ihm mu 
der Linken kräftig die Hand, scherzend: „Ja , ja. 
andere bringen etwas m it, wenn sie eine Reise 
gemacht haben, und ich habe etwas draußen ge­
lassen, aber es geht auch so, man muß sich nur 
erst damit einleben.

A ls  der Zug m it ihnen davonbrauste —  sie 
faßen a lle in  in  ihrem A b te il — sagte Swen: 
„W ie  schön, daß du gekommen bist, Ernst, du 
mußt m ir von H jerta erzählen, da w ir  dummen 
Menschen uns gleich eigensinnigen Kindern den 
Rücken zugewandt haben, und nichts mehr von 
einander hören wollten. Sie hat meine Briefe 
schon in  Händen und e rte ilt m ir sicher Abso­
lu tion, du hast aber wohl noch eine Strafpredigt 
Ln pe tto , und ich bin bereit, sie zu hören."

(Schluß fo lg t.)

Von der alöanesischen Küste.
Wie aus Janina gemeldet w ird. werden die Be­

festigungen Artas ununterbrochen vervollständigt. 
Alle Kirchen und anderen festen Gebäude werden 
als MiliLärdepots eingerichtet. Neue Truppen­
transporte sind dort eingetroffen.

Das türkische Transportschiff „Kaiser:" 
gegen dessen Anwesenheit im Hasen von Port Said 
der italienische Konsul bei dem Gouverneur des 
Suezkanals protestiert hatte, ist in  den Kanal ein­
gefahren und hat Truppen in  Kantara gelandet, 
von wo die^e über Kalaat-el-Arisch unter Eskorte 
von egyptischen Küstenwachen nach Palästina gehen 
werden. Das Transportschiff Kaiser: w ird in ein 
Hospitalschiff umgewandelt und geht dann ins Rote 
Meer.

Die Beunruhigung in Bulgarien,
I n  einer Unterredung m it dem türkischen 

Minister des Äußern verlangte am Freitag oer 
bulgarische Gesandte, wie verlautet. Aufklärungen 
übe: die militärischen Maßnahmen der Türle i an 
der bulgarischen Grenze. Der Minister soll hierauf 
geantwortet haben, daß die angeblichen .Konzen­
trationen nichts anderes seien als die längst be­
gonnene turausweise Einberufung der Ersatzreserve 
zu sechswöchigen Übungen.

« "

Wie „C iornale d 'J ta lia " aus Ecfterta meldet, 
haben einige türkische Offiziere, als sie die Kunde 
von ihrer Freilassung erhielten, große Freude an den 
Tag gelegt. Sie gaben ihren Kameraden, die noch 
in Laserta bleiben werden, ein Diner. Türkische 
Offiziere und Soldaten tauschten m it italienischen 
Offizieren und Soldaten Freundschaftsbeweise und 
sind erfreut über die brüderliche Behandlung, deren 
sie teilhaftig werden.

Der Herzog und die Herzogin von Aorta besuch­
ten am Sonntag in N e a p e l  das Hospitalschifs des 
Malteser Ordens. Graf Brazza begrüßte im Namen 
des Großmeisters die R itter, denen die Fahne des 
Ordens anvertraut worden sei. Das Hospüaftchi 
ging sodann nach T ripo lis  in See.

Das türkische Korpskommando hat die Ver­
fügung getroffen, daß die Staaten, deren Kriegs­
schisse S a l o n i k i  anzulaufen gedenken, dies vier 
Tage vorher anzuzeigen haben, damit die Pforte 
Kam-Burun benachrichtigen könne, wo alle Vor­
kehrungen getroffen sind. um die E infahrt feind­
licher Schiffe durch M inen zu verhindern.

Die einflußreichsten M itglieder des j u n g -  
L ü r k i ' c h e n  Z e n t r a l k o m i t e e s  haben sich 
nach Konstaminopel begeben.

Der türkische Kriegsminister befahl, während der 
Dauer des Krreges nnt Ita lie n  den Reservisten 
nicht mehr zu erlauben, sich vom M ilitärdienst los­
zukaufen. I n  Saloniki waren bereits 12 000 Pfund 
Befreiungsgelder von wohlhabenden Reservisten 
bezahlt worden. '

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus üsküb: 
Wegen der allgemeinen Unsicherheit und der 
Drohungen der Albanesen. die keine Straßen 
wollen, haben die in Albanien tracierenden Inge ­
nieure der deutschen Straßenbau gestlllschNft ihre 
Arbeiten eingestellt.

Auf die befriedigende Antw ort der Pforte auf 
die russische Note ist den Abteilungen der 
r uss i sche n Reichsbank die Erlaubnis erteilt wor­
den. wieder D a r l e h e n  aus Seefrachtbriefe zu ge­
währen.

VrovinMmmr'.nüMu.
1. Crümsee, 16. Oktober. (Die Sonitätskolouue vorn 

Noten Kreuzt wurde gestern Nuchmmag durch Herrn 
Generalarzt Dr. Böttcher uns Dauzig einer Besichimung 
unterzogen.

Culinsee, 16. Oktober. (S tillu n g  iü r den Rathaus- 
aal.) Der Rentier Ludw ig Laue Chor lot enburg hcn 
eu:er Vaterstadt zum Schmucke lh es Ratharrssuales ein 

großes Gemälde gestiftet. Das M o tiv  der Darsiellmrg 
fuhrt in die glanzvollste Ze it des Dem chen R itte r­
ordens und trimmt Bezug ant 2 Persöltttchkettei:, die ,n 
dem allein windigen Dorne zu Culmjee beigelegt frvd. 
Aus prächtigern Schimmel steht man den Landmeistei 
Koruad Sack an der Spitze «einer Kriegsmarinen und 
eines Gefaugeueuttosses von einen: Feldzuge gegen tue 
heidnischen L itauer heimkehrend. Z u  seinem Empfange 
haben sich neben einer jubelnden Volksmenge R itter 
und Gerstllche des Ordens vor dem Domportale um 
ihren Hochmeister Siegfried von Feuchtwungen ver- 
ammelt. Das vom Stadtwappen gekrönte Gemälde, 
von reichster Komposition und malerischer W irkung, ist 
eirr Werk des Berline r M alers  M . P ttnzw 'r.

6 Schönsee, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Gebern 
b arrrtten eure Scheune und 2 Stätte des Besitzers Th. 
Malernicki irr Sitversdors vollständig weder. Die Ge­
bäude waren m it 4000 M ark versichert; 20 Pferde und 
viel In ve n ta r sind m llverbram il. Ausierüem brannten 
Scheune und S ta ll des benachbarter: Besitzers Z a to rs ti 
ab. — Die Ansjedelnngsgenrettrde W angerin wählte 
wieder derr Besitzer Fandrey zum Gemeindevorsteher 
und die Besitzer Hildetuandt und Page zu Schössen.— 
Der Aus-edler Samuel Schwirtai in Kelpm hat seine 
30 M orgen große Ansiedle: stelle für 14750 M ark und 
die Rerrre an den Landw irt Adols Rreter vertäust. — 
I n  Gr. Orsichau brannte der S ta ll des Ansiedlers 
B ron is lans Ian ißew str ob.

e Briesen, 16. Oktober. (Feue r) In  Plywacz wo 
ist die neue, mit M otor betrieb ausgestattete M oh,wühle 
des Besitzers Zache noch vor Beendigung des Baues 
abgebrannt. Der Beuger und seine Ehefrau waren 
während des Brandes verreist.

Cu!m, 15. Oktober. ( In  der vergangenen 
Nacht brannte) tue massive Scheune der W itwe 
Plauz vollständig nieder. Es wird Brandstiftung 
vermutet. Scheune und Erntt ertiagniffe waren 
itt h! versichert.

v Graudenz, 16. Okrober. (Be.schieceves.) Eine 
FeuelSbriinv, die durch ungeheure Ranchemwickelnng 
wer hin sichtbar war, emfland gestern aus dem Schröder- 
b n Grundstück in der Grubeusirasie. Das Feuer war 
in e wem m it Hobekspänen und Holz gerültterr Schuppen 
der Tllchlerei Maseita ausgebrochen und verwettete sich 
schnell über den ganzen großen Schuppen des Brunnen, 
baners Wettert, der vollständig eingeäschert wurde. 
Masella's Verlust, der 3000 Mk. beträgt, ist durch Bei> 
sichermrg gedeckt. Sehr geschädigt ist dagegen W ollen, 
dessen Schade" sich aus 12 000 Mk. deläuft, da er nicht 
versichert ist. -  Sein 25jähnges Dienstjubiläum feierte 
gestern Maglstratssekrelär W oran. -  Die Grandenzer 
Aliertnmsgesellschast wählte derr r,m die Gesellschaft ver­
dienten langjähriger: Vorsitzer Geheimrat D r. Meyer 
zum lebenslänglichen Ehrenvorsitzer. Die Gesellschall 
zählt 71 M itglieder. Das Gesarntvernrögen betrüg- 
1243,57 Mark. Stadtbar-rat Dr. Korn sprach in der 
letzten Sitzung über der: neuen Mnsenmsban, der bald 
die alten wertvollen Schätze anfne'.men w ird. Die 
Ge anttkos en des Baues benagen 116000 Mcuk.

v. Graudenz, 16. Oktooer. rHansbentzeruerein. 
Tottchlag ) I n  bei letzten von über 300 Per tonen be­
suchten Hanp Versammlung des hiesiger, Haus- und 
Grundbesltzerverems wurde auch über die Not der 
Hausbesitzer geklagt. I n  Graudenz stehet: jetzt, die noch 

i jw ^ärtter nicht wi

etwa 600 Wohnungen leer. Das sind 10 Prozent aller 
W ohnungen; das norma s Verhältnis wäre 3 Proz. 
I n  der Versammlung wnr^e betont, daß Weser Über­
stand nur zu bestätigen sei, wenn man verwebe, daß 
Leute bauen, die das Geld dazu leihen. Über den A n ­
kam des Gutes K!ett:-K'.!Mer;tein durch die S tadt- 
gemeinde Graudenz prach Fabrikbesitzer Kobold. Der 
Bereu: ist geschlossen gegen den Ankauf, schon aus 
prinzipiellen Gründen, da auch die S tadt genügend 
Grund und Boden zur Ausdehnung besitze. Ad- 
m inisttmor Reetz-Klein-Knntersiett: teilte m it, daß die 
Landbank der Besitzerin 300 000 Mark mehr geboten 
habe als die S tadt. Die Besitzern: wolle das G ut 
aber nicht parzellieren lassen, sondern es Ueber an die 
Stadt verkamen. — Em Tosichiag wurde in vergange­
ner Nacht an den: Fleischermkisier Seile aus Weißhos 
verüb!. Im  Gasthause Adttg-W a.dan gerne! dieser um 
Sonnabend Abend um einigen Lernen m (streit. A ls  
S . sich aus den: Nachhausewegs ve and, wurde er von 
zwei Burschen, die m: Lokal mttgezecht hatten, ange­
fallen und buchstäblich lotaeschttmen. Der: leblosen
Körper hallen dre Täler an das Bahngeleis gesihassl, 
um den Amchein zn erwecken, daß ein Se dstrno-d var­
iiere. Die Leiche wurde heute amgefuM en, doch rühren 
die Verletzungen nicht vorn Zuge her. Der: Tattern ist 
man aus der Spur.

P r. SLargard, 16. Ortoder. ( In  der P ro- 
vinzm i-Irrenunstalt Eonraostetti) sind in letzter 
Woche 3 Penorien an Typhus erkrankt und zwei 
ge or den.

Elbnrg, 16 Oktober. (Feuer.) Das Haupt­
gebäude des Bergnügttnvspart s von Meißner, 
das noch in dre em M onat znr Versteigerung 
kommen soitre, ist Sonntag Abend voll räudig 
nie: ergebrannl.

Danzig, 14 Oktober. (Die hiesige kaiserliche 
Werft) ist jetzt neben chrer Spezialität, dem Bart 
von Unterseebooten, andauernd mit größeren und 
Neitleren Reparatur- und Mooermsiernngsarbeiren 
bebtzäsiigl, wozu aus diesen: Jahre n a. nur die 
Arbeiten au den kleinen Kreuzern „Königsberg", 
„P an ther", „Undrne" und jetzt noch „D anzig", 
dann aber vor allem dre umfassende Grundrepa­
ratur und Modernisierung des großen Schulkreu- 
zers „F reya " zu rechnen in, da drese als beson- 
mrs wertvolles Arbettsprojekt noch der: ganzen 
Wmter hindurch aas Schissvan- und Maschinen- 
banressort gterchzeitig beschäftigen wird.

Danzig, 16. Okrober. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz, der dre Unsiorm seines 1. Leibhn wen- 
regimems trug, trat heule früy nach 7 Uhr mit 
- e a salttpiarrmäßigeli Berliner Nachttchnellzuge, 
in der. em Salonwagen emgeuelll war, au! dem 
hiesigen Hauplhühliho! ein. E r begab sich sofort 
im Automobil über die gr oße Allee nach seiner V illa  
rn Lauglnhr, wo er trotz der frühen Morgen­
stunde bereits von seiner Gaurn begrüßt wurde. 
Die Kronprinzessin halle die letzten kalten, aber 
schonen Tage zu Ausflügen in dre Umgebung be­
nutzt. Durch ihrer: Kammerherrn sietz die Krön- 
prmzessiu ihren Darrt für die Blumenarrange­
ments der S lad t Danzig und der Provinz West- 
pr engen übermttteln. Der Kronprinz brachte als 
Ergebnis seiner letzten Iagdansstüge m Pommern 
and Oesterreich.Schlesiea gegen 20 Geweihe mit, 
die als Zimmerschmrrck zn derr übrigen jagdlichen 
Trophäen verwandt werden soaeu. — Für die 
Rerchstagswahlen w ird von den Komervativen 
rrnd den: Zemrnm gemeinsam als Kandidat der 
Kaufmann und Stadtverordnete Rndo»s Deutrer, 
der Vorsitzer des hiesigen Detauttstenverems, au> 
ge-lelU werdet:. — Em großes Feuer entstand 
gestern Vorm ittag in einem Wohngebände auf 
den: englischen Damm, wo emer Familie, dre nnt 
Wergznpsen beschä ugl war, das Werg in Brand 
gerrel. Bei den Lö-charbeiterr wurden drei Per­
sonen leicht verletzt. — Das neue Säuglingsheim 
des Verems sür Säuglingspflege in der Straße 
„Schwarzes Meer" wurde heule M ittag  in Gegen­
wart der Spitzen aller Behörden durch den V o r­
sitzer, Kommerziema: Münsterverg, eröffnet. Es 
dielet Platz für 60 Säuglinge, gegeuwärtig sind 
4̂0 Säugiiuge dort untergebracht.

K r. Berent, 13. Oktober. (Steinkiuengräber.) 
Alts dem Acker des Rrttergures G a r t s c h i n  
fanden Arbeiter beim Pflügen Steinkitteugräber. 
Leider wurden die Urnen völlig zerstört. Auf 
Anzeige an das Provrnziaimnseurn besichtigte der 
Präparator tue Fundstelle nud förderte 7 L)tein- 
krstengräber zutage. Im  In n e rn  janden sich reich 
verzierte Urnen von Vasen onn. Herr R itter- 
gutsvesrtzer und Laudtagsavgeordnelei A. A rudt 
gestattete die Untersuchung des Geländes. Die 
Funde übergab Herr Arndt dem Provinzicrlinu- 
;euln als Ge.chenk. Eine Urne wurde aus den 
ersten Gräbern von Herrn Gutsoerwalter 
Wolfs gerettet und ebenfalls dem M n  ernn über­
geben.

r  Argenau, 16. Oktober. (Verschiedenes.) I n  unserer 
Sradt wruüen heute 15 O fisiere und 20 M ann vom 
Ins.-Reg.. N r. 61 Thon, einquartiert, die sich auf 
euren: üblrrrgsntt befinden. — Dem lönigl. Föruer 
W oiffram  in Seedors, Obersörverei Argenau, ist der 
Tuet Hegemeister verliehen. — Das M aurer Andreas 
Zobanskr'iche Ehepaar sererte die goldene Hochzeit und 
e,hrelt vorn Kaiser ein Gnadengeschenk von 50 Mk. — 
Der Ansiedler Albert Weltzte aus Ostwehr ist zum 
Geniemdekosserlrendant oer Gemeinde Ostwehr bestellt 
worden. — Die Hasenjagd vecjpncht rechr ergiebig zu 
werden. Ans der erster: Treibjagd der Oberförsterer in 
Umerwalde wurden 68 Ha en, 4 Füchse und 1 Schnepfe 
zur Strecke gebruchr.

Hohensa!za, 10. Oktober. (Die Strafkammer) 
verurteilte den Kaufmann P au l Steutzler, den 
früheren Inhaber des „Adler-HoLe^s", wegen 
Freiheitsberaubung zu 2 Wochen Gefängnis. E r 
hatte s. Z t. den Polizettergeanten Ast, der ihn 
zu einem Termin nach T ilsit vorführen sollte, ein­
geschlossen, sodaß er entweichen konnte. S t. lieh 
sich hieraus eilt Fahrrad, m it dem er nach Arge- 
uau fuhr, wo jerne Verhaftung erfolgte. Von 
der T rlf t r Strafkammer, wo gegen den Ange­
klagten Z t. wegen Untreue verhandelt wurde, 
war er freigesprochen worden.

Schnerdemühl, 13. Oktober. (Schwurgericht. 
V erg ifte t) Unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
wurde innre gegen das Oleustmadchen M nrta  
Krüger aus Zempelr-urg wegen Kiadesmordes 
mrhanderi. Dre Angeklagte wurde zu 2 Jahren 
3 Monaten Gesäugms verurteilt. —  Ebenfalls 
wegen Kindesmordes hatte sich die Arbeiterin 
Ludmfta nz - c-, " ".--n



Wurde wegen fahrlässige, T dm ng Z M onaren 
Gefängnis veru rte ilt. —  Den Verhandlungen 
wohnte der Obeilandesgrrichlspräsiderrt Exzellenz 
D r. GryczewSti bei. —  Durch den Genuß von 
giftigen Beeren, die sie gepflückt hotte, ist die 
einzige siebenjährige Tochter eines Kutschers in 
Kloppslein gestorben.

ä Strelno, 16 Oktober. (Großseuer.) In  Kuznsz- 
kowowola Col. sind 4 Wirtschoften durch Feuer zerstört 
worden. Mitverbrouut ist Vieh sowie viel M obiliar. 
Es wird BrondsijNung vermniet.

t Gnesen. 16. Oktober, lGeflügel-Ausstellung.) Die 
am gestrige,, Sonntag im Schuberi'tcheu Garten er­
öffnete Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung hatte sich 
eines sehr guten Besuches zu enreueu. Es kamen ins­
gesamt 12 Eh'enpreise, eine silberne und 2 bronzene 
Medaillen der LaudmirLschastskammer und 3 Ehren­
preise zur Verteilung. Den erben Ehrenpreis, sowie 
die silberne Medaille der LarrdlvirllchaNskammer erhielt 
Frau Oberamuuann Pfohl-Werszenburg für Emdeuer 
und Pommersche Gärrie und Birg. Schneeputen; .den 
zweiten Preis, sowie die bronzene Medaille für Belgier 
Niesenkaninchen Kasernen - Inspektor Chrosziel; den 
Ehrenp-eis des Verbandes für Wiener Hochflieger 
Kaufmann Stabrowski-Gaeien. Den dritten Ehrenp'eis, 
sowie einen erben Geldpreis für blarrweißschwarze 
Tümmler Bretr-Gne'en.

Posen, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Jetzt 
ist olles aus. Die ostdeutsche Ausstellung Hot 
endgiltig ihre Tore geschlossen. Gebern w ar der 
Abschied, der ih r noch einmo! einen sehr starken 
Besuch brachte. Die Hallen waren zwar ge­
schlossen und da und dort versperrten Eiseubahn- 
waggous den W eg, aber das Gesamtbild konnte 
man noch einmal in sich aufnehmen. I m  V e r­
gnügungspark herrschte oroster T rube l, und in 
„A lt-P o le n " , wo grosze Lawpionbeleuchtuiig an­
gesagt w ar, konnte man nur schwer einen Platz 
bekommen. Auch an der Leuchtsoutäne, die noch 
einmal ih r zauberisches Spie! zeigte, w a r der A n ­
drang ein über E rw arten  großer Den weitaus 
größten Besuch hatte natürlich „O berbayern", wo 
wiederum eine drangvoll fürchterliche Enge 
herrichte. Der T rube l w ar ein ganz unglaub­
licher. Papierschlangen sausten in Unmengen 
durch die L u ft. D ies und alles andere trieb die 
S tim m ung aus ungeahnte Höhen. Um 10 Uhr 
hielt H e rr Lederer eine herzliche Dank- und Ab- 
ichiedsansprache, die stürmischen B e ifa ll nach sich 
zog. .Kurz vor M itternacht wm de noch ein hu­
moristischer Umzug durchs Lokal unternommen. 
Dann erreichte auch dieser schöne Tag ein Ende. 
Und nun ist alles aus. Die Hallen werden ab­
gebrochen und untere stolze ostdeut'che Ausstellung 
w ird  bald nom Erdboden verschwunden sein. — 
Der Wethbilchos und Adm in is tra to r der Erzdiözese 
Posen, D r. L ikowski, begebt, wie bereits erwähnt 
wurde, am 21. Dezember sein 50 jähriges P rie - 
ie rjnb ilänm . A us diesem Anlasse ist ihm schon 

jetzt nom Papste ein Glückwunschschreiben in la ­
teinischer Sprache zugegangen. —  Der Professor 
an der Akademie zu P o  en D r. ju r. Hermann 
v. H o ffw ann hat den R u f an die Universität 
G re i'sw a ld  als Nachfolger von Professor N . 
Swend zum 1. A p r il 1912 angenommen. —  
Heute M it ta g  wurde am B e rline r T o r der Kans- 
m an iis lehrling  Böhnke m it seinem Nabe von einer 
Atttowobildrosche überfahren und eine Stiecke 
mitgeschleift. E r  e rlitt außer anderen schweren 
Verletzngen eine solche eines Beines, sodaß er in 
dle Diakonissenkraiikenanslalt aufgenommen wer­
den mußte. Zurze it steht noch nicht fest, ob das 
Bein w ird  am putiert werden müssen.

Vertehrsverband für Ost- und West 
Preußen.

E l b i n g ,  14. Oktober.
I n  der gestrigen Sitzung des engeren Verbandes 

fü r WesLvreutzen referierte noch der Vorsitzer Herr 
Rechtsanwalt Z a n d e r -  Danzig über die Heraus­
gabe eines größeren W erkes „Mestpreuhen", und die 
Versammlung stimmte den Vorschlägen zu. Das 
Werk soll in  großem Form at 25 Druckbogen umfassen 
und folgende Gebiete behandeln: Geschichte der 
P rovinz Westpreußen; Geologie; Botanik, Zoolo­
gie, Astronomie und K lim a ; eine allgemeine w ir t ­
schaftliche Übersicht: die landwirtschaftlichen V er­
hältnisse; der Handel Westpreußens; die Industrie ; 
das Gewerbe und die Arbeiterverhältnisse: die V e r­
w a ltung der P rov inz; die V erw altung der Städte 
und Landgemeinden: die Eisenbahnverwaltung;
Verkehrsm ittel und Fremdenverkehr; Naturdenk­
malspflege; Bau- und Kunstdenkmäler: Ortsckafts- 
kunde. F ü r die Bearbeitung der einzelnen Gebiete 
sollen K rä fte  gewonnen werden, welche als Auto> 
r itä t  anerkannt sind. Das Werk soll m it I llu s tra ­
tionen ausgestattet werden und wertvolle Beigaben 
erhalten. D ie Kosten dürften bei bescheidener A us­
stattung fü r 1000 Exemplare 8000 M ark betragen, 
bei eleganter Ausstattung 9600 M ark E in  etwaiger 
Überschuß soll fü r die nächste Auflage verwendet 
werden. Der Herr Obervräsident ist geneigt, eine 
größere Anzahl anzuschaffen und die Anschaffung 
des Werkes zu emvfehlen Wenn die Schriftsteller 
gewonnen sind, w ird  man die Behörden, Schulen rc 
zur Subskription einladen.

E l b i n g .  15. Oktober
Am Sonntag V orm ittag  nach 9 Uhr wurden die 

Verhandlungen des Verkehrsverbandes fü r Ost- 
und Westprenßen wieder eröffnet. Nach dem A n ­
trage der beiden Nechnungsnrüfer, Herren P ro ­
fessor Dr. Heidenhain-M arienburg und Ehest 
redakteur W artm ann-Thorn . wurde dem Schatz­
meister Herrn Bürgermeister D r Stolzenberg- 
Graudenz fü r den in der gestrigen Sitzung gelegten 
Jahresbericht die Entlastung erte ilt. Dann ge­
langten die Zoppoter Anträge hinsichtlich der V e r­
kehrswünsche zur Beratung. Das Resultat dieser 
Verhandlungen ist folgendes: Je drei Sonderzüge 
von B e r lin  und Vreslau nach dem Osten: Anfang 
J u l i.  Anfang Auaust. M it te  August, ein Zug von 
Dresden Anfang J u l i  nach Ost- und Westpreußen, 
ein Feriensonderzug vom Rhein nach dem Osten.

ein Feriensonderzug Anfang J u l i  von B e r lin  nach 
dem Osten; der Abendzug Thorn-Danzig soll b is 
Zoppot durchgeführt werden. A u f A n trag  des 
Herrn Bürgermeisters D r. S  t o l  z e n b e r  g - Grau- 
denz soll auf eine bessere ALendverbindung Konitz- 
Graudenz hingew irkt werden.

W eiter wurde beschlossen, die nächste Haupt­
versammlung des Verkehrsverbandes fü r Ost- und 
Westpreußen im  Herbst nächsten Jahres in  K ön igs­
berg abzuhalten. Zum Vorsitzer wurde Landesrar 
Küsel-Königsberg und zum stellvertretenden V o r­
sitzer RechLsanwalt Zander-Danzig gewählt. Beide 
wurden auch als Delegierte in  den Vorstand des 
Bundes deutscher Verkehrsvereine gewählt.

D am it die Kenntn is von den Schönheiten unse­
res Ostens in  immer weitere Kreise dring t, bean­
tragte Herr Erster Bürgermeister Z ü lc h  - Allenstein 
Abschluß eines Vertrages m it der Leipziger -» Illu ­
strierten Zeitung", nach welchem diese Zeitschrift 
eine Sondernummer dem Osten einräumen soll. 
Z u r Deckung der Kosten sollen Zuschüsse von den 
interessierten P rov inz ia l- und S tadtverwaltungen 
erbeten werden. Professor D r. S t e t t i n  e r  - 
Königsberg regte die Herausgabe eines Sonder- 
buches über die Ostmarken an, und von Herrn 
W a r t m a n n - T h o r n  wurde noch die Herausgabe 
einer eigenen illustrie rten Zeitschrift fü r die Ost­
mark angeregt, die sich in  ih rer ganzen Ausstattung 
den modernen Zeitschriften an die Seite stellen soll. 
A lle  diese Vorschläge wurden einer Kommission 
überwiesen, welche dieselben näher prüfen soll. I n  
diese Kommission werden die Herren- Erster B ürger­
meister Zülch-Allenstein, Hauptmann P udor-E lb ing 
und Recbtsanwalt Zander-Danzig gewählt.

Über M it te l zur Hebung des Fremdenverkehrs 
referierte Herr Hauptmonn P u d o r - E lb in g .  Die 
Hauptsache ble ib t die W erbung neuer M itg liede r. 
Dann wurde empfohlen die E inrichtung von Ge­
schäfts- und Auskunftsstellen. Der E lb inger V e r­
kehrsverein macht dam it gute Erfahrungen. W eiter 
ist zu empfehlen der Verkauf von Ansichtskarten 
und Photographien. Auslegung von Fahrplänen. 
Erwerbung von Grundbesitz (der E lb inger Verein 
besitzt ein Gebiet von 230 M orgen), Lichtbilder- 
vorträge, wie sie der E lb inger Verein im  Westen 
veranstaltet hat. Herstelluna von kleinen Prospekten 
als Beilage zu Zeitungen, Beseitigung von Schund- 
Ansichtskarten, Ausbang von guten Photographien 
auf Bahnhöfen. Veröffentlichung von A rtike ln  über 
die Schönheiten unseres Ostens in  illustrierten 
Zeitungen, Herausgabe guter Führer m it I l l u ­
strationen usw.

Gemeindevorsteher Z a r n k e  - Cranz berichtete 
über die letzte Hauptversammlung des Bundes 
deutscher Verkehrsvereine in  Leipzig und sprach 
dann über StaaLsbeihilfen fü r die Verkehrsvere'me. 
Nach den Ausführungen des Redners ist der 
Fremdenverkehr in  den Badeorten bedeutend ge­
stiegen. Während derselbe 1895 zirka V. M il l io n  
Personen betrug, war er b is zum vorigen Jahre 
auf rund 800 000 Personen gestiegen. Der W ert 
dieses Besuches ist auf zirka 300 M illio n e n  M ark 
zu veranschlagen. Der Auslandsverkehr von 
Amerika ist m it etwa 350 M illio n e n  M ark zu be­
werten, wovon zirka 90 M illio n e n  M ark auf 
Deutschland entfallen. Es ist P flich t des Staates, 
fü r Auslandspropaganda M it te l herzugeben. I n  
Österreich werden solche Organisationen bereits m it 
rund 650 000 Kronen jährlich unterstützt; in  F rank­
reich dürften die Unterstützungen nickt geringer sein. 
Redner empfahl den Zusammenschluß aller ostdeut­
schen Verbände; E rweiterung des Ausschusses der 
Eisenbahnverwaltung, der über die Verwendung 
der M it te l zur Unterstützung der Verkehrsvereine 
verfügt, durch H inzuwahl eines M itg liedes der 
Verkehrsvereine und ein gemeinsames Vorgehen 
der Verkehrsvereine zwecks Erreichung eines S taa ts ­
zuschusses. Dem Vorstände wurde die P rü fung 
dieser Anträge übertragen.

Das Referat über Jugendwanderungen und 
ihre Förderung durch den Verkehrsverband wie auch 
die Beschlußfassung über die Beschaffung eines auto­
matisch arbeitenden Lichtbilderapparates wurden 
m it Rücksicht auf die vorgerückte Z e it von der Tages­
ordnung abgesetzt.

Herr Professor D r. S  t e t t i  n e r -  Königsberg 
dankte Herrn Rechtsanwalt Zander fü r die b is ­
herige selbstlose erfolgreiche Leitung des V er­
bandes. Gegen 1 Uhr wurden die Verhandlungen 
geschlossen.

Um 1.15 Uhr wurde m it der Haffuferbahn ein 
A usflug  nach Succase (Haffküste) unternommen 
I m  Haffschlößcken fand die M itta g s ta fe l statt. 
Herr Hauptmann P u d o r  begrüßte die Teilnehmer 
und toastete auf die Gäste. Herr Professor D r. 
H e i d e n h a i n - M a r i e n b u r g  brachte ein Hoch aus 
den E lb inger Verkehrsverein und besonders dessen 
Vorstand aus. Herr Rechtsanwalt Z a n d e r  
toastete auf die Damen. Nach der T a fe l wurde 
noch eine kleine Promenade auf dem Vere ins­
grundstück unternommen. Gegen 6 Uhr wurde dann 
von Succase aus die Heim fahrt nach E lb ing  an­
getreten.

AM»! UM richtn».
Zur Erinnerung. 18 Oktober. 1909 Einsegnung 

der P rin  es!»»» Viktoria Labe, der Tochter des deutschen 
Kollerpaa es 1908 Enthüllung der Büste des Fürsten 
Bismarck in dn Walhulla zu Regensbnrg. 1907 Schluß 
der zw- iten F ri denskouferenz im Haaa. 1906 f  Baron 
Arrm Mahr enher'm. ehematiger rnisllcher Botschoiter in 
Boris. 1906 -k Prrnz Iosei'zu Windisch-Grätz in W'err. 
1904 En'neihnng des Kaiser Friedrich-Museums in 
Berlin. 1901 Z'Fürst .Kor! non Lichnoweky. 1893 -ß 
Charles Gormod zu St. Clond, Komponist, Oper 
„Faust" n a. 1884 -k Wühclm. Herzog zu Vrann- 
ichweig, zu S y ln lllrw rt iu Schieden. 1870 Erstürmung 
von Chote arr dun unter General von Wirktch. 1861 
Krönung Wilhelms I .Z" Königsberg. 1831 * Fried, 
'ich IU., deutscher Kaiser. 1813 Völkerschlacht bei 
Leipüg. die Sach'en und W-'mtemberger treten zu den 
Verbündeten über. 1806 Flucht der Herzogin vor» 
Brannschweig mit ihren Söhnen nach Schmeden. 1757 
f  Nenne Reanwm zu Bernrondjere. berühmter Physiker. 
1748 Frieden zn Aachen. 1163 * Franz Engen, Prinz 
vor, Sovoyen zn Paus, berühmter österreichische, Heer- 
sichrer und StaMsm nn. 732 Sieg Karl Martell's über 
d-e Araber bei Poitiers, Errettung des Abendlandes von 
der Unterjochung durch den Is lam .

Thor«, 17. Oktober 1911.
—  ( Z u m  18 .  O k t o b e  r.) Der 18. ^Okto­

ber bezeichnet ein Datnm  der Weltgeschichte, das 
gerade dem deutschen Em pfinden so Großes und 
Herrliches beendet —  die Völkerschlacht bei Le ip ­
zig 1813. E ine wunderbare Z e it des nationalen 
Erwachens und des opsermntigsten P a trio tism u s  
steht vor unserer Seele. Das ganze V o lk begei­
stert sich fü r eine Idee. Die kleinen Geschästs-
nnd Alliagsinteressen sind verschwunden; aus den 
Niederungen kleinmütiger Verzagtheit und eng­
brüstiger Philisterei r in g t sich's kraftvoll auf und 
empor, und man setzt alles ein für F re ihe it und 
V aterland. E in  verständnisinniger Geschichts- 
ichreider hat kurz und trefflich geurte ilt: „W a s
deutsches Wesen sei, wurde niem als besser be­
griffen ." Und der Höhepunkt jener stolzen, ein­
zigartigen Freiheitskriege w ar die Leipziger 
Schlacht. Tagelang stritten die Völker. A m  18. 
Oktober konnten die Verbündeten gegen N apo le­
ons Heer den entscheidenden Schlag tun. Die 
Franzosen mußten den Rückzug antreten, der 
ihnen dann durch die vorzeitige Sprengung der 
E lfter drücke so besonders verhängnisvoll wurde. 
Der wackere Blücher, der so ruhmreichen A n te il 
an dein glänzenderr Siege hatte, schrieb seiner 
G a ttin , es sei „d ie größte Schlacht geliefert, die 
je aus der Erde stattgefunden ha t". Jena w ar 
wieder wettgemacht, und als schöne, bleibende 
Fürcht von 1813 kam schließlich die große Ze it 
1870/71.

— ( P e r s o n a  ! i e  n.) Dem königl. Oberförster 
Sievert in Neustadt ist der Titel „Forstmeister" mit dem 
Rang der Nöte 4. Klaffe verliehen.

Der KreisaffistenzarzL Dr. Emil Schröder in Stettin 
ist zum 1. November d. Is .  zum Kreisarzt des Kreises 
Rosenberg ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I  u st i z.) Der 
Landgerichtsassistent Sziede in Grandenz ist zum Ge-> 
r rchksasllltenten irr Grandenz ernannt.

Der Amtsgerichlsassistent Korc^ak in Carthans ist 
zum Landgerichtsassistenten in Grandenz ernannt.

Der Landrichter Hölscher in Konitz ist in gleicher 
Amtseigenschaft an das Landgericht in Hagen verletzt.

— « N e u e  T  e l e g r a p h e n a n st a l t i n  der» 
K o l o n i e n )  I rr T s u m i s  in D e u t s c h - S ü d -  
m e st a s r i k o ist am 5. Oktober eine Telegraphen- 
inkralt für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 
Tsnmis liegt bei Kilometer 137 der im Ban begriffenen 
Bahn Windhnk— Keetnranshoop, zwischen Nehoboth und 
Knb. Die Wortgebühr für Telegramme nach Tsnmis 
Ui dieselbe wie nach Wmdhuk und beträgt gegenwärtig 
2.75 Mark.

— (Neue E i s e n b a h n - P e r s o n e n -  
w a a e n  v i e r  t e r  K  l a s s e) sind m it Ansang 
dieses M o n a ts  von verschiedenen Betriebsdirek- 
lionen in den Verkehr eingestellt worden. Z u ­
nächst find die Abteile dieser neuen W agen m it 
Lino leum -Bodenbelag versehen. Die W agen ent­
halten statt der bisherigen 22 Sitzplätze deren 44, 
Stehplätze sind nur in ganz geringer Anzahl vo r­
handen. Jeder W aaen ist m it einer Abortan lage 
ausgestattet. Die T üren  haben Selbstschließer. 
Gepäckbretter, Garderobenhaken und breite Fen­
ster bilden schließlich den Beschluß der Neuerun­
gen. Die älteren W agen vierter Klasse sollen 
diese E inrichtung nach und nach ebenfalls er­
halten.

— ( K a u f m a n n s  - E r h o l u n g s h e i m e . )  
Der deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungs- 
herme gehen zur Unterstützung ihrer Bestrebungen fort­
gesetzt größere Stiftungen zn. Es sind n. a. in letzter 
Zeit Stiftungen erfolgt von Geh. Kommerzienrat 
Delins-Aachen 10 000 Mark, Kommerzienrat Griebel- 
SteUin 5000 Mark, Waggonfabrik norm. Herbrand- 
Köln 5000 Mark, van einem nicht genannt sein wollen- 
der», jetzt in leitender Stellung eines industriellen Unter­
nehmens tätiger» früheren Offizier 5000 M ark; ferner 
in Mestprenhen n. a. von Felix Kloß-Danzig 1000 
Mark, F. A. I .  Iünke-Danzig 1000 Mark, Behnke k  
Sreg-Darrzrg 1000 Mark, A. P. Muscate, G. m. b. H.- 
Danzig 1000 Mark.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonnabend 
hielt der Kriegerverein Thorn seine Monats- und Hanpt- 
nersammlung ab. die von etwa 70 Kameraden besucht 
war. Der 1. Vorsitzer eröffnete die Sitzung um 8*/s 
Ubr mit einer Ansprache, in welcher er des Geburts- 
ages Ih re r Majestät der Kaiserin gedachte und mit 

einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Ih re  Majestät 
schloß. Rapport und Schriftsatz wurden vorgelesen. Neu 
in den Verein aufgenommen wurden 11 Kameraden, 
u. a. He«r Leutnant d. Nes. Glathe, welcher anwesend 
»vor und vom Vorsitzer den versammelten Kameraden 
vorgestellt wurde. Wegen Nichtzahlens der Beiträge 
sind 7 Mitglieder gestrichen und ausgeschieden 1 Kame­
rad. Verpflichtet sind die Kameraden Gast, Colberg, 
Kühn und Damer. Der Vorsitzer brachte sodann eine 
Fahrt aller Kameraden und deren Frauen aus West- 
preußen nach dem Kyffhänser in Anregung, welche im 
nächsten Iah i e stattfinden oll. Die Hcnipiversammlnngs. 
betchlüsse werden in der vom Vorstände vorgeschlagenen 
Wei'e geändert. Der Vorsitzer ersuchte die Kameraden, 
bei Koni, ollveriammlnngen das Landesverbandsabzeichen 
zrr tragen und dabei neue Kameraden zu werben. 
Kamerad Kabel erstattete nunmehr den Vierteljahres- 
kassenbericht, nach welchem das Vereinsvermögen 
3639 17 Mark beträgt. Während der diesjährigen 
Spielzeit des Sradttheaiers werden für die Kneger- 
vereine des Kreises Thorn 3 Vorstellungen gegeben 
werden und zwar am 13. November d Is .,  abends 
7 Uhr, „Das Lentnants-Mündel", am 8. Jan. 1912, 
abends 7 Uhr, „Bnmmelstndent" und an» 12. Febr. 1912, 
abends 7 Uhr. „Iohaim isfener". Vorbestellungen am 
Eintrittstarten nimmt Kamerad Kabel entgegen, jedoch 
sind solche auch bei Herrn Polizeirnspektar Zelz zu 
haben. Der Vorsitzer brachte die weskprenßlsche Feuer- 
sozietät. deren Geschäftsführer Kamerad Fechner, hier, 
Manerstraße 36, ist, in Erinnerung und empfahl den 
Beitritt der konfirmierten Söhne aller Kameraden zur 
Ingendwehr. Hierauf wurde dem Verein durch den 
Vorsitzer das B ild  des früheren Gouverneurs Exzellenz 
Gronau überaeben. Der Vorsitzer beglückwünschte als­
dann den Kameraden Kohnke zur Verleihung des A ll­
gemeinen Ehrenzeichens und erstattete einen, kurzen Be­
richt übe, die Bundestage in Detmold. Die nächste 
Versammlung findet am 18. November statt und soll

die Weihnachtsfeier am 20. Dezember in gewohnter 
Weise begangen werden. Hiermit war der geschäftliche 
Teil erledigt. Bei dem gemütlichen Teile stiftete der 
erste Vorsitzer, der nach mehrmonatiger Abwesenheit die 
Vereinsgeschäfte wieder übernommen, ein Faß Freibier 
und auch vom Verein wurde noch */Z Tonne bewilligt. 
Die durch Absingen patriotischer Lieder belebte Fidelitas 
dehnte sich bis in die späten Abendstunden aus.

—  ( D i e  A u s s t e l l u n g  f a r b i g e r  
K u n s t d r  u ck e) ist nun geschlossen. K urz vor 
Toresschluß erschien noch H err Regierungspräsi­
dent » . S c h i l l i n g  der seit Jahren M itg lie d  
des Vere ins fü r Kunst und Kunstgewerbe ist und 
den Bestrebungen desselben reges Interesse ent­
gegenbringt. E r w a r begleitet von H errn Ersten 
Bürgermeister H a s s e .  —  I m  Ganzen haben 444 
Kunstfreunde der Ausstellung einen Besuch abge­
stattet; davon waren 384 zahlende Besucher, 60 
M itg lied e r des Vere ins. Der W ert der verkauf­
ten B ild e r beläust sich auf rund 350 M ark , w o­
von allerd ings nur ein geringer Prozentsatz iu die 
Vereinskasse fließt, wie auch nicht der ganze E r­
lös der verkauften Kataloge dem Verein zugute 
kommen. Trotzdem ist der Vere in  dem Thorner 
P ub likum  dankbar dafür, daß es an seiner V e r­
anstaltung teilgenommen hat. V o r  allem w ert­
voll ist ihm  die große A nzahl neuer M itg liede r, 
die ihm durch die Ausstellung zugeführt sind. S ie  
werden bei den vier großen V ortrügen , die der 
Vere in m diesem W in te r veranstaltet und wovon 
der erste bereits am Fre itag , 27. Oktober stattfin­
den sott (vgl. Inse ra t), ihre Rechnung finden. 
Der Verein füh lt den E rfo lg  seiner bisherigen 
Wirksamkeit als eine E rm utigung , auf dem be- 
schrittenen Wege weiter vo rw ä rts  zu gehen.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e )  beging am vergangenen 
Sonntag im Schützenhause sein diesjähriges Herbstfest. 
Mitglieder und Gäste hatten so zahlreich der Einladung 
Folge geleistet, daß der geräumige Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, ja sich als zu klein erwies. 
Einige Mannschaften der Kapelle des Pionier-Bataillons 
leiteten den Abend mit mehreren Musikpiecen ein, 
worauf ein Vereinsmitglied mit großem Beifall auf­
genommene Zitheriolis bot. Die „Thüringer Waldskizzen", 
ebenso das spätere „Ländkerpotpourri" gefielen derartig, 
daß sich der Vortragende zu einigen Zugaben ent­
schließen mußte. Das reichhaltige Programm — nicht 
weniger als 17 Nummern umfassend — wies auch ver­
schiedene Couplets auf, von denen „D u  bist doch sonst 
nicht so" und „Die Menschen sind kuriose Leute" große 
Heiterkeit erregten. Der Vortragende zeigte großes 
Geschick, Rentersche Sachen in Renterscher Manier zu 
behandeln und erntete reichen Beifall. Wohl eine der 
besten Vorführungen war die Wiedergabe russischer 
Weisen auf der Balalaika, dem Nationalinstrument, 
setiens eines Vereinsmitgliedes, das das Instrument 
geradezu virtuos beherrschte. Besonders das zweite 
Lied spiegelte so recht die Schwere und Breite des 
russischen Volkslebens wieder. Derselbe Herr bewies 
auch späterhin noch sein Können in zwei Geigensolis, 
Schuberts „Ständchen" und Teile aus dem „P ira t"  von 
Singelee. F rl. Seeseld sprach einen ansprechenden 
Prolog, woraus der Vereinsvorsitzer, Herr Z i e l k e ,  die 
Anwesenden herzlich begrüßte und für den zahlreichen 
Besuch den Dank aussprach. Laut Beschluß feiere der 
Verein jährlich 4 Feste (Frühling-, Sommer-, Herbst- 
und Winterfest). Allerdings sei das Vergnügen nur 
Nebensache, in erster Linie wolle der Verein die Grund­
lehren der naturgemäßen Lebens- und Heilweise zum 
allgemeinen Bekanntwerden, zur Anregung bringen und 
den Weg weisen, die Nation der körperlichen Gesundung 
entgegenzuführen. M it einem Appell an die jungen 
Herren, ja ihre Pflicht den Damen gegenüber später 
beim Tanz nicht zn vergessen, und mit dem Wunsche, 
es möge allen Teilnehmern gefallen, schloß der Redner 
seine launige Ansprache. Ein einaktiger Schwank „A uf 
der BrauLlchau" verherrlichte die natürliche Lebens­
weise, war aber trotz seiner Tendenz recht liebenswürdig 
und gefiel durch sein flottes Zusammenspiel. Sehr 
hübsch war dann das von zwei Damen vorgeführte 
Duett „Zwei moderne Amazonen", in denen zwei eman­
zipierte Damen ihr Geschlecht aufrufen, sich freizumachen 
aus allen Abhängigkeitsverhältnissen und selbst das 
starke Geschlecht zu sein. Eine Tombola beschloß den 
offiziellen Teil, der bis gegen '^12  Uhr währte. Erst 
nach 12 Uhr trat der, hauptsächlich für das junge Ge­
schlecht, erwünschte Tanz in seine Rechte, der durch eine 
hübsch arrangierte Blumenpolonaise und die Kaffeepause 
eine angenehme Unterbrechung fand. Bei dem zahl­
reichen Besuch erwies sich der Saal für den Tanz etwas 
zn klein, aber trotzdem wurde Terpsichoren fleißig und 
lange gehuldigt. Das Fest nahm für alle Beteiligten 
einen angenehmen Verlauf und dürfte dem Verein neue 
Anhänger zugeführt haben.

— ( M ü l l e r s  L i c h t s p i e l e )  auf dem Neustadt. 
Markt haben in Herrn Richard Ewert eiuen neuen 
technischen Leiter erhalten, der es versteht, das 
gramm in jeder Beziehung anziehend zu gestalten. Be­
sonders wird auf die Klarheit der Bilder Gewicht gelegt. 
Die neue Bilderserie, die Sonnabend zum erstenmale 
vorgeführt wurde, ist besonders interessant Eine 
größere Szene mit etwas romantischem Emschwg war 
„Dle Liebe des gnädigen Fräulems". Die Wochen- 
Übersicht zeigte u. a. Momente aus dem diesjährigen 
Kaisernranäver. Einen breiten Rahmen nimmt diesmal 
der Humor ein und der „Hahnenkamps" mit der 
urkomischen Lehmann - Figur verfehlt nicht seine W ir- 
kling. Überhaupt hat auch heute bereits das Publikum 
des Kinematographen seine ständigen Liebhaber und ist 
enttäuscht, wenn diese im neuen Programm nicht aus- 
treten. Da. wie anzunehmen ist, die Filmfabriken ihre 
ständigen Talente besitzen, findet man natürlich immer 
wieder von neuem bet ernsten wie heiteren Borsührungen 
die altbekannten Personen, die oft schon bei Nennung 
des Namens, beim ersten Blick ein befriedigendes 
Lächeln erzeugen.

Absndglühen.
V lü tenb läLter sind zerstoben,
Rosendüfte s till verweht.
Glitzernd S ilbe r hat umwoben 
Z a rt und weich das Asternbeet.
F litte rgo ld  glänzt an den Bäumen, 
Abendpurpur sie um glüht,
Letztes wonniges Soinm erträum en 
Zaubervoll sie le is  umzieht. I .  Arentab



Der Fährbetrieb aus der Weichsel 
w ird  bis 1 1 ^  Uhr abends aufrecht- 
erhalten, sodaß die auf dem Hauptbuhn- 
hof mit dem 11 Uhr-Zuge eintreffenden 
Reisenden noch den letzten Fährdampfer 
benutzen können.

Thorn den 14. Oktober 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Viktualien- rc. Lieferung für die 

Zeit vom 1. November 1911 bis 31. 
Oktober 1912 soll neu vergeben werden, 
und zwar:

1. Kartoffel»,
2. Viktualien,
3. Gemüse,
4. Milch,
5. Butter und Käse.

Getrennte Angebote sind bis 20. Okto­
ber an die Küchenverwaltung einzusenden. 
Es müssen auf alle Gegenstände, die in 
den einzelnen Losen enthalten sind, 
Preisangebote gemacht werden.

Die Bedingungen liegen auf Kasernen­
wache aus und sind vor Abgabe der 
Angebote von den Beteiligten zu voll­
ziehen.

Die Küchenabfälle werden für dieselbe 
Zeit vergeben. G trennte Angebote sind 
ebenfalls bis zum 20. Oktober einzu­
senden.

Küchenverwaltung
Pionier-Bataillons Nr. 17.

llr . I s r n M M ,
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und 

Chirurgie.
Operiert privatim im neuen Diakonissen- 

Krankenhaus.
Thorn. Brückenstr. 11. Telephon 467.

BaiMwerksmeister,
Thorn, Graudenzerstraße 73.

Santgutwirtschaft
Glauchau,

Post Culmsee, Bahnstat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des westpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende vom 

W. S.-B.-V.

(Originalabsavten):

petknser Roggen, 
Edel-Epprveizen, 
Lriewener M  Weizen.

Preis pro 100 für Roggen bei Ent­
nahme von 100 kK 21 Mk., 1000 kx 20 
Mk., 5006 KZ- 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hiesiger Station Der 
Versand geschieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbstkostenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht.

Rittergut Diktrichsdors
bei Culmsee hat wieder

und hochtragende

« W «
der großen, weißen Porkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aussicht des 
bakteriologischen Instituts der Land­
wirtschaftskammer. ______

IlN N lQ  ^  1' stets sie
vMtzv LrsÄLiier vlMorsedals

Inb. Neir>f.Lupk»,öreelLll, 
jetrt Oaditrslr. 1Z6, a. cl. 
Kürassierkaserne.I-eute
täLt.

---- ------ -- äntr.
Prospekt Kasten!.

I« G p tz -k I i l tz 8 tU tz i '8  i W K l l l ' M
Thorn.

Mein diesjähr'ger Tanzzirkel, verbunden mit gründlicher Anstandslehre beginnt 
am 19 Oktober d. Js .. im  Artushos. Anmeldirngen Mauerstrasze 52» pt., l., 
in Thorn.

N. Voeppe, Tanzlehrerin.

Guten Privatmittagstisch
t l E  k 60 Pfennig. ^ 3  

empfiehlt. Strobaridstraste 4. 1 T r.

Meine in Schirpitz (Regenciamühle), 
beleqene schuldenfreie

Waldparzelle
(Faschinenbestand) von 24 Morgen 
beabsichtige ich zu jedem annehmbaren 
Preise zu verkaufen.

8 .  Bromberg,
________________  Viktoriastr. 7.

2 echte

N k o I k s p i l L S ,
Hund und Hündin, 1 und 2 Jahre, 
äußerst wachsam, anhänglich, stubenrein, 
wegen Nachzucht preiswert abzugeben.

Domäne Birken,,n
bei Tauer Wpr.

Ein fast n e u e s

V L S  u n r l  L ^ S p x » L « r I i 1 i a l k L Ü L u r r §
von

O a r l  N L a U o » ,  V N o r i » ,
A lts ta d t. iVIarkt 2Z k 'e rn sp ree ü e r 91

empkieklt

^eisedecken, KaineelliAArdeoken, wollene und wnsLer- 
dielite Dserdedeeken, Zeklafdeel^en, 

Diwandeel<en und lisclideclren,
D e n Z te i-s e k u t^ d e e k e n , ü r - '? r e n n v o v l iü n ^ e .
^Voll-Dries und Double für ?orlieren.

-— -  Xolco8tu88decben undd'ürvoideAer. ——

A n g s t s o k s

Damenlioslüme.
^ § x s 2 . :

Rerlstoslüme,
d ^ i l o r  m ü ä s .

L  Doliv
A r l u L Ü o / .

c l .

Ü6N KLLU26N ^  l'n tv r ä livo ll 
von Iltz t'dst 1>18 ^ r ü l l jn k r  

1)08lÄndiz<
d lo n n o iu l

bei 8pnr8n. lKtvm Nr6nn- 
8sokkv6l-!irauck. d6qu6M 6r  

Decki^nnn^, lsiekttzr und 
8iek 67-61- N6M7 s i 67-K unk 67 t, 
kür ÜNI167-77(i6N VVÜ6 2611- 
4V6i8677 k ra n d  in i l  z'6Ü6r 
n n b I - N n  6 k 0 k 16 Lreei^n 6t.^

j n I0V8
N rm e rb r rn u lä fe n  N u t e u l  O m m n n o n .

V o N e L '8 0 0 0 0 0  U In r
07-ilri77al-V6rknnk8ii8t6 ^u8Lrnd6 1911 d u rch :

O .  N .  L  8 o N n , 6 .  m . d . ! ! . .
1?6l6phon 2 3 5  Te lephon 2.

UuscüinsnÖ l 
O^linclsrÖl 

D ^ N Ä M O v l  

l^QtOrsnöl 
Autom obils! 

Tscünisolls k'ello

I ^ i s e k s n  L  K U e tr s !
r u s n

I

Gänzlicher Ausverkauf
s ä m t l i c h e r  B ü r s t e n  w a r e n

wegen Aufgabe der Geschäfts in haltbarer selbstgefertigter Ware.

Bestellungen und Reparaturen
. :  werden schnellücns ausgeführt. '

Pianino,
aus der königl. Pianoforte-Fabrik von 
Du^seu, preislvert zu verkaufen

0 . von 82ori;pi'n8lii,
Heiligegeiststraße 18.

M c h  g k b lliu A k r A iiS k N iilig tii
billig zu verkaufen.

Bismarckstrasze 3, 3 T r., rechts.

M siechbrik  6 .  8 l s s s j v » , s l r i ,
«lüabechftrak« N.

^ K S S S  S S S L  S S S S S S S S S S K S  S S S S S S S S S S S S E S S S S S S S S «

Z Stellung, Existenz, höheres Gehalt A
e langt man durch eine gründliche

kaufmännische Ausbildung
A  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden Alters A  
A  fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gra tis  JrrfLitiilsnachrichten zu verlangen. A  
G Erstes Deutsches Handels-Lehr-Jnslitnt
A  Danzig E lb ing. A

R is 2M- 068eüäft8V6i-l6^unK' naek

ireden dorn IlcLtaui-ant ,,I^0 6 ^v6 i7i>iän^ ieü bei L iitna tim e  von O ri^m al-
1<istcÜ6n ^7>ai-L-677 61N6N R a b a tt

v s n  ! ü  p n o r v n l .
8, MsLGZLt.z LreikeLkr. 87.

V

V
L s n c k w ir lfc f ta k t l.  w in t e r f c h u ie  

S Ä iS n fe e  w p r .
Institut der Landwirtschastskammer für die Provinz Westpreußen

Her 4. Kursus beginnt am 28. Moder,
vormittags 1-) Uhr.

Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünlchte Auskunft erteilt bereitwilligst
dc» Tirrktor. L o i s .

4—34 am beruv. — 13 -üoU U<1it6 ^Veiw.

'Ä!» ^ LiegelkakriwandpIaltLN,
1). R. O. Ll. 418 731, 40 X  25 X  6,5 om, nagelbar,

.Äs»« X —̂ 

§ Nodi°una Vott2isge;.n°rm<>!,«'m̂
x nrs r?8 > W X r. Tlrorn, ' o t- n. lZrdnik-trnL >n, Tolt'pllon ?rbihUs^k 3.

v L l d v i ü p ü l l ' L ö i f ö l l M i ^ k  ,
SpLCt

Msit, ^it, 6M.
0 c ik M .1 p 8 M '8

 ̂ L
Ü b s r ' L l l  r u  k a b s n .

«RiZNlrG!' ck M y  x-n-tmilie. 
^  ^ . RLsssirsr» L  S o ., üurabtzpK.

-o>vie rindere Vadrikrao, kür A n U n ^ it, Ooak^ und rdle anderen 6 renn Materialien, 
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M u t  möbl. Z im m er per 1. U.eventl. 
d  mit Pension gesucht .  Angebote 
mit Preisangabe unter 6. 6. an die Ge- 
-ckäslsstelle der ..Presset

WüiiiOiiiiBslk.

> sr. Än ütiüks Km r,
nach vorne heraus, init auch ohne Pen­
sion zu vermieten. Talstraste 22, 1.
M öb l. Zurr. sos. b irlig^^vernm 'ten ^

Gt. möbl. Zim. m. Kab., sep. Emg., v. 
sos. bill. z. vm. Turmstr. 16, 1 Tr.
Ein möbliertes Z im m er zu vermieten 
Windstraße 5, 2, r., Ei.'g. Bäckerstrabe.
1 -2  gut möblierte Z im m er, separater 
Eingang, Bad, Gas, elektrische F lur­
beleuchtung. von s sort zu vermieten.

Bücke, straf;e 9, Pt.
WHö?-I. Z im m r,' ». Kab. s. sof.. auch 

zeitw., z. vermieten. Bachestr. 10, 2, r. 
M  tr möbl. VorderzinuE m. sep. Eing., 
N  p. M . 15 Mk.. z. n. 6' .recktestr. 33. pt.

r
auch einzeln zu oerm. >robandstr. 1
F ro s te s  
^  mieten

möbl T^mmer zu ver- 
Breiteitr. 37. 3.

M Ü t l l t s  ^ jn iI ! Ik s '"U !^  E.u«aug
vermieten.

vom 1. 11. zu 
Culmerstraste 1. 2 T r

Uö!i!. K,,!,,,- M LAltsziiiiiiikr.
Bad. Burschenkammer, eventl. Stall 
Schttl^rake 22. sofort zn vermieten.

G ut möbliertes

Vorderzimmer
mit separatem Eingang von sofort i 
zu vermieten.

Araberstl-ake 8. 2. rechts. !

NS

Wohnung,
2, 3, 1 Zimmer. Küche, Balkon Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermietet' Neubau Bergstr. 22 24.

___________  8

HtNssljltil!. BtllüüittiiiljtltiU.
1. Etage,

4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehö 
von sofort zu vermieten.

Grabenstr. 18. S . L
S -N « M c -M h m g
mit Bad und allem Zubehör. 3. Etage. 
Culmeritroste 4, vor, sos. zu vermieten.

Wohnung, Hochstart.,
4 Zimmer. 51üche, Gas und Zubehör. 
Neustadt. M a rk t 35, v. sos. z vermieten.

Pserdehaare
?. 8!rr8Fie.W8ki, Elisa ethstr. 11.

Freundliche Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör mit 
Gas sofort zu vermieten. Pautinerstr. 2.

Z-Zimmsr-Wohmmg,
Parkstraste 18. Tiefparteree. mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Gefchästslokal geeignet, s o f o r t  zu ver- 
mieten.

t W m e iM h l iW ,
Bade- und Mädchenstube. v. 1. Oktober 
!9!1 zu vermieten.

Eitlmer Cboustee 60.

Einzelne Anke M
no ' sofort zn vermieten. Wo. sagt die 
Getchäftsstelle der ./presse"

"4-AMmer-WchMW
mit Balkon und Zubehör oersetzungs  ̂
halber vom 1. . 12 zu verrn Talstr. 36

herrschastt. Wohnung.
6 Zimmer Bad reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrikbstr. lO 12„ s o rt ie r

S S L . «
Brombergerstritze 4S,

1. Etage, links.
Versetzungshalber eine Woknrmg von 

5 Zimmern nebst Zubehör zür 500 M. 
vom 1. 10.:
parterre lin ks  und parte rr. r chts 
e ! Zimmer nebst Zubehör uno .Innern 

Garten zu je 466 M. vom 1. - ) .  zu 
vermieten.
Frau O . H-nIr«-«. Olerberstr. "7 7 
1 Z im m er mit Kochgelegenheit zu verm.

Mellienstr. 35, 1 Tr.

Ml, LffiMrs-Ws!,!iii!i!,..1L
u. Burschengelaß, wegen Versetzung von 
sofort oder später zn vernneten. Zu er- 
fragen in de'- Geschäftsstelle der „Presse"'.
L- gut möbl. Z im m er, sep. gelegen, mit 
^  auch o ne Pens. eotl. mit Bad und 
Burschengel., billigst zu vermieten

Ulanew'raße 6, 2, l.

3 Iimmer-Wohnung
mit Vadeeinrichtung und »eich!. Zubehör 
vom l. 10. zu vermieten. Talstraße 39. p. 
Näheres bei ck. Lllätka. Bachestraße 14.

Wohnungen.
I n  meinen Hleubairlen

parkstrahe 27 und 29
sind noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade­
stube. Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.

0. SoppLrt, W M . 59.
Wohnungen,

-AAch I«.
!1 , 2. Etage. 7 Zimmer.

2. Etage. 5 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
l. Ottober d. Js. zu vernneten.

Auf Wunsch sm jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

iil. Kopprn-t, Fischerstr. 59.

Aue 4-.'!iimr-RchiW
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
v n sofort zu vermieten

Lok iM kovskr. Mellienstraße, 72.

2. Etage,
1 Mim. Kulm »iiil.lilbkhöi.
per sosoitzu vermieten.

Altltädl. Markt 2l.

Wrthelrnstadl.
6 Zimmerwohnung, Wilhelmstraße 7, 1, 
vom 1. Januar ab zu vern ieten wegen 
Fortzuges. Zu erfr. an Ort und Stelle 
oder bei Useamaun, Fischerstraße 45.

Sofort zu vermieten:
2 Zimmer, Küche. Balkon. 
_____________M e llien ilr-,!!- 82. 1 T r.

3-Zimmer-Wohnung,
Balkon, Bad und reichlichem Zubehör, 
versetzungshalber von sofort zu vermieten. 

________Waldstrane 31s. 1. rechts.

Lagerräume,
Slallun!, M  8 Pserüe. 

Hosraum,
per 1. 10. U zu vermieten.

öl. I-svy, Viiilktlisirasik 5.
Welker

iilit ßrljsjtiii Pitrllljltckütk
sowie

geräumiger Pferdestall
Zi, vermieten.

K.Il»iiIirsi!iski'""°BilDnilkttti,
Kntbarmettstra^e Ä



Nr. 2^5. Cvorn Mittwoch den 18. M oder M i. 29.

(Drittes Blatt.)

westpreuM cher Sängerbund.
Der geschäftsführende Ausschuß hatte zu Sonn­

abend Nachmittag eine Sitzung des Bundes­
vorstandes einberufen, die in D a n z i g  im.Hotel 
„Deutscher Hof" stattfand. Der Vorsitzer, Herr 
Rektor D i e n e r o w i t z ,  begrüßte die Anwesenden, 
namentlich die Herren aus der Provinz und als 
Gäste die Herren des geschäftsführenden Ausschusses 
vom Gauverüande Danzig. Er verlas die Ent­
schuldigungsschreiben der nicht erschienenen Vor­
standsmitglieder. Anstelle des das Schriftführer­
amt niederlegenden Herrn Stadtsekretärs Groß 
wurde Herr Regierungssekretär W itt-D an z ig - 
Langfuhr gewählt, an den in Zukunft die Schrift­
stücke zu senden sind. Es wurde beschlossen, daß der 
Bund sich an dem in N ü r n b e r g  Ende Ju li 1912 
stattfindenden achten demscherr Sängersest mit 
einem Einzelgesange beteilige, und zwar wurde 
hierzu die Komposition des königlichen Musik­
direktors E h a r - T h o r n  „Im  holdseligen Maien" 
bestimmt. Die Hauptgrundzüge für das Nürn­
berger Fest, die Teilnehmerlisten usw. wurden einer 
eingehenden Besprechung unterzogen. Sie werden 
in der nächsten Zeit mit einem Anschreiben den 
einzelnen Vereinen durch die Gauvorstände zuge­
stellt werden. Wegen eines Extrazuges wird zu 
gegebener Zeit mit dem ostpreußischen und preußi­
schen Sängerbund in Verbindung getreten werden. 
Eine längere Besprechung riefen die Verträge mit 
der Genossenschaft deutscher Tonsetzer hervor. Es ist 
bekannt, daß das zwischen der Wiener Autoren- 
gesellschaft und der Genossenschaft deutscher Tonsetzer 
bestehende Abkommen, wodurch beide Gesellschaften 
sich gegenseitig die Vertretung der ihnen zustehenden 
Aufführungsrechte übertragen haben, auf den 31. 
Dezember 1911 gekündigt worden ist. Trotzdem be­
halten alle Verträge (wie durch gerichtlichen Be­
schluß entschieden ist), die bis zu diesem Zeitpunkte 
mit der Genossenschaft deutscher Tonsetzer abge­
schlossen sind oder abgeschlossen werden, für ihre 
ganze Dauer volle Giltigkeit, auch wenn diese über 
den oben genannten Zeitpunkt hinausgeht. Es kann 
also allen Vereinen unseres Bundes nur dringend 
geraten werden, ihre laufenden Verträge mit der 
Genossenschaft deutscher Tonsetzer möglichst bald, 
mindestens aber bis zum 31. Dezember 1911, auf 
recht lange Fristen hinaus zu verlängern, da sie 
sonst in Zukunft damit zu, rechnen haben, daß sie 
unter Umständen von beiden Gesellschaften besondere 
Aufführungsgenehmigungen erwerben müssen. Klei­
nere Vereine, die eine Jahresgebühr von 4 oder 
2 Mark für das Aufführungsrecht zu zahlen haben, 
schließen nicht direkt mit dem Tonsetzerverband ab, 
sondern durch den Bund. Diejenigen Vereine des 
Bundes, die bis dahin noch nicht dem Vertrage 
Leigetreten sind, haben umgehend durch Vermitte­
lung des Gauvorstandes dem geschäftsführenden 
Ausschuß des Bundes ihren Beitritt zu erklären, 
weil sie sonst bei Aufführungen von gebühren­
pflichtigen Werken sich strafbar machen, sich auch an 
gemeinsamen Veranstaltungen nicht beteiligen 
dürfen. — An die Sitzung schloß sich ein Es s e n ,  
das die Teilnehmer in froher Stimmung beisammen 
hielt und bei welchem Herr Stadtrat K y s e r -  
Graudenz auf den geschäftsführenden Ausschuß. 
Herr O. K r i  eschen auf Herrn Stadtrat Kyser 
und Herr Rektor Di e n e r o w' i t z  auf den Bund 
toasteten.

Der neue Hundertmarkschein.
Die „ De ut s c he  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  

K o r r e s p o n d e n z "  gibt ihrer Unzufriedenheit 
mit den neuen Hundertmarkscheinen wie folgt Aus­
druck: „Seit Mitte Februar dieses Jahres kann 
man „auf Verlangen" von den Kassen der Reichs­
bank die neuen Banknoten ausgeliefert bekommen. 
Wenn man sich einen neuen Anzug nach der neuesten 
Mode hat bauen lassen, so hängt man ihn nicht in 
den Schrank, sondern man zieht ihn an, um darin

Lob und Bewunderung zu ernten. Dem Reichsbank­
direktorium ging es mit der neuen Emission aber 
nicht so. Die Banknoten haben auf der „Schau" 
schlecht abgeschnitten. S tatt des früheren hand­
lichen Formates zeigt die „Neue"§ eine handtuch- 
ähnliche Länge. Das Zusammenfalten dieses Hand- 
Lüchelchens erfordert ein vollständiges Umlernen. 
Die Banknote muß dreimal gefaltet werden; das 
bedeutet für ordnungsliebende Menschen, die alles 
genau machen, einen Zeitverlust und Geduld- 
aufwand. Will man die neuen Noten verschicken, 
wird die Kalamität noch viel ärger. Ungesaltet 
passen sie in keins der gebräuchlichen Geldbrief- 
luvert-Formate hinein, einmal gefaltet kann man 
nur kleinere Summen unterbringen. Ferner ist das 
neue Papier spröde, und beim Einfallen der Scheine 
glaubt man, daß das Papier wie dünnes Glas 
Lrccht. Die Scheine sind störrisch und ungeöerdia, 
rollen sich wie die Igel auf, sind übelnehmerisch, 
denn einen Kniff vergessen sie nie, er bleibt ewig 
sichtbar. Das neue Papier ist auch dünn, so dünn. 
daß die Schwerkraft der Masse aufgehoben wird. 
Die alten Scheine mit ihrer göttlichen „Lappigkeit" 
legten sich schön aufeinander. Wenn man 50 neue 
Scheine eben mühsam geglättet und das Geldbano 
darüber gestreift hat, so rollen sich die beiden Enden 
auf, wie  ̂ die mit der Schere gekräuselten Enden 
eines Drachenschwanzes. Und wenn ein Bankier 
nun gar größere Pakete, etwa 100 000 Mark, zu­
sammenbindet, dann erscheint ein Produkt, das sich 
aus lauter Wellenlinien zusammenzusetzen scheint. 
Das neue Papier ist zu dünn, zu spröde und ha: 
zu wenig Eigenschwere. Geradezu hoffnungslos 
traurig ist aber das Wiedersehen nach nur kurzer 
Wanderung von Hand zu Hand. Zerrissen, zer­
knittert, in desolatem Zustande kehren sie zurück. 
Handelskammern von Bedeutung und Ruf, am 
am letzten Montag auch der Ausschuß des deutschen 
Handelstages, haben sich gegen die Ausgabe der 
neuen Scheine energisch verwahrt. Auf einer Zu­
sammenkunft der Reichsbankleiter hat da so ein 
„Provinzler" den Herrn Geheimen Rat aus Berlin 
ganz harmlos gefragt, ob es wahr sei, daß das 
Direktorium die neuen Scheine ganz zurückziehen 
wollte. Der Herr Dezernent soll vor Wut ganz 
aus dem Häuschen geraten sein. Die neuen Scheine 
haben bei alledem scheußlich viel Geld gekostet. Die 
Zeichnung hat einer der ersten Berliner Künstler 
entworfen. Gewiß, das künstlerische Moment er­
kennt auch jeder gern an. Auch die Notwendigkeit 
des Wasserzeichens. Aber unglücklich im höchsten 
Maße ist die Anbringung desselben in der jetzigen 
Form. Der findige Direktor der Hansa-Automohil- 
Gesellschaft Varel-Oldenburg benutzte diesen weißen 
Koupon zu einem Reklameaufdruck. Das war nicht 
nett von ihm. Die Lacher hatte er aber doch aus 
seiner Seite. Die neue Banknote entspricht auch in 
keiner Weise den Mdärfnissen des praktischen Ver­
kehrs. Das beweist die ablehnende Haltung des 
Publikums. Das Format und die Struktur des 
Papiers ergeben Schwierigkeiten Lei der praktischen 
Handhabung, die kein noch so hoher künstlerischer 
Wert der Zeichnung ausgleichen kann. Eine Hoff­
nung bleibt aber bestehen: der schnelle Verbrauch 
des neuen Scheines. Von für 20 000 Mark aus­
gegebenen neuen Scheinen sollen für 5000 Mark 
nach ganz kurzer Zeit nicht mehr umlaufsfähig sein! 
Das ^eröffnet die Aussicht auf ein baldiges Ver­
schwinden dieser Emission. Hoffen wir, daß die 
dann folgende Emission künstlerische Qualität mit 
praktischer Brauchbarkeit vereinigt!"

w ie  Uönig W ilhelm 1. von preytzeu 
zu Uöm gsberg gekrönt Wurde.
Zur Erinnerung an den 18. Oktober 1881.

Kein König von Preußen fand so schwierige 
Verhältnisse in seinem Reiche vor, wie Wilhelm 1., 
als er am 2. Januar 1861 von seinem Bruder 
Friedrich Wilhelm IV. die Krone erbte. Jeden 
neuen Herrscher empfängt sonst der Jubel oes Voltes, 
denn er verkörpert die Zukunft, und auf ihn setzt 
man alle Hoffnungen. Dem Könige Wilhelm I. 
wurde so freudige Begrüßung nicht zuteil. Mit

Der ueue Beckerprszeß.
S t e t t i n ,  16. Oktober.

Unter großen! Andränge des Publikums begann 
heute vor der 1. Strafkammer des hiesigen Land­
gerichts die erneute Verhandlung in dem Be­
leidigungsprozeß gegen den Rittergutsbesitzer 
Mo r i t z  Becker-BarLmannshagen. der unter der 
Anklage steht, in Eingaben an verschiedene Ve-

Am 13. Oktober verließ König Wilhelm I. mit 
der Königin AugusLa und den Prinzen und P rin ­
zessinnen seines Hauses Potsdam, und am 14. Ok­
tober zog er in Königsberg ein, mit Jubel von der 
Bürgerschaft empfangen. Den nächsten Tag widmete 
der König der Erinnerung an dimZeit seiner Kind­
heit, die er in diesem selben Königsberger Schlosse 
verbracht hatte, eine Zelt tiefsten Unglücks; in dem 
Zimmer, wo die Königin Luise damals gelebt und

Hürden in fünf Fällen den früheren LandraL des 
Kreises Grimmen Freiherrn v. Maltzahn, und in 
einem Falle die Mitglieder des Kreisausschusses 
Grimmen nach Z 187 St.-G.-B. beleidigt zu haben. 
Den Vorsitz im Gerichtshof führt Landgerichts- 
direktor H ö h r i g ,  die Staatsanwaltschaft ist ver­
treten durch Staatsanwalischaftsrat T h i e d e .  Die 
Verhandlung findet im großen Schwurgerichtssaale 
statt. Dem als Nebenkläger zugelassenen Freiherrn 
v. M a l L t z a h n , der auch als Zeuge geladen ist, 
steht Rechtsanwalt W a l d 0 w - Stettin zur Seite. 
Der Angeklagte B ecker ist in Begleitung seines 
Recbtsanwalts Dr. B e r n d t  erschienen. Por ihm 
steht ein großer Koffer mit Aktenstücken. Zur 
heutigen Verhandlung sind nur Regierungspräsident 
Blomever und noch ein weiterer Zeuge geladen. Der 
Anklage liegen namentlich politische Differenzen zu­
grunde. Der Angeklagte Becker, ein Sohn des be­
kennten Bernstein-Becker, glaubte Ursache zu haben, 
sich durch den Landrat in seiner politi chen Ve- 
tätigung schikaniert zu fühlen. Er brachte diese An­
schauung in verschiedenen Eingaben zum Ausdruck, 
die er an die übergeordneten Behörden bis hinauf 
zum Minister richtete, und in denen er die Tätig­
keit des Landrats einer sehr abfälligen Kritik 
unterzog. Er behauptete u. a.. daß sich der Land­
rat als politischer Agent des agrarischen Dema- 
gogentums" betätige. daß er ihm mißliebige Kreis- 
eingesessene. die sich in liberalem oder gewerkschaft­
lichem Sinne betätigen, boykottiere. daß er die 
Gelder des Kreises ffzu unnützen Ausgaben ver­
wende, und sich überhaupt als Repräsentant des 
Bundes oer Landwirte und nicht als unparteiischer 
preußischer Beamter fühle. Die Angelegenheit hat 
bereits zweimal die Gerichte beschäftigt. Das erste 
mal mußt'' die Verhandlung wegen Erkrankung des 
Angeklagten abgebrochen werden. Das zweite mal 
endete sie mit der Verurteilung des Angeklagten 
Becker zu einem Jahr Gefängnis. Das Reichsgericht 
hat auf Revision des Angeklagten hin das Urteil 
aufgehoben und zwar wohl aus formellen Gründen, 
als auch aus dem sachlichen Grunde, daß dem An­
geklagten zu Unrecht der Schutz des 8 193 versagt 
worden sei. Die Sache wurde nicht an das ursprüng­
liche Gerilbr Greifswald. sondern nach hier zurück­
verwiesen.

Nach Eröffnung der Verhandlung teilte der 
Vo r s i t z e r  mit. daß er noch sechs weitere Zeugen 
für Freitag geladen habe. Die beiden für heute ge­
ladenen Zeugen werden sofort nach Aufruf wieder 
entlassen und zwar für Donnerstag. Der Ver­
teidiger Rechtsanwalt Dr. B e r n d t  erklärt nach 
dem Aufruf der Zeugen, daß er seinerseits weitere 
Zeugen direkt für Freitag geladen habe. — Es wird 
darauf der E r ö f f n u n g s b e s c h l u ß  verlesen, 
wonach der Angeklagte B ecker beschuldigt wird, 
durch fünf selbständige Handlungen den früheren 
LandraL Freiherrn v. Maltzahn und durch eine da­
mit in Verbindung stehende Handlung die M it­
glieder des Kreisausschusses Grimmen wider besse­
res Wissen beleidigt zu haben. Die Anklage ist 
also lediglich aufgrund des A 187 St.-G.-V. (ver­
leumderischer Beleidigung) erhoben. Es wird hier­
auf der Tenor des Urteils des Landgerichts Greifs 
wald verlesen; auf die Verlesung der Begründung 
wird in Übereinstimmung sämtlicher Prozeßbeteilig­
ten verzichtet. Weiter gelangt zur Verlesung öle 
Entscheidung des Reichsgerichts vom 3. Ju li d. Js., 
durch die das Urteil des Landgerichts Greifswald 
aufgehoben und die Angelegenheit zur erneuten 
Verhandlung an das Stettiner Gericht verwiesen 
wurde. Die Verlesung nahm längere Zeit in An­
spruch.

Nach Verlesung des reichsgerichLlichen Urteils 
wird in die materielle Verhandlung eingetreten. 
Bors.: Angeklagter Becker, ich nehme an, daß Sie 
sich wieder wie das vorige mal zur Anklage äußern 
werden. Angekl . :  Jawohl. Vors.: Sie haben im 
Jahre 1897 das Gut Bartmannshagen käuflich er­
worben und sind als Gutsvorsteher bestätigt wor­
den. Angekl.: Jawohl. Vors.: Sind Sie damals 
vereidigt worden? Angeklagter: Nach meiner Er­
innerung bin ich nur durch Handschlag verpflichtet

Mißtrauen sahen gerade die Kreise, die sich z u r^ r r rd e ^  Jeder Zug brachte ausländische Fürstlich­
politischen Führerschaft berufen glaubten, seiner Werten, Botschafter und Gesandte, als einen der am 
Herrschaft entgegen. Und die erwählte V e r t re tu n g  Beachteten den Vertreter des Kaisers der
des Volkes stand ihm überwiegend in e n t s c h lo s se n e r  ,en Mars all Mac Mahon, Herzog
Kampfbereitschaft gegenüber. Magenta.

So erhielt eine an sich untergeordnete Frage Und dann brach der 18. Oktober 1861. an, be-

es ewiglich vor dir sei, denn du, Herr, hast es ge­
redet, und mit deinem Segen wird deines Knechtes 
Haus gesegnet werden ewiglich." Das Vaterunser 
und der Segen beschlossen den eigentlichen Gottes­
dienst.

Der Augenblick der Krönung war gekommen. 
Unter , dem Schall'der Pauken und Trompeten 

erhob der König sich von dem Thron, stieg ernst
qelitt-n hatte, ließ er Gottesdienst halten und nahm und gemessen die Stufen zum Altar hinan ergriff 
er da- heilige Abendmahl. I n  Königsberg w o g t e E  -'regende Krone mrt fester Hand und setzte 
indessen ein geschäftiges, fröhliches Leben. Alle 
Gasthöfe waren überfüllt Man zählte 25 600

worden. Vors.: Sind Sie bereits früher einmal 
vereidigt gewesen? Angekl.: Nein. Vors.: Es ist 
dann gegen Sie das Disziplinarverfahren mit dem 
Ziele auf Amtsentsetzung eingeleitet worden. Sie 
sind zur Hauptverhändlung nicht erschienen und 
haben sich zur Anklage nicht geäußert. I n  der 
Hauptverhändlung. dre unter Vorsitz des Neben­
klägers Freiherrn v. Maltzahn stattfand, ist dann 
auf Amtsentsetzung gegen Sie erkannt worden. An­
gekl.: Das isft richtig. Vors.: Während der Zeit des 
Dlsziplinarverfahrens ist ein Gutsvorsteherstellver­
treter ernannt worden, das war ein Herr Becker. 
Ist das ein Verwandter von Ihnen? Angekl.: 
Nein. Vors.: Zum Cutsvorsteher an Ihrer Stelle 
wurde ein Herr Weißenborn ernannt- Dieser Herr 
blieb bis Ju li 1906 Cutsvorsteher und bat dann, 
seines Amtes enthoben zu werden. Wissen Sie dar­
über näheres? Angekl.: Es war ein Konflikt 
zwischen Weißenborn und Becker ausgebrochen. Es 
ging da ein Gerücht. Becker hätte zu viel verbraucht 
und ich sah mich veranlaßt, Becker in Schutz zu 
nehmen. Becker hat sich inzwischen selbständig ge­
macht und ist akademischer Pächter. Ich schrieb in 
der Sache an den Landrat. worauf er mir ant­
wortete, ich solle ihn besuchen. Es fand eine kurze 
Unterredung darüber auf dem Remontemarkt statt. 
Vors.: Der Landrat bat Sie, ihn zu besuchen, Sie 
ragten auch zu, kamen aber nicht. Angekl.: Ja , ich 
war auf dem Remontemarkt etwas in Verlegenheit 
gesetzt, wir hatten die bekannten Konflikte mit 
einander gehabt und uns seit Jahren nicht mehr 
gegrüßt. So ist die Verlegenheit erklärlich, als er 
auf mich zutrat und mich anredete. Er mußte meine 
Verlegenheit auch bemerkt haben. Ich sagte dann 
meinen Besuch zu, überlegte mir aber die Sache und 
beschloß, nicht hinzugehen. Vors.: Sie haben dann 
später von einem Überfall durch den Landrat ge­
sprochen. Angekl.: Das ist richtig. Vors.: Wenn Sie 
sich aber die Sache überlegen, ob Sie vielleicht doch 
hingehen sollten, so ist doch der Ausduck Überfall 
nicht berechtigt. Angekl.: Ich fasse die Sache als 
Überfall auf. Vors.: Es ist dann der Cutsvorsteher 
Weißenborn entlassen worden und an seiner Stelle

monatlich erhöht. 
Angekl.: Das ist richtig. Vors.: Ebert ist dann bis 
1909 Gutsvorsteher geblieben. Inzwischen wurden 
mehrere Gutsvorsteherstellvertreter, die Sie vor­
schlugen, vom Kreisausschuß nicht bestätigt, Sie 
faßten das als Parteilichkeit auf. Angekl.: Ja , und 
ich halte das noch dafür. Vors.: Sie sollen nun 
einmal einen Knecht zum Gutsvorsteherstellvertreter 
vorgeschlageu haben. Angekl.: Das ist nicht richtig. 
Ich schlug einmal, als Osteroth noch LandraL war, 
meinen Kutscher vor. und ich behaupte, daß das 
nichts Außergewöhnliches ist. Im  Kreise Grimmen 
gibt es mehrere WirLschaftsvorsteher von derselben 
spczialen Stellung und Bildungsfrage wie mein 
Kutscher. Es werden darauf die beiden Vehündi- 
gungsscheine über die Gebäudesteuerveranlagung 
verlesen Der Angeklagte steht auf dem Stand­
punkt. daß die Gebäudesteuerveranlagung wider­
rechtlich vorgenommen wurde unter Mißbrauch der 
Amtsgewalt des damals eingesetzten Gutsvorstehers 
Ebert. Der Angeklagte hat diese seine Anschauung 
m Eingaben zum Ausdruck gebracht und hierin wird
die erste Beleidigung erblickt. Vors.: Wollen Sie sich 
dazu äußern? Angekl.: Ich stand und stehe n 
heute auf dem Standpunkt, daß Ebert damals zu

Ich stand und stehe noch 
kt. daß Ebert damals zu 

Recht Cutsvorsteher war. Ich weiß nicht, ob ich 
meine laienhafte Ansicht, da ich kein Jurist bin, hier 
vortragen darf. Vors.: Jawohl. Angekl.: Es ist 
wohl nicht möglich, einen Gutsvorsteher von seinem 
Amte zu entheben und gleichzeitig einen anderen 
zu ernennen. Erst mußte mir die Niederlegung doch 
mitgeteilt werden. Ferner ist Ebert durch einen 
Kreisausschußbeschluß ernannt worden, den ich nicht 
für rechtsgiltig halte. Der Beschluß ist so herbei­
geführt worden, daß der Herr Nebenkläger zwei 
Herren des Ausschusses telephonisch. fragte, einen 
auf der Straße ansprach und schließlich an drei 
andere schrieb, wenn sie mit der Ernennung Eberts

sie sich aufs Haupt. I n  diesem Augenblick läutete" 
alle Glocken, feuerten die Geschütze, senkten sich LL 
Fahnen. Der König stand da, die Krone auf dem 
Haupte, das Szepter in der erhobenen Linken, das 
Schwert in der Rechten. Der Feldprobst Hof­
prediger Thielen rief: „Heil dem Könige! Dein 
sind wir! M ir dir halten wir es! Frieden sei 
mit dir! Amen! Alles Volk sage Amen!" Wie aus 
einem Munde antwortete die Versammlung.

grundsätzliche Bedeutung. Alle Könige von P>ersten jstimmt, nn denkwürdiges Datum zu werden in der Amen!"
nach Friedlich l . ' hatten sich Lei ihrer Thron-sch ü fte Preußens und sei^s Herrscherhauses, j . Jetzt nahte sich die Königin ihrem Gemahl, und 
Lesteigung huldigen lassen, so noch König Fnedrick ^Frühmorgens ft-d ein leichter Regen nieder, d an n  ^während sie sich tief vor ihm niederbeugte, setzte er 
Wilhelm IV. 1840 zu Königsberg und VerUnftaber zerriß die Sonne die Wolken, wölbte sich der auch ihr die Krone aufs Haupt. Am Altare kniend 
Seitdem war aus dem absoluten preußischen Staate j Himmel klar und blau ü > der alten Krönungs-! empfingen König und Königin dann den geist­
ern konstitutioneller geworden, und Wilhelm !. 
meinte, daß er, der seinem Volke den Eid auf die 
Verfassung leisten mußte, erst recht Ursache hätte, 
von seinem Volke den Gegenschwur der Treue zu 
fordern. Diese Auffassung fand die leidenschaft­
lichste Gegnerschaft. Nach langen Beratungen 
tauchte der vermittelnde Vorschlag einer Krönung 
auf und erhielt die Zustimmung des Königs. Am 
0 . Ju li 1861 verkündete eine vom Staatsministerium 
mitnnterzeichnete Erklärung den Entschluß des 
Königs, im Oktober zu Königsberg „statt der Erb- 
huldigung die feierliche Krönung zu erneuern".

fftadt. Hoch aufgerichtet , ritt König Wilhelm I. Nicken Segen.
'in dem langen Zuge, der sich durch die Säle des? Nachdem der Zug in gleicher Ordnung ins 
Schlosses über den Hof hinweg der Schloßkirche zu, Schloß zurückgekehrt war und der König die Glück- 
bewegte, an deren Tor ihn die Geistlichkeit erwar-j wünsche der fremden Fürsten und Abgesandten, der 
tete, um ihn ins Innere zu geleiten. Auf gleiche katholischen Bischöfe und der SLandesherren ent- 
Weise ward der Zug der Königin empfangen. Die gegemoenommen hatte, trat er auf eine Tribüne im 
vollen Klänge der Orgel rauschten durch das von Schloßhofe heraus. Es galt, die Huldigung der 
mehr als 3060 Menschen erfüllte Kirchenschiff Hof- parlamentarischen Körperschaften zu empfangen, 
und Domprediger Dr. Hoffmann hielt die Predigt. Und dieser Augenblick war nicht der unwichtigste 
für die der König selbst die Worte der heiligen des Tages. Hatte der König doch durch die Er- 
Schrift, 2. SamueKs 7,29, gewählt hatte: „So hebe Neuerung der Krönung auch zeigen wollen, daß 
nun an und segne das Haus deines Knechts, daß,Preußens Herrscher ihre Krone der Gnade der Vor­

sehung und keiner anderen, irdischen Macht und 
Gunst zu danken hatten. Der Präsident des Herren­
hauses, Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, sprach als 
erster, ohne jede politische Anspielung. Der Präsi­
dent des Abgeordnetenhauses Dr. Simjon dagegen 
konnte es sich nicht versagen, zu betonen, daß „durch 
die Veränderung der Verfassung die persönlichen 
Beziehungen des Herrschers zu seinem treuen und 
freien' Volke nicht nur nicht beeinträchtigt, viel­
mehr in Reinheit und Energie gesteigert seien". 
OV mir Spannung erwartete Antwort des
ftiäügs omo.'.u mit den Worten: „Von Gottes
ä.mm -i n agen Preußens Könige seit 160 Jahren 
die Krone. Nachdem durch zeitgemäße Einrichtungen 
der Thron umgeben ist, besteige ich als erster König 
denselben. Aber eingedenk, daß die Krone nur von 
Gott kommt, habe ich durch die Krönung an ae- 
heiligter Stätte bekundet, daß ich sie in Demut mrs 
seinen Händen empfangen habe." Der König schloß 
mit den bedeutungsvollen Sätzen: ' „Vor äußeren 
Gefahren wird mein tapferes Heer Preußen schützen. 
Vor inneren Gefahren wird es bewahrt bleiben; 
denn der Thron seiner Könige steht fest in seiner 
Macht und in seinen Rechten, wenn die Einheit 
zwischen König und Volk, die Preußen groß gemacht 
hat. bestehen bleibt." Langanhaltender Jubel ant­
wortete dem Könige. Die Herolde ritten vor die 
F renrepve. schwangen die Stäbe und riefen drei­
mal: „Es lebe der König Wilhelm!" Von den 
im Königsgarten ausgestellten Kanonen wurde eine 
Salve abgefeuert, und, von allen Anwesenden ent­
blößten Hauptes gesungen, schwang sich das Lied: 
..Nun danket alle Gott" zum Himmel empor. Der 
König neigte dreimal das Szepter zum Gruße und 
zog sich in das Schloß zurück.

Was nun an Festen noch folgte, erblaßte natur-



nicht einverstanden wären sollten sie ihm das m it­
teilen. Ich halte das nicht für zulässig. Ich habe 
den Prozehagenten und Konkursverwalter Mariens 
vorgeschlagen. Durch Beschluß des Kreisausschusses 
ist dieser aber abgelehnt worden, jedoch unter nicht 
richtiger Würdigung der Umstände. I n  dem Be­
schluß des Kreisausjchusses war ausgesprochen wor­
den, daß in  der Kreiskasse Unregelmäßigkeiten vor­
gekommen seien, als M ariens als Kreisaussckuß- 
sekretär angestellt war und daß Martens desyalb 
seines Amtes entsetzt worden sei. Das ist objektiv 
unrichtig. Richtig ist, daß zu jener Zeit. ich glaube 
es war 1890, in  der Kreiskasse Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen sind. Martens wurde daher in  Unter­
suchung genommen, wieder freigelassen, nochmals 
in  Haft genommen und schließlich endgiltig ent­
lassen. Das Verfahren wurde schließlich eingestellt. 
Martens hat fre iw illig  sein Amt niedergelegt und 
es lag also kein Grund vor, ihn für untauglich zu 
befinden, das Gutsvorsteheramt zu übernehmen. Er 
wäre auch, wenn irgend ein Makel an ihm haftete, 
unmöglich Prozeßagent und Konkursverwalter ge­
worden; namentlich die letztere Stellung verlangt 
eine viel größere Zuverlässigkeit als der Posten 
eines Gutsvorstehers. Bors.: Zu dem Beschluß des 
Kreisausschusses, der nach Ih re r Meinung rechts- 
ung iltig  ist. kann ich Ihnen mitteilen, daß die 
Meinungen über ein derartiges Verfahren geteilt 
sind. Der M inister ist wohl der Meinung gewesen, 
daß das Verfahren zulässig ist. Es war wohl auch 
kein besonderer Beschluß des Kreisausschusses zur 
Bestätigung Eberts nötig. Aus diesem Grunde hat 
auch die Etaatsanwallschaft Greifswald ihre An­
zeige wegen Anmaßung eines öffentlichen Amtes 
zurückgewiesen. Auch durch diesen Bescheid der 
Staatsanwaltschaft haben Sie sich nicht überzeugen 
können, daß Ih re  Anzeige unzutreffend war. An- 
gekl.i Nein. ich halte die Ansicht der S taatsanwalt­
schaft für unrichtig. Bors.: Warum fuhren Sie nicht 
zum Landrat. Angekl.: W eil hinter der Einladung 
eine politische Absicht stand. Es handelte sich gar­
nicht um den Posten eines Gutsvorsteherstellver- 
treters, sondern um etwas ganz anderes. Der Vor­
sitzer verliest sodann den Bescheid des Regierungs­
präsidenten an den Angeklagten in  der Sache Ebert. 
Es heißt darin, der Landrat sei dem Angeklagten 
Becker außerordentlich entgegengekommen. Angekl.: 
Damals verstand ich die Wendung nicht, jetzt weiß 
ich, daß der Versuch, mich politisch zu beeinflussen, 
m it Wissen und W illen des Regierungspräsidenten 
erfolgt ist. Über die Rechtmäßigkeit der Einsetzung 
Eberts habe ich aus diesem Bescheide nichts ent­
nommen. Der Vorsitzer verliest weiter erne Be­
schwerde Beckers gegen diesen Bescheid und ein U r­
te il des Bezirksausschusses Stralsund betreffend die 
Zwangsetatisierung Eberts. wodurch die Klage 
Beckers kostenpflichtig abgewiesen wurde. Durch 
dieses U rte il wurde Becker verpflichtet, monatlich 
10 Mark an Ebert zu zahlen. Die Verlesung des 
U rte ils nimmt längere Zeit in Anspruch, ebenso 
die Verlesung des U rte ils des Oberverwaltungs- 
gerichts, durch das die Berufung Beckers kosten­
pflichtig zurückgewiesen wurde. Bors.: Und nun 
zurück zu den beiden Behändigungsscheinen. Es 
kann sich nur dann um eine Beleidigung handeln, 
wenn Sie bei Ausstellung der Behändigüngsscheine 
nicht in  Wahrung berechtigter Interessen handelten. 
Sie behaupten nun. den Schutz des 8 193 bean­
spruchen zu können. Wollen Sie mir erklären, in ­
wiefern Sie hier die- Ausübung berechtigter In te r ­
essen annehmen? Angekl.: Erstens wußte ich nicht, 
welche Folgen es hatte, wenn ich die Anerkennung 
gab. Die Gebäudesteuerrevision w ird -nar alle zehn 
Jahre einmal vorgenommen und daher hatte ich 
ein Interesse daran, daß Ebert sie nicht vornahm, 
und zweitens wollte ich sie unter keinen Umständen 
anerkennen. Vors.: Sind Sie der Meinung, daß die 
Amtshandlungen eines Mannes, der durch M iß ­
brauch der Amtsgewalt und ein Amtsverbrechen an 
seinem Platze war. jeder Rechtskraft entbehrten? 
Angekl.: Jawohl, auf dem Standpunkt stehe ich. 
Vors.: Dann könnte man ja alle Amtshandlungen 
eines Beamten für ung iltig  erklären, wenn man 
ihn. an der Ausübung seines Amtes für unberechtigt 
hält. Angekl.: Die Stellung eines Gutsvorstehers 
ist doch eine ganz andere. Der Gutsvorsteher ist 
gewissermaßen das letzte Rudiment der patriarcha­
lischen Gerichtigkeit. Die Stellung ist nicht an den 
Grund und Boden gebunden und der Gutsvorsteher 
w ird  nicht gewählt, sondern ernannt. Ebert schrieb 
dem Landrät am 30. Januar, daß er m ir die 
Katasterauszüge üöersandt hätte und trotz mehr­
facher Aufforderung die Behändigüngsscheine nicht 
erhalte. E r frage an. was zu tun sei. Darauf teilte 
m ir der Landrat in einer Verfügung mit, ich solle 
ihm die Behändigüngsscheine Linnen 24 Stunden

gemäß neben dem Vorangegangenen: ein Bankett 
im Thronsaale, des Königspaares Rundfahrt am 
Abend durch die beleuchteten Straßen, Kour und 
Hofkonzert im Moskowiter-Saal und ein Fackelzug 
der Königsberger Studenten. Genau eine Woche 
nach seiner Abfahrt von Potsdam, am Sonntag 
den 20. Oktober, tra t der König m it seiner Ge­
mahlin die Abreise von Königsberg an — die 
Krönungswoche hatte ih r Ende erreicht. I n  Danzig, 
in  Bromberg und in  Frankfurt an der Oder nahm 
der König noch Aufenthalt, und am 22. Oktober 
zog er in  B e rlin  ein. Auch hier reihte sich nun Fest 
an Fest, b is abermals acht Tage später ein Dank­
gottesdienst in  der Kapelle des königlichen Schlosses 
die offiziellen Veranstaltungen beschloß.

Am 31. Oktober 1861 wandte der Monarch sich 
m it einer Kundgebung an sein Volk, um allen zu 
danken, die während der Krönungszeit ihre Treue 
und Ergebenheit an das angestammte Herrscher­
haus bezeigt hatten. „D ie Feier", so hieß es darin, 
„welche ich am 18. dieses Monats vollzog, hat 
meinem irdischen Berufe die heilige Weihe gegeben. 
Die warme und freudig hingebende Gesinnung, die 
sich in  allen Teilen des Landes und in  allen Klassen 
des Volkes so unverkennbar kundgegeben, hat mich 
und die Königin, meine Gemahlin, auf das tiefste 
bewegt und uns m it Dank erfüllt. Solche Erfah­
rungen sind herzerhebend . . . Treu meinem Be­
rufe erkenne ich in  der unausgesetzten Beförderung 
der gesetzlichen Entwickelung des Volkes die Bürg­
schaft weiterer Erfolge unter dem Beistande der 
Vorsehung."

Niemand ahnte damals, wie beispiellos diese 
Erfolge sein sollten. A ls ein Träumer und Phantast 
wäre verlacht worden, wer vorausgesagt hätte, daß 
nicht viel mehr als neun Jahre vergehen würden, 
bis auch die deutsche Kaiserkrone das Haupt des 
Königs W ilhelm I .  von Preußen schmückte.

D r .  v .  V f .

bei Vermeidung einer Exekutivstrafe von 60 Mark 
eventl. fünf Tagen Haft übersenden. Ich übersandte 
darauf unter dem Lxekutivzwange die beiden Be- 
händigungsscheine. jedoch m it dem unter Anklage 
gestellten Zusatz. Darauf wurde ich in  eine Exekutiv­
strafe von 100 Mark genommen für den Fall. daß 
ich nicht zwei neue Scheine anfertige. Vors.: Sie 
haben dann an das Katasteramt einen B rie f ge­
schrieben, daß die beiden Scheine, die dem Kataster- 
amt übersandt seien, jeder Rechtskraft entbehrten, 
da sie durch Mißbrauch der Amtsgewalt des Land­
rats widerrechtlich erzwungen seien. Sie wollen 
hier geltend machen, daß Sie in  Wahrung berechtig­
ter Interessen gehandelt haben. Angekl.: Jawohl. 
Ich mußte meine Rechtsinteressen schützen und dem 
Katasteramte mitteilen, daß die beiden Unter­
schriften erzwungen seien. Vors.: Sie meinten also, 
daß das Katasteramt die Unterschriften nicht als 
ungiltig  anerkennen würde. Angekl.: Ja. und ich 
bin auch heute noch der Meinung, daß das das 
Katasteramt hätte tun müssen. Vors.: Aus welchem 
Grunde haben Sie die Verfügung des Landrats als 
widerrechtlich bezeichnet? Angekl.: Ich habe Eberts 
Mandat als Gutsvorsteher nicht anerkannt. Er war
m it dem 30. Januar entlassen, der Landrat darf. sei. Der Minister hat vielmehr durchaus anerkannt.

gegenzustehen scheinen. Aber der Ausdruck sei nicht 
so gemeint gewesen, daß er als allgemein kränkendes 
W erturte il aufgefaßt werden sollte, sondern als 
eine Tatsache. Das W ort stamme auch nicht von 
dem Angeklagten, sondern von dem Minister von 
Hammerstein, der es im preußischen Abgeordneten-

ganzen
geben und das sei von Bedeutung für die An­
wendung des A 193. Der V e r t r e t e r  d e r  A n ­
k l a g e  beantragt Ablehnung der Anträge der Ver­
teidigung. Das Reichsgericht habe erklärt, der Aus­
druck ..politischer Agent des agrarischen Demagogen- 
tums" sei kerne Beleidigung; was der Angeklagte 
gedacht habe, komme nicht inbetracht. Der Vertreter 
des Nebenklägers R.-A. W a l d o w  führt aus, das 
Reichsgericht habe einen derartig ausgedehnten 
Wahrheitsbeweis für unzulässig erklärt. Der Aus­
druck „politischer Agent des agrarischen Dema- 
gogentums" ist keine Beleidigung im Sinne des 
8 186. Ich verwahre den Herrn Landrat ganz ent­
schieden gegen den Vorwarf, daß er etwa vom 
Minister als ern solcher Agent bezeichnet worden

daß der Landrat korrekt gehandelt habe. Was die 
Vorlegung der Akten anlangt, so ist zu beachten, 
daß w ir noch in demselben Verfahren stehen wie in 
Greifswald. Der Minister hat damals seine Zu­
stimmung zur Vorlegung der Akten verweigert und 
das Reichsgericht hat sich auf den Standpunkt ge­
stellt. daß dem Gericht ein Nachprüfungsrecht nicht 
zusteht. Es handelt sich lediglich um die Frage, ob 
die Vorlegung der Akten von Wichtigkeit für das 
M ilie u  ist. Der Angeklagte habe heute Gelegen­
heit gehabt, das M ilieu  breiter zu schildern als 
irgend ein anderer. Er ist hier m it neuen V or­
würfen gekommen, ohne daß er unterbrochen wurde. 
Der Nebenkläger Freiherr v. M a ltz  a h n  erklärt, 
daß er vom Minister aufgefordert worden sei. als 
Nebenkläger aufzutreten. Der zweite Rechtsbei- 
stand des Nebenklägers R.-A. L a n g e m a k  hebt 
hervor, daß Frhr. von Maltzahn hier nicht aus 
Nachsucht auftrete. Verteidiger R.-A. V e r n d t  
betont, daß Frhr. v. Maltzahn seinerzeit seinen 
Strafantrag als „Flucht in die Öffentlichkeit" be­
zeichnet habe, er solle sich daher nicht dagegen 
sträuben, wenn die Angelegenheit tatsächlich in 
aller Öffentlichkeit verhandelt werde. Nach kurzer 
Beratung verkündet der V o r s i t z e r ,  daß die Ve- 
weisanträge der Verteidigung a b g e l e h n t  sind. 
Der Wahrheitsbeweis erscheine innerhalb eines 
allgemeinen Ausdrucks, wie es der Ausdruck „Agent 
des agrarischen Demagogentums" sei. nicht zulässig.

Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

also auf einen Antrag des Ebert vom 2. Februar 
hin keine Verfügung mehr treffen. Seit dem 2.
Januar war Regel Gutsvorsteherstellvertreter. Es 
w ird dann die Verwaltungsklage verlesen, die der 
Angeklagte gegen jene Verfügung des Landrats 
einleitete. Sie geht auf das D isz ip linarurte il ein 
und bezeichnet das U rteil, das im Namen des 
Königs gesprochen worden sei, als eine dreiste 
Majestätsbeleidigung, als ein Pamphlet und wert­
loses Stück Papier. Es wird weiter darin behaup­
tet. daß der Gerichtshof mit dem Landrat an der 
Spitze das U rte il nicht gefällt habe um Recht zu 
sprechen, sondern um das Recht zu beugen und daß 
er wegen dieses Blattes Papier sich nicht einen 
Finger naß gemacht habe, weil es ihm zu wertlos 
erschiene. Das U rte il sei bestellte Arbeit und vor­
her fertig gewesen. Es sei der üble W ille  der 
Reaktion, die über das Recht kraß zur Tagesordnung 
übergehe.

Es t r i t t  darauf eine kurze Pause ein.
Nach der Pause w ird zunächst das D isziplinar- 

urre il des Kreisausschusses verlesen; die Verlesung 
dauert eine Stunde. Dann bringt der Vorsitzer eine 
Verfügung des Landrats zur Verlesung, läut der 
der Ackerbürger Regel zum Eursvorsteher-Stellver- 
treter ernannt wird. Gleichzeitig w ird verfügt, daß 
bis zur Vereidigung des Regel der frühere Guts- 
vorsteher Ebert die Geschäfte weiter zu rühren habe.
Der Vorsitzer bemerkt hierzu, danach sei also Ebert 
doch noch am 2. Februar im Amt gewesen. Angekl.:
Das ist eine irrige Auffassung. Ebert konnte un­
möglich nur aufgrund einer landrätlichen Verfügung 
noch weiter Eutsvorsteher bleiben. — Der Ange­
klagte äußert sich dann über das D isz ip linarurte il 
wie folgt: Es handelt sich Lei dem U rte il um einen 
politischen Akt. Es ist Tatsache, daß das U rte il durch 
politische Motive hervorgerufen ist. Es werden mir 
nun in  dem U rte il eine ganze Reihe von Ver­
fehlungen zur Last gelegt. Gewiß, ich habe zu An­
fang manche Nachlässigkeit begangen, aber ich war 
damals m it Arbeiten überlastet, und jedenfalls ist 
bei m ir nicht mehr vorgekommen als bei anderen.
Es ist von 16 Ordnungsstrafen die Rede. Ich halte 
diese Festsetzungen der Strafen für schikanös. Auch 
in Armensächen werden mir Verfehlungen zur Last 
gelegt, es w ird da auf zwei Fälle zurückgegriffen.
Ich habe die Fälle deutlich in der Erinnerung, ich 
habe da alles getan, was m ir möglich war. Dem 
Vorwurf, daß ich queruliere, mutz ich energisch ent­
gegentreten. Ich beschwerte mich. und m ir wurde 
dann aufgegeben, eine beglaubigte Abschrift der Be­
schwerde herbeizuschaffen, was ich natürlich ab­
lehnte. A ls  auf meine Beschwerde nichts erfolgte, 
teilte ich dem Regierungspräsidenten mit, ich sei 
der Ansicht, daß meine Beschwerde zurückgewiesen 
sei und würde nun weiter gehen. Das kann man 
doch nicht querulieren nennen. Ich bin der An­
sicht. daß das Recht in jedem Fa ll gegen die Macht 
vertreten werden muß. das ist das M o tiv  für meine 
Handlungen gewesen. Dann wird m ir mein außer­
ordentliches Verhalten, namentlich das Artikel- 
schreiben zur Last gelegt. Ich würde heute noch 
manches schreiben, was ich damals geschrieben habe, 
aber es ist doch stark, daß man meine politischen 
Anschauungen zum Gegenstand der Verhandlung 
machte. Was hat denn die politische Anschauung 
m it dem Gutsvorsteher von Bartmannshagen zu tun?
Unter den Richtern saß aber einer, der M itg lied 
des Bundes der Landwirte war, und wenn ich lese, 
was dieser damals schrieb, sage ich m ir. das, was 
ich geschrieben habe, ist eine Kleinigkeit dagegen.
Diese Herren haben den politischen Gegner ver­
u rte ilt. Sie mußten mich als Großgrundbesitzer als 
besonderen Feind betrachten. Ich mußte d iszip li­
niert werden als abschreckendes Beispiel für andere, 
damit die Herren nicht in ihrer politischen Tätig ­
keit und damit an ihrem Geldbeutel geschädigt 
würden. Ferner hatte ich in  Erfahrung gebracht, 
daß der Landrat von Osterroth sich Verfehlungen 
gegen den 8 175 St.-G.-B. schuldig gemacht hatte 
und ich lehnte daher jeden Verkehr m it dem Land­
rat ab. Ich behaupte jetzt und stelle unter Beweis, 
daß der Landrat sich bereits 1899 sexuell vergangen 
hat, aber in einer Weise, die krim inell nicht straf­
bar ist. Im  August 1899 verging er sich im Sinne 
des 8 175 und floh nach der Schweiz. Das Ver­
fahren wurde von der Greifswalder S taatsanwalt­
schaft u. a. m it der Begründung eingestellt, daß die 
Schweiz nicht ausliefere. Und über diesen Mann 
waren sich die Herren nicht im Klaren, dieser Mann 
wurde mir gegenüber ins Treffen geführt. Es w ird 
in dem D isz iv lina ru rte il erklärt, ich hätte diesem 
Mann gegenüber es an der schuldigen Hochachtung 
fehlen lassen. Das halte ich für das schlimmste, das 
überhaupt im U rte il steht und das macht auf mich 
den Eindruck eines körperlichen Unbehagens. Vors.:
Daß die Order ausgegeben wurde. Sie zu verur­
teilen. das wollen Sie aufrecht erhalten. Angekl.:
Ja. Ich w ill natürlich nicht behaupten, das irgend­
wie in unzulässiger Welle die Richter beeinflußt 
wurden, aber die Auguren verstehen sich auch ohne 
Worte. Ich wußte, daß Herr Regierungspräsident 
von Steller es gern sehen würde, wenn ich verur­
te ilt würde. Solange es aber Verwaltunasaerichte 
gibt — ich würde sie alle abschaffen — müßten für 
sie dieselben Grundsätze maßgebend sein. wie für 
die ordentlichen Gerichte. Vors.: Sie haben aber 
auch Ausdrücke wie „Pamphlet" und „Majestäts- 
beleidigung" gebraucht. Angekl.: Das ist meine An­
sicht über die A rt der Begründung des Urteils.

Hierauf beantragt der Verteidiger R.-A.
B e r n d t  eine Reihe weiterer Zeugen zu laden, 
darunter den Reichstagsabgeordneten Gothein. der 
bekunden werde, daß die Landleute durchweg ihre reichlich 20 Jah re  lang fü llen . — Ich fordere
Stellung in  den Dienst der konservativen Partei meines Verdienstes 9^e r nnrststellten. Ferner beantragt der Verteidiger die Vor- ^"errennling munes verölen,lev. ^zer nira)
legung der Sonderakten des Landratsamtes llllori "icht laden karrn ZU! das, was ich 
Grimmen über den Liberalen Verein in Grimmen drucken ließ, der soll mich billig laden für 
sowie der Akten über Becker D -s  Reichsgericht das, w as ich Nicht drucken ließ. Die Welt
a A ris c h 7  -7- "hnt gm  nicht, vor weich liierarischeil Nage-
macht, die einer erneuten Bewei s t i l ln -7 b^e ^  oe,wellen ?N.

Mannigtaltigeö.
(E i n j ä h e s E n d e.) I n  der Nacht 

zum Sonntag fand die Festlichkeit eines 
Berliner Turnvereins im Norwesthotel ein 
jähes Ende. Der 32jährige Pelzwarenhänd- 
ler W aller Ehnnann hatte gerade seinen mit 
vielem Beifall aufgenommenen Damentoast 
beendet, als er sich blaß auf seinen Stuhl 
zurücklehnte und binnen süns Minuten 
verschied.

( V o n  e i n e m  h e r a b f a l l e n d e n  
Z  i e g e i s t e r n  e e r l c h l  a.g.e n) wurde 
Trossen a. Q. der noch junge Schlossermeister 
Eichenhagen. E r ging an einem in Repara­
tur befindlichen Hause vorbei, ohne die 
Sperre zu beachten. Ein herabfallender 
Ziegelstein fiel ihm auf den Kopf; er erlitt 
so schwere Verletzungen, daß sein Tod nach 
wenigen Stunden eintrat.

(G r u b e n u n f a l l.) Im  Schacht Heiti- 
genroda bei Springen stürzte am Sonnabend 
der mit 2 Arbeitern besetzte Förderkorb, da 
die Bremse versagte, in die Tiefe und wurde 
zertümmert. Die beiden Bergleute wurden 
getötet.

( F a b r i k b r a n d . )  Am Freitag Nach­
mittag brannte während der Ärbeitszeit die 
Tuchfabrik der Firma Gebrüder W ürfel in 
Spremberg nieder. Mehrere Arbeiter konnten 
sich nur über Leitern ins Freie retten.

( G e g e n  d e n  O b e r l e u t  n a  n t  v o n  
F e t t e r )  ist einer Meldung aus Mainz zu­
folge eine militärische Untersuchung im Gange. 
Sofort nach dem Bekanntwerden der durch 
den in der Presse veröffentlichten B rie f des 
Herrn W olf Wertheim herbeigeführten ver­
schiedenen Zeugenaussagen des Oberleutnants 
von Fetter befaßte sich die Militärbehörde mit 
der Angelegenheit. Die Ermittelungen haben 
jetzt zu einem Untersuchungsverfahren geführt, 
da die Ansicht obwaltet, daß die beiden ver­
schiedenartigen Aussagen des Oberleutnants 
mit den Tatsachen nicht gut in Einklang zu 
bringen sind. Ganz unabhängig davon bildet 
das frühere Verhältnis des Herrn von Fetter 
zu dem Hause W olf Werthen» namentlich in 
bezug auf die Annahme der Geldgeschenke 
einen Gegenstand der Untersuchung, weit 
diese Geschenkannahme mit den Ehrbegriffen 
des Ossizierstandes nicht zu vereinbaren sei.

< N o s e g g e r  ü b e r  sich se l b  st.) Ein 
deutsches Wochenblatt findet es höchst über­
flüssig, schreibt Peter Rosegger in seinem 
„Heimgarten", daß jede Zeile, die ich schreibe, 
gedruckt werde. Meinen größten B e ifa ll! 
N ur drückt es mich, daß das B la tt von m ir 
eine z» hohe Meinung hat. Es nimmt an, 
daß bei dem, was gedruckt wird, schon auch 
mein Allerschlechtestes dabei sei, während ich 
tatsächlich »och viel schlechteres in schwerer 
Menge geschrieben habe. Bon all dem, was 
ich geschrieben und als unbrauchbar in den 
Ofen gewonen, könnte sich jenes Wochenblatt

( G e g e n  d a s v c t r ü g e r i s c h e  E i n ­
schenken. )  Der bayerische Iustizmimster 
teilte dem Landtag mit, daß in der Novelle 
zum Neichsstrafgesetzbnch dem Unfug des be­
trügerischen Emscheukens energisch zu Leibe 
gegangen werde. Inzwischen seien die S taats­
anwälte angewiesen, die Schuldigen in 
Fällen schlechten Einschenkens überall auf 
das schärfste zu oeriolgen. Tatsächlich haben 
schon, wie mir berichteten, in München eine 
Reihe von Prozessen wegen schlechten Ein- 
Ichenkens im Läwenbrän stattgefunden, die 
mit der Berurleilm ig der Angeklagte» endeten.

(M  o r d a n s ch l a g e i n e s  S c h ü l e r s  
a u f  s e i n e n  L e h r e r . )  I n  Pavia (Ober- 
italien) feuerte der Handelssckü er Magnaghi 
auf seinen Lehrer Batocchi, bei dem er m der 
Prüfling durchgesallen war, 5 Nevvloei schlisse 
ab, von denen 2 den An» des Lehrers 
innen. Magnaghi nollie sich daraus auf 
sein Opfer stürzen, wurde aber n rbaflei, ehe 
er weiieres Unheil anrichten kannte.

(A » s u i> g l n c k l i  ch er  L i e b e  i n 
den  To d . )  Die Tochter des Kaufmanns 
»nd vielfachen M illionä is  Co >»a in Palermo 
hat sich, wie aus S tn tan gemeldei wird, mit 
ihrem Geliebten, e »em Buchhalter ihres 
Vcuers, m> dortigen See eriränit, weil Co- 
lma die Emwillignng zur Heirat seiner 
Tochtei mit dein Buchhalter verweigerte.

t M ü d c h e n r a n v  i n  P a l e r m o . )  
Unter der Bevölkerung der Hauptstadt S iz i­
liens herrscht große Erregung über die Ent­
führung eines 20jährigen, bildhübschen M8d> 
chens, das den besten Geselhchwlskreisen der 
Stadt angehöri. Die junge Dame wurde, 
als sie einen Spaziergang in den Straßen 
Palermos unternahm, plötzlich von 2 M än­
nern überfallen, in ein Automobil geschleppt 
und in rasendem Tempo entführt. Die Eltern 
des geraubten Mädchens haben aus die 
Wiedererlangung ihrer Tochter eine Beloh­
nung von 20 000 Mark ausgesetzt.

( D i e  G a t t i n  e i n e s  f r a n z ö s i ­
schen G e n e r a l s  v o n  i h r e m  S o h n  
er schossen. )  Der 22jährige Sohn Ge­
orges des französischen Generals Rykebusch 
befand sich mit seiner M utter allein im elter­
lichen Hause zu Paris. Frau Rykebusch stieg 
auf einen Schemel, um einem Wunsche ihres 
Sohnes entsprechend, den Revolver des 
Gatten vom Schrank hei abzuholen. Georges 
entnahm dem Etui die Waffe, die sich dabei 
entlud. Der Schuß drang der Frau in den 
Leib; sie starb nach dreitägigem Leiden. 

( D i e b s t a h l i n  e i n e m  f r a n z ö s i -
von

von denen der eine Wertsendungen in Höhe 
von 100 000 Franks enthielt, der andere 
6000 Franks in barem Gelde.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  hat Freitag 
Nacht in Rownoje (Gouv. Samara) große 
Verwüstungen angerichtet. Aus der Wolga 
zerschellten viele kleine Schiffe. Getreide- 
barken wurden beschädigt, mehrere Gebäude 
zertrümmert und die Dächer von den 
Häusern weggerissen.

( T a i f u n  a u s F o r  m o s a.) Amtlich 
wird mitgeteilt, daß bei dem letzten Taifun 
aus Formosa 675 Personen getötet und 677 
verletzt wurden; 20 048 Häuser sind zerstört, 
35 700 beschädigt und über 20 000 Hektar 
Felder sind verwüstet morden.

( E i n  l e i c h t e r e s  E r d b e b e  n) wurde 
am 14. in C a t a n i a  verspürt. Stärkere 
Erdstöße wurden wahrgenommen in Guardia 
und Santa Venerina, wo 2 Personen ge­
tötet und mehrere Häuser zerstört wurden, 
in Macchia, wo eine Kirche einfiel und in 
Rondinella, wo ebenfalls einige Häuser in 
Trümmer gingen. Auch in G inne erfolgten 
mehrere starke Erdstöße, ohne jedoch «schaden 
anzurichten. — Wie bisher festgestellt wurde, 
sind bei dem Erdbeben 10  P e r s o n e n  u m- 
g e k o m m e n  und 15 größtenteils schw e r 
ver l et zt .

Gedankensplitter.
Wem wohl das Gluck die fchöusie Palme beul? 
Wer freudig tut, sich des Geianen freut. Goethe. 

Neuue nicht das Schicksal grausam,
Neune seine» Schlich nicht Neid;
Sein Gesetz ist ew'ge Wahrheit,
Seine Güte Gottesklarheii,
Seine Macht Nouvendigieii.

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g ,  14. Oktober I n  dieser Woche kamen hier an: 

5053 Tonnen von Schottland, 1798 Tonnen von Holland und 
593 Tonnen von Deutschland. Der Gesamtimport betrügt 
demnach vom 1. Juni bis heute nach hier 1^7 326 Tonnen 
gegen 168310 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. 
Es herrschte hier am Markte ein sehr reges Treiben. Von  
Rußland und Polen waren hierselbst größere Käufer an­
wesend. welche beträchtliche Quantitäten aus dem Markte  
nahmen. Aber auch die Provinz kaufte größere Posten von 
gestempelten Marken sowie schottischen und holländischen 
M atties. Es konnten durchweg gute Preise hierfür erzielt
werden Der Fang in Parmouth war in den letzten Tagen
sehr minimal. Die Preise für Parmnth M atties und M a t-  
fulls gingen wiederum m die Hohe. Holländische und deutsche 
kleine V o ll wurden r icht angeboten, da die Zufuhren hierin 
nur gering waren. Der M arkt zeigte hier nach wie vor eine 
sehr feste Tendenz. Die Preise sind weiter gestiegen. Die
heutigen Notierungen lauten frei Waggon Danzig per
Tonne verzollt: Clvwnbrand Fulls 4!l. Crownbrand Mat»  
fulls 40, Crownbrand M atties 38, Cromnbrund Largo Zhlen 32, 
Ostküsten Fulls 40, Ostkusten M atfulls  36, Oiiküsien M atties 35. 
Ostküsten Tornbellies 7— 28. Uarmouth M a ttie s . 8, Parmouth 
M atfu lls  40, holländische M atties (sehr knapp) 3 5 -3 6 .  hob 
ländische M atfu lls  36— 37. holländische prima V o ll in Schotten»

- tonnen 39 M k. per > , Tonne. Halbe Tonnen 2 M k. per 2/ ,  
b' .
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Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. Okt. lö .O k t.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .  .
Russische Banknoten per Kass e . . . .
Wechsel auf W arschau . . . .  . .
Deutsche Neichsanleihe Z '/zv /g . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 <>/<, . . . .
Preußische Konsols Z ^  o /o ........................
Preußische Konsols 3 «b x,. . .  . .  .
T horner S tad tan le ihe  4 °/g ........................
T horner S tad tan le ihe  3 '^  "/g . . . .
Westpreußische P fandbriefe 4 o/  ̂ . . .
Westpreußische Pfandbriefe Z'/zO/g . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/g neul. I I .
Posener P fandbriefe 4 <>/<,........................
Rumänische Rente von 1894 4°/<> . .
Russische unifizierte S ta a ts re n te  4 ^  .
Polnische P fandbriefe 4 ' , 2 " g . . . .
G roße B erliner S traßenbahn-A ktien  .
Deutsche B ank-A ktren...................................
D iskonto-Kom m andit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-A ktien. . .
Ostdank für H andel und G ewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast.
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . .
H arpener Bergwerks-Aktien . . . .
L a u ra h ü tte -A k tie n ....................... .....

W eizen loko in N ew york...................................
„ Oktober ...............................................
-  D e z e m b e r ...............................................
» M a i ..........................................................

R oggen Oktober . . . . . . . .
„ D e z e m b e r .....................................  .  .
.  M a l ..............................................

93.40
1 9 2 , -
2ö8.—
185,—
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129,10 
^64,— 
221.—  
172,89 
l 69.50 
1013/4
207.25 
2 1 t ,-  
218.—  
1 8 4 , -
189.25
195.25

84.75 
216,60

92^__
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8 2 , -
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99^70
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102.25 
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193,— 
258,10
185.50
124.50 
1 2 8 . -  
265.39 
222,80
172.50
162.50 
101^4
206.75
210.25 
2 1 7 , -
184.75
188.50 
195,—

18. Oktober: Sonnenaufgang  6.31 Uhr,
Sonnenuntergang  4.59 Uhr, 
M ondaufgang 1.27 Uhr, 

_________________ M onduntergang 4 9 Uhr.

Bankdiskont 5°/o, L om bardzinsfuh 6^ 0, P rivatd iskon t 4  ̂ ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte gestern eine schwächere 
H altung infolge der Realisationen. Dadurch w urden die Kurse 
von M ontanpapieren  und Bankaktien beeinflußt. I m  allge­
meinen hielt sich das Geschäft in engeren Grenzen. D er P r iv a t-  
diskont süeg wieder, und zw ar auf 4"' g v. H.

D a n z i g  , 17. Oktober. (G etreidem artt.) Z ufuhr 49 iw 
limbische, 102 russische W aggons.

K ö n i g s b e r g ,  17. Oktober. (G etreidem arkt.) Zufuhr 
67 inländische, 285 russische W aggons exkl. 24 W aggon Kleie 
und 27 W aggon Kuchen.

B  r  0 nr b e r g . 16 Oktober. Handelskam m er - Bericht. 
W eizen unv., w eißer Neuweizen m ind. 130 Pfd . hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., bunter W eizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 188 Mk., ro ter mind, 
130 P fd . holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Q ualitä ten  unter Notiz. —  Roggen höher, m indestens l25 
P fd . holl. wiegend, gut gesund, 170 Mk., do. 119 20 P fd . hott. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  — geringere 
Q ualitä ten  unter N otiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
155— 160 Mk., B rau w are  168—180 Mk., —  Futtererbsen 
162— 168 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 158— 168 
M ark. —  Die Preise verstehen sich loko B rom berg.

M a g d e b u r g ,  16. Oktober. Zuckerdericht. Kornzucker 
88  G rad  ohne Sack 17,30. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack —,— . S tim m u n g : ruhig. Vrotrafsinade 1
ohne F a ß  —,— . Kristallzucker 1 m it Sack —,—
G em . R affinade m it Sack . Gem . M elis  I
mit S  rck 29,50. S tim m u n g : ruhig. ______

H a m b n r g, 16. Oktober. R üvoi ruhig, verzollt 73,00 . 
Kaffee stetig. Umfaß —,— Sack. P e tro leu m  amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos, 6,50. W etter: schön.
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Standesamt Thorn.
D om  8 . bis einschl. 14. Oktober 1911 sind gemeldet:

G e b u rte n : 1. Bankvorsteher Friedrich-W ilhelm Kram m , S .
2. unehel. Sohn . 3. A rbeiter H erm ann M aaser, T. 4. unehel. 
Tochter. 5. Arbeiter Leo Nowakowski, T . 6 . Tischlergeselle 
August Krause, T. 7. Steinsetzram m er Theodor I a b s ,  T . 
8 . unehel. Tochter. 9. u. 10. Arbeiter M axim ilian 'Ulaszkiewicz, 
2 Töchter (Zwillinge). 11. F loßführer Theodor Paczkowski. T. 
12. M ilitärbausekretär K urt H ahnem ann, S .  13. R estaurateur 
Hugo W indm üller, S .

A ufgebo te : 1. A rbeiter K arl Bahrke und W itw e Em m a
Bartz. geb. Klingbeil. 2. Schußm ann Herm ann Niwotzti- 
Oberhausen (Rhld.) und A nna Ia eg e r . 3. Fleischergeselle 
H erm ann Schwarzkopf und Helene Salew icz. 4. Lokomotiv- 
beizer K arl A nders und I d a  Krause. 5. Tischlergeselle V alerian 
R ntinow skiund Lndow ikaW ludarski-Thorn-M ocker.6.B ranere i- 
besitzer K arl Seehafer-Ham m erstein und I d a  Z ittlau . 7. Arbeiter 
Jo h an n  Ebrnscienski und B oleslaw a Dybowski. 8 . Fabrik­
arbeiter T hadäus Kociemski'Thorn-M ocker und M arie  Wesse- 
lowski-Bruchnowko. 9. Vizefeldwebel im Jn f.-R eg t. 176 P a u l 
Z im ny und Therese Z aw odzinski-Pr. S ta rg a rd . 10. Arbeiter 
Michael Rosa und Josepha S zum na . beide Czarkowo. 
11. Postillon Friedrich Rose und M arth a  Krüger-Rudak. 12. 2lr- 
beiter August Bukmakowski und Auguste Dworrack, beide G ut 
Schildeck. 13. L andw irt Richard E berhardt-N eu Wunneschin 
und A nna Bonke-Ludwigslust. Kr. S to lp . 14. Musiker 
W alter Gewwe und M arie  Taube, beide S to lp . 15. Schlosser 
M ichael N eum ann und Elise Riske. beide Schleusencm. 
16. A rbeiter M ax G-onkowski und Emilie G rabow ski, beide 
B iebersw alde, K reis Ollerode. 17. A rbeiter M ichael S zw i- 
chowicz-Thorn-Mocker und W itwe Theophila Lewandowska. 
geb. M archlewska-Blachta. 18. Arbeiter S ta n is la n s  G eh und 
Ernstine W ittw er, beide B erlin . 19. F riseur P a u l  Paßke und 
W 'tw e Wikbelmine Radom ski. geb. W eihrauch. 20. Elektro­
m onteur Friedrich Hoppe und G ertrud Laux. 21 . Fabrikarbeiter 
P e te r  M uhl-H am burg  und A nna Peters-Loitz. Kr G rim m en 
22. A rbeiter Otto K ilian  und Auguste S a lom on, beide 
O ranienburg.

Eheschließungen: 1. M etallw arenfabrikant A lbert W immel- 
Charlottenburg mit G ertrud  Kimtz. 2 großherzl. bad. K am m er­
sänger Jo h an n es  Tänzler-K arlsruhe m it K arla  von Wolfs.
3. O berleutnant in der 3. Ingenieur-Inspektion  Georg Hellwig- 
B re slau  mit Hedwig lö s lich . 4. Amtsgerichtssekretär P a u l 
Brzezynski m it Helene Zebrowicz. beide Gollnb. 5. Tilckker- 
geselle B ernhard  Nelkowski m it M aria  Lemandowski. 6 . Ober­
leutnant im Jnf.-R eg t. 68 H erm ann Epenstein-Coblenz mit 
Elisabeth von Schock. 7. Kreisausschußassistent Konstantin 
Olschewski m it Olga Rose-Stewken. 8 . Tapezierer und Deko­
ra teu r Erich W itttop  m it Helene N eum ann. 9. Heize' 
Alexander Sawicki m it Adolfine Rumpf-Thorn-M ocker.

S te rb e fäU e : R entenem pfänger (Arbeiter) K arl Feldt.
70 I .  2. Hedwig Goszczinski. 1-̂  I .  3- Elsa Gardzielewski, 
8 M on . 4. B arb ie r und F r ise u r" H erm ann Biberstein von 
Zawadzki, 72 I . ______

Bekanntmachung.
D a s  C hristfest n a h t  h e ra n !  E s  ist in  e rster L in ie  e in  F e s t der K in d e r , 

d enen  a n  diesem  T a g e  die L iebe  d e r I h r ig e n  durch D a rb r in g u n g  von  
W eihnachL sgaben  d a s  H e rz  froh  m acht. A llen  soll beschert w e rd e n !  D a  
d ü rfen  auch nicht die a rm e n  h ilfsb e d ü rft ig en  K le in e n  zurückstehen, d ie bei 
dem  U n v e rm ö g e n  der A n g e h ö rig e n  leer a u sg e h e n  w ü rd e n , u n d  u m  auch 
ih r H erz  froh  u n d  glücklich zu  m achen, m u ß  d ie  öffentliche L ieb e s tä tig k e it 
e in g re ifen  u n d  sich dieser Ä rm sten  d e r A rm e n  a n n e h m e n .

Z u  diesem  Zweck soll auch in  diesem J a h r e  a m  F e s te  d e r  A l l e r ­
h e i l i g e n ,  M i t tw o c h  d e n  1 .  N o v e m b e r ,  in  den  hiesigen katholischen 
K irchen nach dem  G o tte sd ien s t e ine  Kollekte zu m  besten a rm e r  S ch u lk in d er 
durch die H e rre n  A rm e n -D e p u tie r te n  a b g eh a lte n  w e rd e n , u m  dem nächst 
e in e r g rö ß e ren  A n z a h l a rm e r  S ch u lk in d e r durch B eschaffung  d e r n o t­
w end igsten  B ekleidungsstücke rc. e in  fro h es  C hristfest bescheren zu  können.

A n  die A rm e n v e rw a ltn n g  w e rd en  w egen  der g ro ß e n  Z a h l  d e r A rm e n  
un d  H ilfs b e d ü rf tig en  hiesiger S t a d t  so g ro ß e  u n d  m an n ig fach e  A nsprüche, 
u m  n u r  die d ringendste  N o t zu l in d e rn , gestellt, d a ß  dieselbe trotz der ih r 
z u r  V e rfü g u n g  s tehenden  M it te l  nicht in  der L a g e  ist, die M e h ra u s g a b e  
a lle in  zu tra g e n , sollen nicht die b ish e r ig e n  U n te rs tü tzungen  eine S c h m ü le - 
ru n g  e rfah ren .

W ir  w en d en  u n s  d e sh a lb  v e r tra u e n s v o l l  an  unsere  s tets  o p ferw illige  
B ü rg e rsch a ft u n d  d ü rfen  bei deren  b e w äh r ten  W o h ltä tig k e itss in n  u n d  
christlicher N ächsten liebe w o h l zuversichtlich hoffen, d aß  w ir  durch die 
Kollekte den gew ünschten  Zuschuß erreichen w erd en .

D ie  H e rre n  B ez irk sv o rs teh e r, A rm e n -D e p u tie r te n  u n d  S c h u ld ir ig en te n  
sind auch sonst jed e rze it g e rn  b ere it, fü r den  bereg ten  Zweck geeignete  
Geschenke, n am en tlich  auch gebrauchte K leidungsstücke, z u r  dem nächstigen  
V e rte ilu n g  en tgegen  zu  n ehm en .

T h o r n  den 1 1 . O ktober 1911 .

Der Magistrat.
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vr» xuveix in vunsivsekiftfr Avr cnv r>neronmine sn. e s bedeutet:

Bis-
>AIk z« Am.

N achdem  d er U n te rrich t in  der kauf­
m ännischen F o rtb ild u n g ssch u le  am  
M o n ta g  den 9. O ktober 1911  w ieder 
begonnen  h a t, nehm en  w ir V e ra n ­
lassung, die G eschäftsun ternehm er, 
welche schulpflichtige G ehilfen  oder 
L eh rlinge  beschäftigen, d a ra u f  h in zu ­
weisen, -d aß  sie gesetzlich verpflichtet 
sind, d ie 'G e h ilfe n  oder L eh rlin g e  zum  
Schulbesuch anzum elden  und  zu  dem ­
selben reg e lm äß ig  un d  rechtzeitig  zu 
schicken bezw. sie abzum elden . D ie  
A n m eld u n g  h a t nach Z 6  des O r t s ­
s ta tu ts  spätestens am  14. T a g e  nach 
der A n n ah m e  in  d a s  Geschäft, die 
A bm eldung  spätestens am  3. T a g e  
nach der E n tlassung  zu erfolgen.

D ie  A nm eld u n g  bezw. A bm eldung , 
ebenso die Nachsnchung von B e ­
u rla u b u n g e n  u nd  die nachträgliche 
E ntschu ld igung  von  u n e rla u b te n , je ­
doch plötzlich no tw end ig  gew ordenen 
V ersäum nissen , h a t bei dem  L e ite r der 
kaufm ännischen F o rtb ild u n g ssch u le , 
H e rrn  R ek to r I w t l i F  am  M o n ta g , 
M ittw och  und  D o n n e rs ta g  von  3 — 3 ^  
U hr im  H a n d b i b l i o t h e k z i m ­
m e r  d e r  h i e s i g e n K n a b e n -  
M i t t e l s c h u l e  (E rdgeschoß, E in ­
g an g  von  der G erstenstraße) zu  e r­
folgen.

T h o r n  den 12 . O ktober 1911.
Das Kuratorium der kaus- 

miinuischeu Fortbildungsschule
Bekanntmachung.

D ie  W o h n u n g  i m  2 .  S to c k  b e i.  
Z n n k e r h o f e s ,  M au e rs tra ß e  N r . 2, 
soll vom  1 . A p r i l  1 9 1 2  ab au f drei 
J a h r e  »neu v e rm ie te t w erden.

M ie tsa n g e b o te  b itten  w ir  b is  zum

k «  U  W c k r  i .  A ,
v o rm itta g s  11  U hr, 

in  unserem  B u re a u  l abgeben zu 
w ollen . S ie  sind zu verschließen und  
m it entsprechender A ufschrift zn ver­
sehen.

J e d e r  B ie te r  b le ib t vom  T e rm in s -  
tage  ab 4  W ochen hindurch  a n  sein 
G eb o t gebunden. D iese V erpflich tung  
m u ß  in  dem  A ngebo t ausdrücklich 
ü b e rn o m m en  w erden.

D e r V e rm ie tu n g  liegen B ed in g u n g en  
zu g ru n d e , die im  B u re a u  l  w äh rend  
der D ienststunden  eingesehen w erden  
können.

T h o r n  den 2 . O ktober 1911 .
Der Magistrat.
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be, dem 8treden nacb Wohlstand ist die 8pap.
89'nk<.'it. 8ie sparen bedeutend. wenn 
Stelle teurer /Uolkereibutter beste /VlaiLcUms 

verwenden und rwar

-^arganne, das keste vorn öeslen.

-lViar^anne. der altbevväbrte feine kutter-^rsatr.

kemste ?§8snL6n..3u1lSr'-iVtLr§arin«.

Im Oebraucb, ^roma und 6ekomm!!cbkeit 
sind die8e ersten Marken feinster Vutter gleich. 

Ideberatt erbältbcb!

^Nelnlsse k'skrlkanten:
V̂ oNffnNĵ cbe ^lar^iirine Werke 
fur^ens Lr prin/eo O. m. d. tl, 

Qocü.Melnpend §oL> 8 Kuller-
W N  das beste!

( d w 5 Q

Verlano-^ Zie nur:

25 ?k .̂ pro Ztüek, z Ltüok 6z ?s§.
—  Kaeliabniungen weise man 2nrüok. —

Verewigte 6dsm!8elik U erke LlrllellgeLelleeliaft,
LKarlSttSNiM!'!«, Z3!2?rkLr 18. ^bleilung Dauoliu-Kabrik ^kartiaikoaseldo.

laäsN os §swL8Llren
ist jedes Stück, krisck und duktig wie su! dem Rasen 
gebleicbi, wenn Sie kür lbre V^sscbe nur persil 
gebrsucben, obne Zlussir von Seike und V/ascb- 
pulver. Kein Reiben und Lürsten, daber keine 
Zerstörung des Oewebes! Versnoben Sie es!

LrkLItUek vur in vr!§!oLl-?sketeo.
n a m  c 0.. Ov 8 8 r  I. v  0  k r.

Q r s e lL 's

Wchholverveerslist,
bestes und beliebtestes Blutreinigungs- 
Mittel. Tausendfach anerkannte W ir­
kung bei Magen-, Darm-, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. Infolge 
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
O raetr's Wachholderbeersaft sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der A rt und Dauer des Leidens.

O ras tr's  Wachholderbeersaft kostet 
a Flasche 0,75 M., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. Garan­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der Organe.

O a r l  L l r a s l s r ,
Chemisches Laboratorium,

R ix d o rf, W eserstr. 166.
............. ........ ............ ^

I .  M > M ,
L lls tä ä i. M arkt 35, 

lelepüM M , IsIoplM 260, 
em pkieb lt

in grösster ^zwabl:
6ss-5s>onlcronen 

Kas-Spsiserimmei-Kronen 
üss-rug lsm pen 
Oas-Lmpeln fü r 8eblak- 

rlm m er uns k n t rs e 's ;

fü r  ktztro leum , 

k e t ro le v m -K Iö l i l iM  u» ä  
8 p ir i t l l8 - 6 lü l i l ie l l t :

8alonkronsn

Spslserlmmerstronen
Hängelampen
Lmpeln

8a lon-lireb lam pen 
Ilseki- u. 8tucklerlampen

klelckrisoho Tolirelb- und 
kiaodNIscdlampvn.

Strumpfftrickerei
Lim s N il lc lk m k j

Thorn, Katharinenstr. 10.

SinzigesSverialgeschäft
am Orte für

:  8 K i » ü n i p § «  s
jeder Art.

Mdeme Handschuhe,
Unterhosen, wollene Hemden,Zuaven- 

Zacken und Weiten.
— — Preise billigst. -  -

Ü M  MnKtzktzlAttzNlllkck

gebort ra r Verstellung eines 
balbev Alters

Lv8tritr«r
8elnvklrrbitzrtz8

aus der ^ürstlivben Lrauerei 
Köstritr. Daraus ergibt sieb der 
aueb ärrtliob anerkannte bobe 
W ert des Köstritrer Lebwarr- 
dierss als Käbr-, Krakt- und Oe- 
sundbeitsinittel kür Kranke, Re­
konvalescenten und Oesunde. 
Küstritcer Lebwarcbier bat nur 
einen geringen ^Ikobolgebalt. 
Ns ist niobt SÜLL, wie die ober- 

Lrigen, mit Aueker versetzten 
llalc- und äbnlieben Viere und 

bat infolge seines bobeu >lalc- 
gebaltes ausserordentlieben Käbr- 
wert. Kin Versueb wird das be­
stätigen. In  U r o r iA  nur eebt 
bei L r n K .  Kernruk 573.

îilljriiniilLlijlln-llntkrrllfit
können sich noch e i n i g e  S c h ü l e r  
melden. Der Unterricht wird nur nack 
Schulen berühmter Meister erteilt. Preis 
solide. Bilde meine Schüler soweit aus, 
daß dieselben späterhin bei jeden größeren 
Orchester als 1. Violonist eintreten können.

Letvdre,
_________ Friedrichstraße 10'12, 4 Tr.

— Räumungshalber —
verkaufe ich

Amtliche Reste.
passend zu Ko stümen u.Kindersachen 
billig aus. Culmer Chaussee 36.

L M ic k ts W lilh e  W liite rW e  zir H s M .
Wtut kr LaiiiüiiirtsljiliBklliüiiitt für Sie Provinz Mlkchil.

Der Unterricht des 25. Schuljahres beginnt am 26. Ok­
tober d. Js., morgens 9 Uhr. Aufnahmebedingung für den 
Unterkurstts: 15 Jahre, Volksschulbildung ; für den Oberknrsns: 
vorausgegangener Besuch des Unterkursus; landwirtschaftliche 
Beamte mit längerer Praxis und guter Vorbildung können gleich 
in den Oberkursus eintreten.

Schulgeld für das Winterhalbjahr nur 36 Mark. Im  
Unterkursus wird besonderer Wert auf Vervollkommnung in den 
Elementarfächern, wie Deutsch, Rechnen, Geschichte, Chemie 
usw. gelegt; außerdem werden alle Gebiete der Landwirtschaftslehre 
eingehend behandelt, wie Ackerbau, Düngerlehre, Pflanzenbau, 
Tierzucht- und Fiitteruugslehre, Fcldmesscu, Verwaltungs- 
kunde, Tierheilkunde usw.

Der Besuch einer landwirtschaftlichen Winterschule ist allen 
jungen Landwirten im Alter von 15 bis 30 Jahren nur dringend 
zu empfehlen.

Ausführlicher Lehrplan wird gerne kostenlos übersandt.
Anmeldungen erbittet baldigst

Zer Direktor M. Lirsob.

E "  V, I I I ,  L?K'6N>Uir Nvr'istr'rLssv 42 "My

llk. I  W K '§  M d m I lU M - A M M
KSSründet 1903, staatlieb konzessioniert knr die

k ' i  i , n » n e i n n r l sowie nnin Kin
t r i t t  in  die SielennÄ». einer böberen D,ebra.nstrdt. 8 L i'e n K  K'e- 
reK e lte -8  m it sor^kü lti^er Deanksiebtizrnn^ der
Lebnlarbeiten V ie le vor^nB iebe Kinpfebdnnrren ans allen 
Kreisen. L a lb jü b r i^e  Oivmnasial- nnd R e a l^m n a s ia l- berrw. 
Oberrealsebulknrse von tznarta bis Oberprima. L isber lbe- 
«E anÄ en, meist m it grosser Zeitersparnis,

482 krüLoge, dar. SS AdttorLeoitzv.
Besondere xnr V orbere itung knr die k 'U 'Lm nn eL -!

---------  -

Lanr-llntmW HM.
Meine Kurse für Tanz- und Anstandslehre beginnen Ende Oktober im 

Schützenhaufe. Gest. Anmeldungen werden daselbst entgegengenommen.
k > i s r l r .  N s l N  s b n . ,

______________________  Mitgtted des Bundes deutscher Tanzlehrer.

befindet sich im Hause Meüienstratze 80, Neubau des 
Herrn Karts! und gelangt Dienstag den 17. d. Mts.
zur Eröffnung.

Ich empfehle daselbst meine rühmlichst bekannten 
Brotsorten, Mischbrot, Sauerbrot, Landbrot, Schrot- 
und als Spezialität Schlüterbrvt.

Ferner halte ich täglich zweimal frisches Kaffee­
gebäck und alle Sorten Knchen bis zu den feinsten Kon­
ditorwaren empfohlen. Torten in jeder Preislage auf

8»k>!, ömMi'z,
8 e d 1 v 8 8 8 r 8 i r .  1. L e L k  L a d n d l M r . .  I s l ö M n  136.

Kabrik m Deip2 iZ-klaLwit2 .

IM iiItiii'- . 0iii?sr8s!- 
SoWgrllNiIsI- üiill 8cln«iiig - kllWs.

?ali26rplLtl6ob6laZ obns I^ebrprsis. 
karavtis kür xutes dLaterial und Arbeitsleistung.

I ^ v i ! 8 l T L r » § 8 k L l 5 i § l L S i t  l L § 1 1 < r lr
700 k l lügs, 35 Drillmasebmen ete.

U

W ir vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder
bei täglicher Kündigung 3̂ - 
„ monatlicher Kündigung 31/
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 4̂ ^

ü s r l lü e u t tc h e  L r e lf f la n s ta l t ,
F ilia le  T h o rn .

V s - r L  M a N o » ,  Id o r n ,
Altstadt. lVlarkt 23 — ! — Kernspreober 91

ewpkielilt sx» grosser, Lrodsrner Lusv/akI

i S p p i Q b S ,  V o r l A A S n ,  k .ä u f s k ' :
lapestry, Velour, tlaargarn, Houele, Velour-Koucle. 

Dsrser-Imitationen: LIekka, Zaruk, Kirwan, Kasekan, Kokosreiser- 
gewebe tür 8peiLe2lMmer und Vureaus. 

L tL r io lS ir r n  bedruckt und dureliAemustert.
K ü r den I llv u a t O k to b er K x tra p rv is v .

von 11—7 M r

M»'
. . K s t -

blur eckt mit cksM.

„Llsksnt".
Olvevtbskrlick tür 
jeden klauskale» 
käst überall QL 

kaben.

babrikavtenL

O ü l l t k e r  K  

U sussner, 
C ksm m Lr.

Zkiksvkadrik.
S S  ^ l l s t L Ä t .  L ls i - L t  S S ,

empkieblt

sowie

l!

HIW.
IsMstiselis kshUgts

erster deutsober,
erl^lisolier, kraorösiselier Kabriken.

Motorwagen.
Seltene Gelegenheitskäufe.

6'12 D. D.M.4.«. 4Zyl., Doppel- 
phaeton,

7/14 D. D. k. l^., 4 Zyl., Doppel- 
phaeton,

8 16 D. D. yptzl, 4 Zyl., Doppel- 
phaeton.

10 18 D. 8. Opel, 4 Zyl., Doppel, 
phaeton,

sämtlich fast neu.

6 14 n .  k .  O o lib v r t,
Doppelphaeton, vollständig neu, 

?,um Kostenpreis.

8 I I .  D Ü6X-8imp!6X, gebraucht. 
18 I I .  D. Optzl-viU-Nlfll, gebraucht, 
16 I I .  D. 0pe!-ürurruq, 4 Zyl. gebr., 
4 8 8  k. M o r, 2 Zyl.. gebraucht. 
2 4 8 . 8 .  IM b ri, 4 Zyl., 2Sitzer. 

gebraucht.

9sn?IM!siit>äl^LI!o.
K ö n ig sb e rg  i .  ? r .  

ilulll-k'stssl. Lteililjgmm!42/3.

Kejohlungen, Rkparatilren,
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bet billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

4 ki-MMki, Whlliiistiilt,
SchUle» straffe 19.

Bernhardmerhund
umständ halber von sofort zu verkaufen.
Nestanrant „Reichsadler",

__________ Bäckerstraße 2 1.

ZeMate. neuegeringe,
3 Stück lv  Pfg und I Stück 8 Pfg.. 

empfiehlt

U l l t 1 > !6 8 ,
_________  Seglerstraße.

bat tlöchste Heizkrasi. geringen Asch 
gehalt. Saubere Bedienung der Ösei 

V e r k a u f s st e l 1 e n : 
ZLumÄLkrisUsri- und Kvklsn-Ssuävk 

gessULLkAir mit besedr. Nnkwv' 
Mellienstraße 8. Fernsprecher 640u. 64 

ll Z?. Lietriek L  G. m. h, x
Soorg Msirivd. LISLarrder Ltttwenk

rl-ckNL Zükrer.
M. l8drreksr.
Nvkr. xiedsri, k- m. L. Z. 
k'riLr M m sr, Thorn-Mocker, Lindenstr. 4


